beiſtehen zu wollen, wenn fie, 
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Morgen⸗Ausgabe. 

Die „ruſſiſchen Rüſtungen“ und, was davon zu halten. 
Seit einigen Wochen wiederholen ſich unaufhörlich in gewiſſen eng⸗ 
ſchen Zeitungen die Hinweiſungen auf ruſſiſche Rüſtungen. 
58 wird, zum Theil unter Anführung eingehender Detalls, als eine 
chatſache hingeſtellt, daß in den weſtlichen Gouvernements des 
zuſſiſchen Reiches oder milltäriſch geſprochen weſtlich der Linie Düna⸗ 
durg⸗Bobruisk⸗Kijew⸗Odeſſa faſt die Hälfte der activen ruſſiſchen Armee 
15 namentlich die Mehrzahl der ruſſiſchen Cavallerie-Diviſtonen ver: 


ſammelt ſei, woraus dann weiter der Schluß gezogen wird, daß Ruß: 
land entweder ſelber gegen eines der weſtlich daran grenzenden Kaiſer⸗ 
reiche einen Krieg plane oder aber durch Wiederaufnahme einer 
Actionspolitik im Orient die Kriegserklärung — in dieſem Falle — 
Oeſterreich⸗Ungarns zu provociren ſuche. Auch Diejenigen, welche 
der erſteren Alternative anhangen, bemühen ſich je länger je mehr 
nachzuweiſen, daß es Oeſterreich-Ungarn ſei, dem der nächſte 
ruſſiſche Krieg gelten werde. 

Man kann nicht anders ſagen, als daß es ſich hier um eine 
Conjecturalpolitik im eigentlichſten Sinne des Wortes handelt. Ihren 
hatſächlichen Boden haben alle dieſe Muthmaßungen und hypothe tiſchen 

chlüſſe in der offenkundigen Verſtimmung der ruſſiſchen Regierung 

ber den ſchlechten Abſchluß, den die Stegeslaufbahn der ruſſiſchen 

eere durch den Berliner Vertrag gefunden hat. Diefe Verſtimmung 
zichtet ſich gegen England, mit welchem ja auch fonft noch in Central⸗ 
| fien die Abrechnung ausſteht, gegen Oeſterreich⸗Ungarn, welches ohne 

heblichen Aufwand von Gut und Blut zwei Provinzen des osma⸗ 
diſchen Reichs in feinen Beſitz gebracht hat, während Rußland ſich 

it einem geringeren Gebietszuwachs in Aſien begnügen mußte, und 

egen Deutſchland, zu deſſen Freundſchaft, wie man ſich dies vorſtellt, 

ußland ſich eines Beſſern verſehen zu können geglaubt habe. Mit 
England wird auf aſiatiſchem Boden — früher oder fpäter — ab⸗ 
gerechnet werden. In Europa hat Rußland es nur mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn und mit Deutſchland zu thun. Anſcheinend verſpricht es für 
Rußland der größere Vortheil, zunächſt gegen Oeſterreich⸗Ungarn ſich 
zu wenden, weil dieſes einmal der militäriſch ſchwächere Staat iſt, 
weil es zweitens unter ſeiner Bevölkerung Nationalitäten zählt, die 
für die ruſſiſchen Machtpläne durch die Vorſpiegelung einer großen 
Zukunft des Slaventhums unter ruſſiſcher Führung intereſſant werden 
können, und weil drittens die Orientpolitik Rußlands ganz direct 
darauf hinweiſt, ein weiteres Anwachſen der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Machtſphäre auf der Balkanhalbinſel zu verhindern. So ſcheinen 
‚Nenn alle militäriſchen, nationalen und politiſchen Erwägungen dafür 
ſprechen, daß Rußland ſeinen nächſten Krieg gegen Oeſterreich⸗ 
Ungarn führen werde. Es kann zugegeben werden, daß dieſe Dar: 
gelung auf einer in ſich geſchloſſenen Argumentation beruht; darum 
ft aber noch gar nicht erwieſen, daß es fo, wie vorausgeſetzt worden, 
ommen und zwar alsbald kommen müſſe. Daß zu irgend einer 
päteren Zeit zwiſchen Rußland und Oeſterreich-ungarn einmal Krieg 
eführt werden wird, begreift ſich a priori; denn wo hätten zwet 


mlich die angeblich ſeit einigen Monaten im weſtlichen Rußland 
ſtattfindenden Truppenanſammlungen einen Krieg Rußlands gegen 


Oeſterreich⸗Ungarn vorbereiten follen. 


Oder iſt es Deutſchland, dem ein ruſſiſcher Krieg droht, denn 
auch nach dieſer Richtung hin hätten die behaupteten Truppen⸗An⸗ 
ſammlungen einen Sinn? Wir glauben annehmen zu dürfen, daß 
man in unſern höchſten Kreiſen von dergleichen Beſorgniſſen nicht 
beherrſcht wird. Es fehlt für einen deutſch⸗ruſſiſchen Krieg unſerem 
vorausgeſetzten Gegner ein die ungünſtigen Chancen durch feinen 
lockenden Glanz aufwiegender Siegespreis. Deulſchland ift nicht eine 
Voltermoſalk, aus der ſich ohne Weiteres ein Bruchtheil löſen läßt. 

Was wollte Rußland im Falle, daß ihm der Sieg über Deutſchland 


zufele, uns abnehmen, das nicht bei eheſter Gelegenheit unter Daran⸗ 


ſetung des letzten Bluttropfens die deutſche Nation wiederzugewinnen 
verſuchen würde? Oder ſollte jemals eine ruſſiſche Regierung thöricht 
genug ſein, dem Gedanken einer Zertrümmerung Deutſchlands und 
einer Auftheilung deſſelben zwiſchen Rußland und Frankreich Einfluß 
auf ihre auswärtige Politik zu geſtatten? Wir glauben, dieſe Frage 
mit „Nein“ beantworten und darum auch jeder Beſorgniß vor einem 
deutſch⸗ruſſiſchen Kriege das Recht abſprechen zu ſollen. 

So weit menſchliche Vorausſicht künftigen Uebeln vorzubeugen ver⸗ 
mag, iſt ſowohl von Deutschland wie von Oeſterreich⸗Ungarn den Ge⸗ 
fahren, die von einem ruſſiſchen Kriege drohen könnten, begegnet. 
Selbſt wenn die Wiener Beſprechungen nur darin beſtanden haben 
follten, daß jede der beiden Mächte der andern zugeſichert hätte, ihr 
in Krieg mit einer dritten Macht ver⸗ 

wickelt, von einer vierten Macht angegriffen werden ſollte, würde da⸗ 
mit eine ſtarke Bürgſchaft für die Aufrechterhaltung des europälſchen 
Friedens geſchaffen worden ſein. Denn ein ſolches Verhältniß be⸗ 
ſeht bis jetzt nur zwiſchen Deutſchland und Oeſterrreich Ungarn, 
daͤhrend die zum Kriege gegen eines von beiden böfe Luſt verrathen⸗ 
den Mächte ſich noch erſt uͤber ein Zuſammengehen zu verſtändigen 
haben würden. 

Mit Rech wird zur Widerlegung der in den letzten Tagen von 
London aus verbreiteten Alarmgerüchte über ruſſiſche Kriegsrüftungen 
auf die wiederholt geäußerte Zuverſicht unſeres Kaiſers hingewieſen, 

b es feinem Ginfluffe gelingen werde, Deutſchland die Segnungen 

es Friedens zu erhalten. Wir legen gewiß einen großen Werth 
rauf, im Falle daß der Friede Deutſchlands von Rußland bedroht 
werden ſollte, England wenigstens mit feinen Wünſchen auf unſerer 
eite zu ſehen; darum kann es uns aber nicht im mindeſten ein⸗ 
fallen, daß wir, um der aſiatiſchen Politik Englands eine Unterſtützung 
du verſchaffen, mit Rußland Händel anfangen ſollten. Deutſchland 
wird, wo fachlich dazu Grund vorhanden iſt, England unterſtützen, 
yo es dies erſt neulich in Konſtantinopel gethan hat; „englische 
Lell“ zu machen, iſt aber nun und nimmer bie Aufgabe des 
eutſchen Reiches und wäre feiner Würde fo wenig angemeſſen, wie 
ann es „uſſiſche Politik“ machen wollte. Eine „Allianz“ hat uns 
agland bis jetzt nicht angeboten; ehe nicht dieſes geſchehen iſt, ſehen 
Sr nit anders als die Engländer, dazu, wie wir ſelber unſere 
ereſſen am beſten wahrnehmen und mit denen, die zu uns in 
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nehmung gemeinſamer Intereſſen freundſchaftlich verftändigen. 


Breslau, 17. Jannar. 

Wie jetzt beſtimmt iſt, wird der Reichätag auf den 12. Februar ein⸗ 
berufen werden. Bislang iſt noch keines der für denſelben beſtimmten 
Steuerprojecte, wie Börſen⸗ und Brauſteuer, an den Bundesrath gelangt; 
über das zugeſagte Penſionsgeſetz, betreffend die Wittwen und Waiſen der 
Reichsbeamten, ſchweben noch commiſſariſche Berathungen. Als beſtimmt 
gilt, daß dem Reichstage außer dem Geſetz über die Abänderung der Ver⸗ 
faſſung (zweijährige Etatsperiode u. ſ. w.) auch eine Vorlage über die Bro: 
longirung des mit dem 31. März 1881 ablaufenden Socialiſtengeſetzes zu⸗ 
gehen wird. Der preußiſche Landtag wird mit ſeinen nothwendigſten Ar⸗ 
beiten, mit dem Etat und mit den Eiſenbahnvorlagen, vor dem 20. Februar 
oder noch etwas ſpäter nicht fertig werden können, ſo daß jedenfalls auch 
dieſes Mal ein Zuſammentagen des Reichs- und Lan dtages ſtattfinden wird. 

Ueber die angeblichen Vorgänge in Kaliſch ergeben die von der 
„Nat.⸗Ztg.“ in Verfolg der Erklärung des General- Commandos des fünften 
Armee⸗Corps erhobenen Informationen das folgende Reſultat: 

Als Garniſonsort der preußiſchen Offiziere, welche in die Kaliſcher 
Affaire verwickelt ſein ſollten, wurde in den Mittheilungen einiger Zeitungen 
das Kaliſch nächſtgelegene Oſtrowo bezeichnet. Dort ſteht das 2. Bataillon 
des 3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 50, Commandeur Oberſt⸗ 
lieutenant von Münenberg, und die 4. Escadron Weſtpreußiſchen Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 1, Commandeur Rittmeiſter von Wickede. Auch werden wir 
vergewiſſert, daß die Nachricht von einem Conflict das Ergebniß müßiger 
Erſindung ſei. Nach weiteren uns zukommenden Mittheilungen hat die 
Garniſon Oſtrowo auf Aufforderung des Generalcommandos des fünften 
Armeecorps in Poſen telegraphiſch in der beſtimmteſten Weiſe berichtet, daß 
ein Verkehr zwiſchen den beiderſeitigen Offiziercorps in den letzten Mo⸗ 
naten überhaupt nicht ſtattgeſunden habe, niemals aber irgend 
ein Conflict zwiſchen ruſſiſchen und preußiſchen Offizieren beider Orte vor⸗ 
gekommen iſt. g 

Der allerdings nur ſelten vorkommende Verkehr zwiſchen den beiden 
Grenzgarniſonen Oſtrowo und Kaliſch wird uns als ein immer durchaus 
freundſchaftlicher bezeichnet. Das Offiziercorps des in Kaliſch liegenden 
Huſarenregiments iſt ein ausgewähltes, enthält viele deutſche Namen und 
zeichnet ſich durch die unter Soldaten übliche Gaſtfreundſchaft aus. 

Nach dieſen unbedingt zuverläßigen Informationen, nach der von uns 
veröffentlichten Erklärung des Generalcommandos des fünften Armeecorps 
bat ein Vorfall, wie ihn übereinſtimmende Zeitungsnachrichten und als zu⸗ 
derläßig betrachtete mündliche Ueberlieferungen darſtellten, überhaupt nicht 
ſtattgefunden. Es bleibt nur die Frage übrig, wie ein fo ſpecialiſirter 
Mythus (in zwei jo ernſten Zeitungen, wie der „Hamb. Correſp.“ und die 
„Augsb. Allg. Ztg.“) entſtanden iſt, eine Frage, für die uns zur Zeit noch 
jeder Anbaltspunkt fehlt.“ 

Im Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation hat der Minifter 
des Auswärtigen geſtern und vorgeſtern Erklärungen über die Beziehungen 
zu den anderen Mächten und über die nächſten Zwecke der Politik der 
Doppelmonarchie abgegeben. Beſonders warm trat Baron Haymerle 
für die Erhaltung der Botſchafterpoſten in Konſtantinopel und bei dem 
Vatican ein. Der Voranſchlag der Regierung erhielt die Genehmigung des 
Ausſchuſſes. Die „N. Fr. Pr.“ ſpricht ſich bezüglich der Antworten des 
Leiters der auswärtigen Angelegenheiten auf die an ihn geſtellten Fragen 
u. A. wie folgt aus: 

Soweit ſich dieſe auf das Verhältniß zu Deutſchland und die ſer⸗ 
biſchen Angelegenheiten bezogen, waren die Antworten des Miniſters ziem⸗ 
lich gleichlautend mit denjenigen, welche er dem Ausſchuſſe der ungariſchen 
Delegation gegeben hatte. In Bezug auf Guſinje und Plava erklärte 
Baron Haymerle, die Regierung werde im Einvernehmen mit allen übri⸗ 
gen Großmächten darauf beſtehen, daß Montenegro dieſe beiden Bezirke 
erhalte. Der Miniſter glaubte offenbar eine klare Antwort gegeben zu 
baben, allein ſie iſt keineswegs erſchöpfend. Er äußerte ſich mit keinem 
Worte darüber, was Oeſterreich thun werde, wenn die Montenegriner nicht 
im Stande ſind, die beiden Diſtricte friedlich zu beſetzen — und das war 
es doch wohl, was der Delegirte Plener zunächſt zu wiſſen wünſchte, wenn 
er auch ſeine Frage nicht ſcharf genug präciſirte. Dem Delegirten Groß 
erwiderte der Miniſter, daß weder Rußland noch die Türkei das Recht 
bätten, das Ende der öſterreichiſchen Occupation in Bosnien zu verlangen. 
Baron Haymerle berief ſich zur Begründung ne Anſchauung darauf, 
daß die Beſchlüſſe des Berliner Congreſſes einſtimmig gefaßt worden 
ſeien, und daß folglich gar keine Macht das Recht habe, Oeſterreich die 
Beſtimmung des Berliner Vertrages zu kündigen. Das heißt mit an⸗ 
deren Worten: die Occupation Bosniens und der Herzegowina ſoll nie⸗ 
mals enden, und der Mangel einer Begrenzung der Dauer der Decu: 
pation im Artikel 25 des Berliner Vertrages wird in unſeren Regierungs⸗ 
kreiſen fo ausgelegt, daß man niemehr herauszugeben denkt. Wir mochten 
bei dieſer Gelegenheit daran erinnern, daß die engliſchen Miniſter im 
Parlamente wiederholt eine andere Auffaſſung der öſterreichiſchen Occu⸗ 
pation kundgegeben haben. 

Nun darüber war doch Niemand, der die Sachlage ruhig ins Auge 
faßte, im Zweifel, daß die Occupation nur eine Etappe zur Annexion 
ſein könne. . 

In Peſt ſcheint die Ruhe wieder bergeſtellt zu ſein. Der geſtrige und 
vorgeſtrige Abend verliefen ohne Straßenaufläufe. Daß die Erregung ſelbſt 
beſchwichtigt iſt, läßt ſich jedoch nicht annehmen. Auch ernſtere Beobachter 
erheben gegen die Peſter Polizei den Vorwurf, die blutigen Scenen mit⸗ 
verſchuldet zu haben; ſelbſt der „Peſter Lloyd“ theilt die Zuſchrift eines 
glaubwürdigen Augenzeugen mit, welcher zu dem Schluſſe gelangt, daß das 
energiſche Einſchreiten der Polizei am Mittwoch durch keine eigentliche 
Demonſtration provocirt erſchien und daß Alles, was geſchehen, möglicher: 
weiſe mit eine Folge der in Scene geſetzten polizeilichen Action war. Drei 
Theilnehmer des Straßentumultes vom 13. Januar wurden dem Straf⸗ 
gericht überliefert. 

Die Secundanten im Duell Verhovay⸗Majfthenyi erklären, daß das 
Duell genau nach den von ihnen vereinbarten Bedingungen correct aus⸗ 
gefochten wurde. Verhovay's Zuſtand bat. fi etwas gebeſſert. 

Die Angelegenheit der Grenzregulirung zwiſchen der Pforte und Griechen⸗ 
land ſchleppt ſich noch immer reſultatlos weiter. Die Convention mit Eng⸗ 
land wegen Behandlung der Negerſelaven iſt vom Divan dem Sultan zur 
Sanction vorgelegt worden. An der albaneſiſch⸗montenegriniſchen Grenze 
iſt es bisher zu keinen weiteren Kämpfen gekommen. Die Abtheilungen der 


Liga und die Truppen des Fürſten von Montenegro ſtehen ſich einſtweilen 
beobachtend gegenüber. Eine baldige Löſung der Guſinje⸗Frage auf fried⸗ 


lichem Wege iſt demnach nicht zu hoffen. 


In Frankreich iſt die „große Niederlage“ Gambetta's noch immer das 
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mal, an ben ührigen 


intime Beziehungen getreten find, uns über die gemeinfame Wahr: | Thema, welches die regierungsfeindlichen Blätter zu bearbeiten nicht müde 


werden. Anzuerlennen iſt allerdings die Nichtigkeit der Behauptung, daß, 
wie die jetzt überall zur Schau getragene Schadenfreude nicht bezweifeln läßt, 
Gambetta es verſtanden hat, ſich viele Feinde zu machen. Gerade, was 
Gambetta vermeiden wollte, indem er ſich in die neutrale Sphäre der 
Präſidentſchaft zurückzog, iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, in ſo auffallendem 
Grade eingetreten. Seitdem indeß Herr Gambetta, ſo bemerkt ein Corre⸗ 
ſpondent der „Times“, im Palais Bourbon wohnt, ſtößt er durch ſein Auf⸗ 
treten, das bald an Cäſar, bald an Brutus erinnert, Jedermann zurück, 
Er ſpielt den Verſchwörer und den Dictator zugleich. Er empfängt in ge⸗ 
heimnißvoller Weiſe Abgeordnete und Agenten aus Belleville und 
bei hellem Tage machen ihm die hohen Staatsbeamten den Hof, 
ſelbſt ſolche, welche es vermeiden, das Elyſée zu betreten. — Er 
beeinflußt die Handlungen des Miniſteriumz bis zu einem Grade, daß, 
wenn ein Miniſter ſich unterſteht, ſeinem (Gambetta's) Willen entgegen 
etwas zu thun, ſein Sturz gewiß iſt. Gambetta war übrigens ſchon einige 
Tage vorher das gegen ihn geſponnene Complot, dem er feine „Niederlage“ 
verdankt, hinterbracht worden, worauf er wörtlich ſagte: „Dieſe Herren 
täuſchen ſich gar ſehr, wenn ſie auf meine Empfindlichkeit und Eigenliebe 
ſpeculiren. So leichten Kaufes werden ſie meiner nicht ledig. Ich werde 
das Präſidium annehmen, auch wenn es mir nur mit einer Majorität von 
einer einzigen Stimme übertragen wird; seulement je parlerai (nur werde 
ich ihnen dann in der Antrittscede meine Meinung ſagen).“ Dieſe Worte 
Gambetta's glaubt die „Franz. Correſp.“ verbürgen und zugleich beifügen 
zu können, daß es im Wunſche Gambetta's liege, ſie möchten in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangen. 

In England nehmen beim Herannahen der Seſſion die außerparlamen⸗ 
tariſchen Reden der leitenden Parlamentsmitglieder in der Hauptſache, wie 
eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ bemerkt, einen weſentlich ver⸗ 
änderten Ton an. Entweder, ſo ſagt dieſe Correſpondenz, gilt es, im Hin⸗ 
blick auf die nahende Seſſion und zum Zweck der Erzielung einer beſon⸗ 
deren Wirkung in derſelben eine vereinzelte Trumpfkarte auszuſpielen, wie 
zum Beiſpiel Forſter's am 12. d. Mts. gethane Aeußerung in der „Times“ 
über Transvaal, oder gilt es, den Ball mit viel Geräusch im Rollen zu 
erhalten, ohne ſich etwas zu vergeben — ſo zu ſagen Lufthiebe zur Uebung 
des Armes vor der Menſur oder ein preliminary canter vor dem Rennen. 
Solch ein Lufthieb, und zwar ein ausgeſprochener Renommirhieb gegen 
einen abweſenden Gegner, war, wie eben jene Correſpondenz meint, die am 
13. d. gehaltene Bramarbasrede des Sir W. Harcourt vor dem liberalen 
Verein feines Wahlbezirks Orford. Ein neuer Gegenſtand wird nicht be⸗ 
rührt, es iſt alles leeres Stroh, was gedroſchen wird, aber mit furchtbarem 
Getlapper und Gepolter, als müßte die Tenne darüber in Stücke gehen, 
und der Refrain iſt: „Wir kriegen euch; der erſte Tag des neuen Parlaments 
wird der letzte der conſervativen Regierung ſein!“ Das klingt ſehr ſchön, 
hat aber eben nicht viel zu bedeuten. 

Was die Zuſtände in Irland betrifft, fo berichtet man aus Londonderry, 
daß auf dem Wege nach Kilmacrenan, auf Lord Leitrims Gut, ein Bailiff 
erſchoſſen worden iſt; die Nachricht ermangelt jedoch noch der Beſtätigung. 
— Ein Telegramm aus Galway berichtet: Der Nothſtand in der Stadt iſt 
täglich im Zunehmen; die localen Behörden ſind nicht im Stande, genügende 
Unterſtützungen zu vertheilen. Heute ziehen Banden unbeſchäftigter Arbeiter 
durch die Stadt, welche eine ſchwarze Fahne mit dem Motto führen: Arbeit 
oder Brot. Die Hafencommifjäre haben 100 Arbeiter in Dienſt genommen. 
Man ſpricht von Unruhen welche in der Umgegend von Derry-Park ſtatt⸗ 
gefunden haben ſollen; bislang hat jedoch der Grafſchaftsinſpector keine 
Nachricht ernſter Natur erhalten. Es befinden ſich derzeit über 600 Extra⸗ 
Poliziſten in der Grafſchaft. 

Die Nachrichten aus Sligo und Roscommon lauten ungünſtiger; ein 
Brief des römiſch⸗katholiſchen Biſchofs von Sligo hat einen peinlichen Ein⸗ 
druck hervorgerufen. Er hat Hilfscomites in ſeiner Diöceſe errichtet und 
operirt getrennt vom Dubliner Manſion⸗Houſe und dem Marlborough⸗Comite 
und erklärte, daß private Wohlthätigkeit außer Stande ſei, der Noth ab⸗ 
helfen. 

l In Betreff der aus Amerika vorliegenden Nachricht, daß es dem iriſchen 


Agitator Parnell auf feiner Agitationsreiſe in den Vereinigten Staaten 
ſelbſt die böchſten Staatsgewalten für die Leiden Irlands zu intereſſiren 
gelungen ſei, erſcheint die Bemerkung nicht überflüſſig, daß von einer „Unter⸗ 
ſtützung der Bewegung in Irland“ dabei nicht wohl die Rede fein kann. 
Wohl kann es ſich bei einem Meeting, an deſſen Spitze ſich der Vieepräſident 
der Vereinigten Staaten und Mitglieder des Cabinets ſtellen, um 
Geldſammlungen in großartigem Maßſtabe für die hungernden Irländer 
handeln, nicht aber um die Unterftügung einer Bewegung, die eine revo⸗ 
lutionäre Umgeſtaltung der geſammten Agrarverhältniſſe Englands zum 
Ziel bat. Eine ſolche Einmiſchung eines Staates, der ſelbſt ſo ſtolz über 
ſeine Unabhängigkeit und Integrität wacht wie die Vereinigten Staaten, 
in die inneren Angelegenheiten eines anderen erſcheint geradezu undenkbar. 


Schauderhaft lauten noch immer die Nachrichten aus Birma. Wie 


nämlich die „Times of India“ meldet, dauern die Hinrichtungen in der 
birmaniſchen Hauptſtadt Mandalay noch immer fort. Es werden Palaſt⸗ 
Intriguen vorgeſchützt, unter dieſem Vorwand wird indeſſen alles, was dem 
König oder der eriten Königin mißliebig iſt, ohne Prozeß vom Leben zum 
Tode gebracht. Einer der erſt kürzlich in den Prinzenſtand Erbobenen iſt 
hingerichtet worden, weil er ſich in feinen Liebeswünſchen zu hoch verſtieg; 
fünf Schweſtern haben fein Schidjal getheilt, angeblich, weil fie in feine 
Intriguen verwickelt geweſen fein ſellen — in Wahrheit, weil die erſte 
Königin auf ſie eiferſüchtig wurde. Zwei Manipuri⸗Brahminen ſind nebſt 
drei Gehilfen getödtet worden, weil ſie einen Verſuch gemacht haben ſollen, 
den König und die Königin zu vergiften, was bei ſolchem Regiment am 
Ende kaum zu verwundern wäre, ſelbſt wenn das Attentat nicht, wie aus 
Mandalay berichtet wird, von der ältern Schweſter der Königin, Su⸗ 
paynhgven, ausging. So folgt eine Blutpoſt der andern. 

— ———— La 


Deut ſchland. 

O Berlin, 16. Jan. [Gehaltsbeſſerungen der emeri⸗ 
tirten Geiſtlichen. — Commiſſion zur Berathung des 
Feld⸗ und Forſtpolizei⸗Geſetzes. — Novelle zum Fiſcherei⸗ 
Geſetz. — Verordnung, betreffend die Verhütung des 
Zuſammeaſtoßes der Schiffe auf See. — Zum Conceſſions⸗ 
verfahren.] Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat den dringenden 
Wunſch, die Gehaltsbeſſerungen der emeritirten Geiſtlichen, wie fie 
das von der General⸗Synode beſchloſſene Kirchengeſetz anordnet, moͤg⸗ 


Uhr bald in Wirkſamkelt geſetzt zu ſehen. Es bedarf aber dazu noch ver- 
ſchiedener Vorbereitungen, namentlich auch der ſtaatsgeſetzlichen Regelung 
einzelner Punkte. Wie wir hören, find Schritte gethan, um das Er⸗ 
forderliche ſobald als möglich herbeizuführen. — Die Commiſſton zur 
Berathung des Feld⸗ und Forſtpolizei⸗Geſetzes, an welche daſſelbe aus 
dem Plenum zurückverwieſen worden war, hat ihre zweite Berathung 
beendigt. Einige der früher von der Commiſſion vorgeſchlagenen 
harten Strafbeſtimmungen ſind wieder entfernt worden und mit 
einigen Modificationen die Regierungsvorlage zur Annahme empfohlen. 
— Die von dem Herrenhaus eingebrachte Novelle zum Fiſchereigeſetz 
iſt, wie wir erfahren, mit kurzen redactionellen Aenderungen von der 
Agrarcommiſſion des Abgeordnetenhauſes einſtimmig angenommen 
worden. Die am 12. Januar ausgegebene erſte Nummer 
des „Reichsgeſetzblatts“ enthält eine kaiſerliche Verordnung zur Ver⸗ 
hütung des Zuſammenſtoßes der Schiffe auf See vom 7. Jan. d. J., 
welche vom 1. Septbr. d. J. ab an die Stelle der zu gleichem Zweck 
erlaſſenen Verordnung vom 23. Decbr. 1871 treten ſoll. Die in 
letzterer Verordnung enthaltenen, ſeit dem Jahre 1863 zu inter⸗ 
nationaler Geltung gelangten Vorſchriften find auf Grund der ge: 
machten Erfahrungen einer eingehenden Reviſion unterworfen worden, 
welche von der britiſchen Regierung angeregt und ſodann von der 
Mehrzahl der beiheiligten Seeſtaaten, und zwar von jeder Regierung 
für ſich, durch zu dieſem Zweck berufene Sachverſtändige ausgeführt 
iſt. Das Ergebniß beſteht in einer Reihe allſeitig als ſachgemäß er⸗ 
kannter Abänderungen der Vorſchriften, welche im Weſentlichen Folgen⸗ 
des bezwecken: 1) die genaue Bezeichnung derjenigen Stelle am 
Schiffsmaſt, an welcher in Fahrt befindliche Dampfſchiffe das weiße 
Licht zu führen haben; 2) die Einführung beſonderer Nacht⸗ und 
Tag⸗Signale für Schiffe, welche nicht mandvrirfähig find; 3) die 
Vervollſtändigung der Vorſchriften über das Führen von Lichtern 
ſeitens der Lootſen⸗ und Fiſcherfahrzeuge; 4) das Zeigen eines Lichtes 
am Stern jedes Schiffes, welches von einem anderen überholt wird; 5) die 


Vervollſtändigung der Vorſchriften über Anwendung von Nebelſignalen 
und über das Ausweichen der Segelſchiffe; 6) die Einführung beſonderer 


Schallſignale, um den Cours eines Dampfſchiffes anzuzeigen und die 
Einführung der Vorſchrift, nach welcher Dampfſchiffe in engen Fahr⸗ 
waſſern ſich an derjenigen Seite der Fahrſtraße zu halten haben, 
welche an ihrer rechten Seite liegt. Den von der königl. großbrit. 
Regierung auf Grund dieſes Prüfungsergebniſſes aufgeſtellten neuen 
regulations for preventing collisions at see haben die Regie⸗ 
rungen faſt aller größeren Seeſtaaten zugeſtimmt. Die deutſche Ver: 
ordnung zur Verhütung des Zuſammenſtoßes der Schiffe auf See 
vom 7. Januar d. J. ſchließt ſich dieſen neuen britiſchen Vorſchriften 
vorweg an; damit die Kenntniß der neuen an die Stelle der Ver⸗ 
ordnung vom 23. Decbr. tretenden Vorſchriften vor deren Einführung 
möglich weite Verbreitung in den Schifffahrt treibenden Kreiſen findet, 
iſt der Beginn der Geltung der neuen Verordnung bis zum Iſten 
September d. J. hinausgeſchoben worden. — Nach § 25 der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung von 1869 ſollen die in den 88 17—23 vorge⸗ 
ſchriebenen Formen des Conceſſionsverfahrens auch dann beobachtet 
werden, wenn es ſich nicht um die Errichtung, ſondern um die Ver⸗ 
änderung einer gewerblichen Anlage handelt. Doch wird der Behörde 
für letzteren Fall die Befugniß ertheilt, auf den Antrag des Unter 
nehmers von der Bekanntmachung Abſtand zu nehmen, wenn ſie die 
Ueberzeugung gewinnt, daß die beabſichtigte Veränderung für die Be⸗ 
ſitzer oder Bewohner benachbarter Grundſtücke oder für das Publi- 
kum überhaupt neue oder größere Nachtheile als mit der vorhandenen 
Anlage verbunden ſind, nicht herbeiführen werden. Danach bildet 
auch bei der bloßen Veränderung einer conceſſtonirten Anlage die Be⸗ 


Nach den in neuerer Zelt gemachten Erfah⸗ 


genügende Beachtung gefunden hat. Hieraus hat der Miniſter für 
Handel und Gewerbe Veranlaſſung genommen, die Behörden darauf 
hinzuweiſen, daß von der Bekanntmachung nur in ſolchen Fällen 
Abſtand zu nehmen ſein wird, in welchen es ſich um eine unzweifel⸗ 
hafte Verbeſſerung handelt, oder wenigſtens die Unſchädlichkeit der 
Veränderung ſo klar zu Tage liegt, daß mit Sicherheit angenommen 
werden muß, durch eine contradictoriſche Erörterung werden keinerlei 
weitere Aufklärungen herbeigeführt werden konnen. Liegt die Sache 
irgend zweifelhaft, handelt es ſich beiſpielsweiſe um die Vergrößerung 
einer genehmigten Anlage, deren größere Einwirkung auf die Nach⸗ 
barſchaft durch verbeſſerte Einrichtungen ausgeglichen werden ſoll, ſo 
wird nach der geſetzlichen Regelung zu verfahren ſein. An dieſem 
Grundſatz iſt namentlich dann ſtreng feſtzuhalten, wenn die Genehmi⸗ 
gung zur Veränderung einer Anlage beſonders gefährlicher Natur, 
z. B. einer Pulver⸗ oder Dynamit⸗Fabrik, nachgeſucht wird. 
Berlin, 16. Jan. [Die Frage der deutſchen Straf: 
colonien. — Aus der Wahlprüfungscommiſſion. — Preis⸗ 
ausſchreiben der Eiſenbahn verwaltung. Armee 
reduction in Rußland.] Die Ziele der deutſchen Reichsregierung 
in den weiten Südſeegebieten werden vielfach als ſo beſcheidene, nur 
auf das Nächſtliegende und das rein commerzielle Gebiet beſchränkte 
hingeſtellt, daß eine nebenſächliche Bemerkung des ſächſiſchen Miniſters 
von Noſtlz⸗Wallwitz von Intereſſe tft, welche derſelbe in der Dresdener 
zweiten Kammer bei Gelegenheit des Etats der Gefängniſſe und Ver⸗ 
ſorgungsanſtalten gethan. Derſelbe gab zu, daß die Gerüchte, wonach 
ſich der Reichskanzler mit dem Gedanken der Errichtung einer über⸗ 
ſeelſchen Verbannungsſtation für Verbrecher trage, inſofern einen 
Schein von thatſächlicher Begründung haben, als im Bundesrathe 
dieſe Frage wenngleich vorerſt nur akademiſch, aufgeworfen und be⸗ 
handelt worden wäre. Ein weiteres Eingehen auf dieſelbe hätte vor⸗ 
läufig nicht ſtattgefunden. — In der geſtrigen Abendſitzung der Wahl⸗ 
prüfungscommiſſton des Abgeordnetenhauſes beichäftigte man ſich zum 
zweiten Male auf Grund einer Eingabe des Crefelder Magiſtrats 
mit der Prüfung der Wahl des Abg. Seyffardt (Crefeld). Nach den 
ſachlichen Auseinanderſetzungen des Magiſtrats ſtellte fi heraus, daß 
mehrfache Angaben in dem gegneriſchen Proteſte auf Richtigkeit keinen 
Anſpruch machen können. Eine ziffermäßige Darlegung der dabei in 
Betracht kommenden Geometrie der Urwahlbezirke wird der demnächſt 
erfolgende Bericht des Referenten enthalten. Der Antrag auf Giltig⸗ 
keit der Wahl, welcher von dem Abg. Günther geſtellt wurde, iſt mit 
allen gegen 3 Stimmen abgelehnt worden. Der darauf folgende An⸗ 
trag auf Beanſtandung der Wahl fiel mit Gleichheit der Stimmen 
(6 gegen 6). So blieb der ſchon früher mit 7 gegen 6 Stimmen 
gefaßte Beſchluß der Commiſſion auf Ungiltigkeit der Wahl beſtehen. 
Damit iſt aber für den Ausgang der Berathungen im Plenum noch 
kein entſcheidendes Moment zu erblicken. Es wird von den Conſer⸗ 
vativen abhängen, ob ſie die Beanſtandung annehmen, für welche 
liberalerſeits geſtimmt wird. Die Berathung der Commiſſton währte 
von 7 bis 411 Uhr Abends. Ob ſich das Haus bei feiner Geſchäfts⸗ 
überlaſtung noch in dieſer Seſſton mit der Prüfung dieſer Wahl be⸗ 
ſchäftigen wird, iſt allerdings fraglich. — Das Preis ausſchreiben des Ver: 
eins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen, von dem ſchon früher die Rede 
war, tft jetzt ſeitens der geſchäftsführenden Direction (der Berlin⸗Anhalti⸗ 
ſchen Eiſenbahn) veröffentlicht worden. Der Verein hatte beſchloſſen, alle 
drei Jahre Prämien im Geſammtbetrage von 30,000 M. für wichtige Er⸗ 


kanntmachung des Projectes, welche den Beiheiligten die Möglichkeit | findungen im Eiſenbahnweſen zu verthellen und zwar a. für Erfin⸗ 
gewährt, Einwendungen zu erheben und gegen eine ungünſtige Ent: "dungen und Verbeſſerungen in der Conſtruction reſp. den bau⸗ 


Berliner Briefe. 
Berlin, 16. Januar. 

Gelobet ſeiſt du jederzeit, Frau Muſika! — Der Höhepunkt der 
muſikaliſchen Saiſon macht Alles mufifaliih. Kein Wunder, daß die 
Werke unſeres muſikverſtändigen Finanzminiſters, voran ſein „Bach⸗ 
Buch“, zweite Auflagen erleben, während ihr geiſtvoller Verfaſſer, der 
böſe Feind der Wagnerianer, liebliche Zukunftsmuſik für Oberſchleſien 
ertönen läßt. Es kann wohl im Landtage in erregter Stimmung 
einmal zugehen, wie in einer „Judenſchule“, aber bald darauf ertönt 
das Lob der Choräle wie Orgelton und der Streit über das Kirchen⸗ 
geläut wie Glockenklang. Muſikaliſche Wandelbilder ziehen am Ohr 
des Zuhörers auf der Tribüne vorüber, bald erſcheint als Staffage 
zur parlamentariſchen Sinfonie der Notenhalter, bald der ſchlechte 
Muſikant, zuweilen ertönen freie Phantaſien über vorhandene Motive, 
bald heiter begleitende Weiſen, wie in den Kindern des Gapitain 
Grant oder in der Reiſe in den Mond. Mit der magiſchen Gewalt 
der Beredtſamkeit wird ſelbſt der ſteinerne Gaſt vom Dönhofsplatz vor 
dte Schranken citirt, und Niemand ſtaunt über die Kühnheit, den 
alten Freihern von Stein durch Meyer von Arnswalde zum Komthur 
erhoben zu ſehen. Die Muſik erregt eine poetiſche Stimmung, deren 
erſtes Opfer, der bekannte chriſtlich⸗ſociale Hofprediger, feine lyriſchen 
Ergüſſe über das politiſche Parteitreiben in den Spalten der Kreuz⸗ 
zeitung ablagert. 

Es iſt eine ſchlimme Concurrenz, die dadurch den vaterländiſchen 
Dichtern erwächſt. Gleich Laſſalle, ausgerüſtet mit der ganzen Bil⸗ 
dung ſeines Jahrhunderts oder auch mit etwas weniger, fordert ſie 
Stöcker in die Schranken. Deutſchland lechzt nach einem politifchen 
Dichter, der fein Volk begelſtern könnte, und Stöcker flillt fein Seh⸗ 
nen, es harrt auf einen ſoclalen Grlöfer, und Stöcker Löft die foctale 
Frage mit einem Worte, ſo da lautet „Nächſtenliebe“. Berlin ſucht 
in allen Winkeln des Vaterlandes nach großen Kanzelrednern und 
hat feinen Stocker, es wünſcht fi ein Weltblatt und Stöcker redigtrt 
„die Ordnung“, es ruft nach friſchem Blute für die Parlamente, und 
er iſt da, der Mann des Tages, er iſt im Landtage und berelt, erz⸗ 
bereit, wie die Franzoſen ſagen, in den Reichstag einzutreten. Iſt 
es nicht eine ſchlechte, grundverdorbene Welt, die ſolche Retter aus 
aller Noth nicht anerkennt und auf ihr Schild erhebt? Ach, es war 
immer das Schicksal der großen Menſchen, verkannt zu werden! Wer 
eine Geſchichte der verkannten Genies zu ſchreiben unternimmt, der 

wird unſerem Stöcker ein langes Capitel zu widmen haben. Sein 
Bild muß darin prangen, mit dem Zuge rührender Entſagung um 
den Mund, mit dem glatten Scheitel und den Rehaugen, und nur 
ein Menſch kann ihm ſeine dankbare ſchriftſtelleriſche Aufgabe verder⸗ 
ben, nämlich Stöcker ſelbſt, der im Verdacht ſteht, an ſeiner Bio⸗ 
graphle in nächtlichen Stunden zu arbeiten. Dies geſchieht, um die 
Gefahr zu beſchwören, daß unſere Geſchichtsſchreiber ihn überfehen, 
ihn, den gefeierten Beherrſcher des Reimlexikons, der in den Abgrund 
ſtürzt, ohne den Parnaß erſtiegen zu haben, ihn, den focialen Meffias 
mit den Apoſteln Stroſſer, Diſtelkamp und Genoſſen, ſelbſt mit dem 
Judas Grüneberg, aber ohne Proſelyten, den Hofprediger ohne Ge⸗ 
meinde, außer dem Küſter und wenigen Getreuen, den Held der Preſſe, 
Verleger und Redacteur in einer Perſon, nur ohne Abonnenten für 
ſeine Blättchen, und endlich den Mann des Volkes, erkoren zur Ver⸗ 


thekerrechnung erſpart werden. 


und doch nur bei der Arbeit, um ſchmutzige Wäſche zu halten, den 
Brand zu ſchüren gegen die Semiten und gegen die Reichen, die, 
wie die Kameele, durch kein Nadelöhr gehen und nicht einmal zu den 
Jüngern des chriſtlich⸗ſocialen Heilandes, zum Schneider Grüneberg, 
zum Bäcker Knönagel und zu dem Talmudiſten Cohn. Ja, es 
giebt wirklich keine komiſcheren Leute als auf der Welt, ſagt Nunne. 


Unſere Humoriſten haben unlängſt eine recherche de la pa- 
ternité über die Kinder ihrer heiteren Muſe erdulden müſſen. Die 
„Illuſtrirte Zeitung“ hat die Vaterſchaft beſtätigt. Kaliſch und Löwen⸗ 
ſtein zeugten Müller und Schulze, doch ſoll Zwickauer einen außer⸗ 
halb des Blattes ſtehenden Vater haben, wie auch Karlchen Mießnik, 
Siegmund Haber den Nunne und die Paula Erbswurſt, dem wackeren 
Stettenheim, der den Muckenich gezeugt, wollte man aber die Vater 
ſchaft des Kriegshelden Wippchen abſtreiten und Jacobſon zuſchieben. 
Dagegen hat natürlich Stettenheim Proteſt eingelegt, — Jedem das 
Seine! Wer aber zeugte die Humoriſten? Mit Ausnahme des 
Hamburger Julius Stettenheim und des Weſtpreußen Trojan ſtammen 
ſie ſämmtlich aus Schleſien. Ich muß geſtehen, daß dieſer Um⸗ 
ſtand mir ganz beſonders Kopfzerbrechen macht, wie er allen Freunden 
der humoriſtiſchen Literatur intereſſant, aber bisher nicht volkspſycho⸗ 
logiſch unterſucht oder erklärt iſt. Der Witz ſelbſt iſt in Berlin ent⸗ 
weder mehr zu Hauſe, oder er gelangt mindeſtens leichter zu einer 
Öffentlichen Anerkennung als in Breslau. Man ſpricht in der ganzen 
Welt von einem Berliner Witz, von keinem ſchleſiſchen, wenn auch 
der ſchleſiſche Humor in weiten Kreiſen bekannt iſt. Allem Anſchein 
nach ſind aber die Schleſier mit einer ebenſo natürlichen Anlage zum 
Witz begabt, nach den Perſönlichkeiten welche den Witz in der Lite⸗ 
ratur repräfentiren, ſogar mit größeren Anlagen als die Berliner. 
Einen Zufall wird man es nicht nennen dürfen, daß die bezügliche 
Literatur vorwiegend ſchleſiſche Namen aufweiſt, ſo wenig es Zufall 
it, daß Schleſien überhaupt zur großen Preſſe in Berlin, Hamburg, 
Wien die Koryphäen geliefert hat. Das Einzige, was man zugeben 
muß, iſt, daß es erſt einer Vermählung des ſchleſiſchen Witzes mit 
dem Berliner bedurft hat, um die ſchleſiſchen Witzbolde zu den erſten 
deutſchen Humoriſten zu machen. Der Witz, der im ganzen Vater⸗ 
lande nicht nur verſtanden werden, ſondern herrſchen ſoll, bedarf zur 
natürlichen Grundlage eines größeren Centrums als Breslau, welches 
niemals ein Witzblatt von allgemeiner Bedeutung beſaß, wie es 
München für den harmloſen Witz geboren hat, während der politiſche 
Witz in Baiern ſtets unendlich fader war, als zu Zeiten in Breslau. 
Der Witz muß allem Anſchein nach an der Quelle der Ereigniſſe 
ſitzen, um zur Meiſterſchaft zu gelangen. Aber auf alle Fälle bleibt 
die ſchleſiſche Frage in der humoriſtiſchen Literatur ein Problem, welches 
ſchleſiſche Schriftſteller oder Gelehrte löjen ſollten; eine ſolche Löſung 
wäre um ſo intereſſanter, als Berlin ſelbſt zum Contingent der Hu⸗ 
moriſten unſerer Zeit nicht einen einzigen geſtellt hat. 

Das witzigſte Stück in der Tpeaterfadlon dürfte „Sport“ von 
Julius Roſen bleiben; im Verein mit der vorzüglichen Darſtellung 
im Wallnertheater iſt es ein treffliches Speciſicum gegen die Hypo⸗ 
chondrie. Wenn die Aerzte die Heilkraft des Lachens mehr als bls⸗ 
her würdigen und es unter die Arzneien aufnehmen werden, kann 
ſicher durch den Beſuch ſolcher meiſterhafter Schwanke manche Apo⸗ 
Der Kritiker giebt ſich gefangen und 


tretung des Volkes von den Webern des reinen Bielefelder Linnen, ſchreibt gern die kurze Quittung darüber, daß er aus dem Lachen 


ſcheidung die höhere Inſtanz anzurufen, die geſetzliche Regel, die Er⸗] lichen Einrichtungen der Eiſenbahnen eine erſte Prämie von 7500 M., 
heilung der Genehmigung ohne vorausgegangene Bekanntmachung eine zweite von 3000, eine dritte von 1500 M., b. für Erfindungen 
bildet die Ausnahme. 
rungen muß bezweifelt werden, daß dieſer Geſichtspunkt überall die 


und Verbeſſerungen an den Betriebsmitteln, reſp. in der Verwen⸗ 
dung derſelben eine erſte Prämie von 7500, eine zweite von 3000, 
eine dritte von 1500 M., c. für Erfindungen und Verbeſſerungen in 
Bezug auf die Centralverwaltung der Eiſenbahnen, ſowie für hervor⸗ 
ragende Erſcheinungen der Eiſenbahnliteratur eine erſte Prämie von 


3000 M. und zwei Prämien von je 1500 M. Ohne die Prämiirung | 


anderer Erfindungen auszuſchließen, wird die Bearbeitung einzelner 
beſtimmter Aufgaben als beſonders wünſchenswerth bezeichnet. Unter 
denſelben führen wir an (außer der ſchon mehrfach erwähnten Aufgabe: 
Erfindung eines Locomotiv⸗, reſp. Tender: oder Wagenrades von möge 
lichſt einfacher, aber in jedem Falle ſicherer Conſtruction, durch welche 
das Abſpringen der Bandagen wirkſam verhindert wird), als von Intereſſe 
auch für das größere Publikum: Herſtellung einer einfachen und unter 
allen Umſtänden zuverläſſigen Vorrichtung, welche eine Verſtändigung 
zwiſchen den auf langen Zügen poſtirten Bedienſteten und dem Loco⸗ 
motioführer ermöglicht; ferner Abfaſſung eines erſchöpfenden, nament⸗ 
lich unter Berückſichtigung der Spruchpraxis der letzten Jahre zu 
bearbeitenden Commentars zum Betriebsreglement; endlich eine auf 
ſtatiſtiſchen Unterſuchungen beruhende Abhandlung über den Einfluß 
und die Zweckmäßigkeit der gegenwärtig üblichen Beförderung der 
Perſonen in 3 reſp. 4 Wagenklaſſen und die Einrichtung der Per⸗ 
ſonenwagen, in allgemein volkswirthſchaftlicher Hinſicht, ſowie Im 
Bezug auf die Rentabilität der Bahnen. — Von den beiden De⸗ 
mentis, die heute aus dem Oſten einlaufen, wird das eine, welches, 
von dem Generalcommando des V. Armeecorps in Pofen ausgehend, 
die Gerüchte über ein ruſſiſch⸗preußiſches Rencontre unter Offizieren 
in das Gebiet der Erfindungen erweiſt, lebhafter Genugthuung be⸗ 
gegnen. Daſſelbe Gefühl ſollte eigentlich auch durch die kategoriſche 
Erklärung aus St. Petersburg hervorgerufen werden, wonach nicht 
nur die Meldung von ruſſiſchen Truppenanhäufungen an der deutichen 
und öſterreichiſchen Grenze abſolut grundlos ſei, ſondern ſich die 
Friedensliebe Rußlands ſogar durch eine im December vorgenommene 
Reduction ſeines Armeebeſtandes um 36,000 Mann documentiren 
ſolle. Dieſe Nachricht wird nicht verfehlen, ein gewiſſes Befremden 
zu erregen. Eine Entlaſſung von 36,000 Mann vollzieht ſich nicht 
im Handumdrehen und namentlich nicht ſo ſtill, daß man erſt nach 
Wochen Kenntniß von derſelben erhielte, abgeſehen davon, daß die 
ruſſiſche Regierung ein Intereſſe daran gehabt hätte, dieſes in der 
That ganz wunderbare Symptom von Friedensſehnſucht ſofort und 
mit allem Aufwand von Oeffentlichkeit urbi et orbi zu verkünden. 
Man iſt in hieſigen politiſchen Kreiſen der Anſicht, daß hier eine 
jener Tatarennachrichten vorliege, welche für ihren Mangel an Wahr⸗ 
haftigkeit durch die kecke Nonchalance ihrer Erfindungen zu entſchä⸗ 
digen verſuchen. Indeſſen regiſtriren wir als einen Verſuch zur 
Löſung dieſes Räthſels eine Anſicht, welche uns von competenter Seite 
geäußert wird. Darnach dürfte ſich die gemeldete Armeereduction 
wenigſtens theilweiſe und in einem geringeren Umfange durch die 
Entlaſſung jener überſchüſſigen Truppen erklären, welche im Spät⸗ 
ſommer des vorigen Jahres aus Bulgarien zurückgezogen wurden und 
die, anſtatt ſofort der Reſerve überwieſen zu werden, noch bis zum 
December bei der Fahne gehalten worden ſind, namentlich im Zu⸗ 
ſammenhang mit der gerade damals ſehr lebhaften deutſch⸗xuſſiſchen 
officiöfen Polemik. Inwieweit ſich die ruſſiſche offielöſe Mittheilung 
die Freiheit nimmt, die in allen Armeen üblichen zahlreichen Weih⸗ 
nachtsbeurlaubungen gleichfalls unter die Rubrik einer Reduction zu 
bringen, mag dahingeſtellt bleiben. Immerhin iſt es bemerkenswerth, 
daß man an der Newa das Bedürfniß fühlt, ſich von dem Verdacht 
bedrohlicher Abſichten zu reinigen, mag nun Herr von Oubril unter 
dem Eindruck ſeiner Abſchiedsaudienz beim Kaiſer nach Petersburg 


wenig herausgekommen iſt. Wenn erſt der glückllche Griff gethan iſt, 
dann „verſteht's“ die Direction, die Schauſpieler verſtehen's, der Bei⸗ 
fall ift der große Hexenmeiſter, bei dem ſich Alles von ſelbſt verſteht. — 
Auch, wo man es in jüngſter Zeit nicht verſtanden hat, im Refidenz⸗ 
theater, ziehen die „Marmorherzen“ die Menſchenherzen wieder ins 
Theater, fo daß der kleine ariſtokratiſche Muſentempel in der Blumen⸗ 
ſtraße wieder auf beſſere Tage hoffen kann. 

Im Wilhelmtheater, früher bei „Woltersdorff“, an der Grabftätte 
vieler kleiner Directionen, iſt „die goldene Stadt“ emporgetaucht, ein 
witziges Ausſtattungsſtück, das wieder einmal Berlin nach der Chauſſee⸗ 
ſtraße hinzieht, ſet es auch nur aus Neugierde. Mehr iſt aber hier 
nicht nöthig, um volle Häufer zu machen, denn wenn die Millionen⸗ 
ſtädte auch manche Nachtheile haben, ſo iſt doch jeder Theaterdirector 
zufrieden, wenn er nur die Majorität der Theaterbeſucher zu einem 
Beſuch allmälig herbeilocken kann. — Bisher war dies ſtets am beſten 
dem Meiſter des Pomps und der Pracht, Emil Hahn, im Victoria⸗ 
Theater gelungen. Ihm allein iſt es zu danken, daß Berlin in Be⸗ 
zug auf Ausſtattungsſtücke ſich mit Paris meſſen kann, kein Opfer war 
ihm je dazu zu groß, Wenn „die letzten Tage von Pompeji” nicht 


— 


ſo begeiſternd „einſchlagen“, wie die lange Reihe der auch Ihnen be⸗ 
kannt gewordenen Glanzleiſtungen dieſer Bühne, ſo liegt das wahrlich 


nicht an der prachtvollen Ausſtattung, welche mit der Schlußſcene des 


Veſuvausbruchs eine Orgie des Applauſes entfeſſelt, ſondern an dem 
zu ernſten, zu klaſſiſchen Inhalt des Stückes, am zu langweiligen Text 


zur großartigen Scenerie, denn eine viel höhere Bedeutung bean⸗ 


ſprucht in der Feerie oder in den Verne ſchen Phantafien der Dialog 


nicht. Nach Pompeji mochte man aber ein gut Theil Reminiscenzen 
aus der römiſchen Culturgeſchiche oder mindeſtens eine genaue Kennt⸗ 
niß des Bulwer ſchen Romans mitbringen, und das iſt bekanntlich 
nicht Jedermann's Sache. Als Ochſe am Berge zu ſtehen, ſoll aber 
unangenehm fein, ſelbſt wenn er ein Veſuv iſt. 

Wer aus dem Victoriatheater heraustritt, wird vom Strahl der 
Sonne geküßt, allerdings nur der elektriſchen. Taghell wird die Nacht 
gelichtet. Lange Zeit war dieſe Sonne die einzige Lampe des Lichts 
der Zukunft in Berlin. Wie anders iſt das jetzt ſchon geworden! Da 
iſt vor Allem die prachtvolle Erleuchtung der Paſſage an der Behren⸗ 
ſtraße, welche Reclame für Ediſon macht; von Tag zu Tag mehrt 
ſich aber anch die Zahl der Geſchäftstreibenden, beſonders in der 
Leipzigerſtraße, welche ihre großen Hallen elektriſch erleuchten, die Zahl 
der Induſtriellen, welche es in die Arbeitsſäle einführen. Mag Ediſon 
das Problem der Vertheilung dieſes Lichtes gelöſt haben oder nicht; 
löͤſt er es nicht, fo wird's ein anderer löſen. Ich verſtehe ſchon heute 
nicht, wie es noch Leute giebt, welche glauben, daß das Gas dieſe 
Concurrenz aushalten wird; in Berlin hält die elektriſche Flamme einen 
gar langſamen, aber ſicheren Siegeseinzug. Es iſt ebenſo unwahr, 
daß man über die Wirkung des Lichtes für die Augen klagt, als daß 
es jemals Jemand wieder abgeſchafft hätte, der es eingeführt hat. 
Die Tageshelle wird niemals Augen verderben, wie es die Dämmerung 
des Oeles und Petroleums gethan hat. In drei Jahren wird man 
nur noch elektriſche Lampen haben — Edlſon, hilf! Chriſt. Wild. 


Breslauer Spaziergänge. 
a. Zweimal im Jahre ſpricht man von einer hohen Saiſon: 
einmal zur Sommerszeit, wenn die Bäder überfüllt find, und mit 


D TEE 


erichtet haben oder mag Herr von Saburoff es für gut befinden, 
— ea in Berlin mit beruhigenden und friedlichen Melodien 
egleiten. , 


Berlin, 16. Jan. 


zungen aus den Staatswaldungen in den vormals kurheſſiſchen 
andestheilen rief faſt alle kurheſſiſchen Abgeordneten auf die Redner⸗ 
lubeme, da man, wohl nicht mit Unrecht, fürchtet, es ſei auch in 
iefem Geſetze das Beſtreben des Forſiſiscus und feiner Beamten 
ſichtbar, die Gemeinden mit ihren Forſtberechtigungen mehr und mehr 
ganz aus den ihnen vor Zeiten durch fürſtliche Willkür genommenen 
fiscaliſchen Waldungen zu verdrängen. Die um fieben Heſſen ver⸗ 
größerte Agrar⸗Commiſſton wurde mit der nochmaligen gründlichen 
Prüfung des Geſetzentwurfs beauftragt. — Die erſte Berathung eines 
Nachtrags zum Staatshaushaltsetat, betreffend 500,000 Mark als erſte 
Rate von 1,900,000 M. zur Verbeſſerung der Waſſerſtraße Zehdenick⸗ 
Liebenwalde, und 800,000 M. als erſte Rate von etwa 6% Millionen 
Mark zur Canaliſtrung des Mains von Frankfurt bis zum Rhein en⸗ 
digte mit Ueberweiſung der Vorlage an die Budget⸗Commiſſion. Das 
Abgeordnetenhaus hat ſich ſtets den Canalanlagen günſtig gezeigt, 
leider aber bisher nicht viel zur Förderung von Canälen durchſetzen 
können. Um ſo ſicherer wird darauf zu rechnen ſein, daß dieſe For⸗ 
erungen ohne Widerſpruch bewilligt werden. Die Mittheilungen, 
welche der Abgeordnete für Frankfurt a. M. Labes über die ſchlechte 
Beſchaffenheit der Waſſerſtraße des Mains machte, überraſchten, da 
man ſonſt nur gewohnt war, Klagen über die Oder zu hoͤren. — 
Die zwelte Berathung des Geſetzes über die evangeliſchen „Gaſt⸗ 
femeinden‘ der Provinz Schleſten brachte einen eifrigen Kampf von 
Schleſiern gegen Schleſier und eine Reihe von Abſtimmungen, bei 
en wohl nur ein geringer Theil der Anweſenden wußte, um was 

e ſich handele. Da verſtehen es die clericalen Rheinländer beſſer, für 
Heine provinziale Geſetze das ganze Haus in Leidenſchaft zu bringen. 
So heute in der zweiten Berathung des Geſetzentwurfes über die 
Koſtenbeſtreitung für die Bedürfniſſe der linksrheiniſchen Kirchen⸗ 
gemeinden. Der Streit um das Läuten der Kirchenglocken beim 
Sedansfeſt und andern freiwilligen Feiertagen wurde heute von Herrn 
Abgeordneten Bachem in fo gehäffiger, perſönlich aggreſſiver Weiſe 
aufgenommen, daß dadurch diejenigen liberalen Abgeordneten, welche 
Neigung hatten, zur Beruhigung der Kirchengemeinden vermittelnde 
Amendements anzunehmen, zur Regierungsvorlage zurückgedrängt 
wurden. Wenn die Herren Abgeordneten für ihre Geiſtlichkeit das 
ausſchließliche Recht über die Glocken mit ſolchem Fanatismus fordern, 
dann iſt um fo nöthiger, den bürgerlichen Gemeinden ihre Rechte zu 
wahren. So blieb denn den Clericalen nichts übrig. als ſich auf ein 
Amendement der Rechten (Dr. Grimm und Genoſſen) zurückzuziehen, 
welches den Oberpräſidenten beauftragt, „nach Anhörung der kirch⸗ 
lichen Oberbehörden“ die feierllchen und feſtlichen Gelegenheiten nicht 
kirchlichen Charakters feſtzuſetzen, bei welchen die Kirchenglocken zu 
benutzen ſind. Darüber, ob die kirchlichen Oberbehörden anzuhören 
ſeien, oder ob der Oberpräſident allein darüber zu befinden habe, kam 
es ſonderbarer Weiſe zum Hammelſprung, — und zu allſeitiger Heiter⸗ 
keit marſchirten die Abgeordneten Miniſter Graf Eulenburg und von 
Puttkamer an der Spitze der aus der Fortſchrittspartei, den National⸗ 
liberalen und Freiconſervativen beſtehenden „Linken“, welche mit 137 
gegen 152 Stimmen den vereinigten Conſervativen und Clericalen 
unterlag. — Man erwartete, daß morgen oder am Montag die Be⸗ 
rathung des Gemeindeſteuergeſetzes ſtattfinden werde. Allein es ſoll 
egenordre gekommen ſein. Da Graf Eulenburg aus den Berathungen 

der letzten drei Tage von neuem die Hoffnung gefaßt hat, ſeine großen 


„munale Schankſteuer aufzuerlegen. 


Verwaltungs organiſatlonsgeſetze durchzubringen, und in dieſem Falle] Wedell, Commandant von Königsber 


das Gemeindeſteuergeſetz noch zurückbleiben kann, wird plötzlich von 


der Regierung das Hauptgewicht auf die Schankſteuer gelegt. Man 


verhandelt, wie verlautet, mit Nationalliberalen, um ſie zu vermögen, 


nicht blos den Branntweinſchänken, wie die Commiſſion vorſchlägt, 


ſondern auch den Bier⸗ und Weinſchänkern jene exorbitant hohe com⸗ 


Mehrheit fände. 


De deutſche Gidilftandsgefes] ſcheint, wie die „N.⸗L. Corr.“ 
ausführt, in Preußen zunächſt durch veränderten Geiſt der Ausführung 
verderben werden zu ſollen, ehe es der ſeine Beſeitigung fordernden wider⸗ 
ſetzlichen Geiſtlichkeit völlig ausgeliefert wird. Der Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz Hannover iſt mit einem Acte von ſolcher Wirkung, wenn auch nicht 
von ſolcher Abſicht, vorangegangen. Er hat die Standesbeamten darauf 
hingewieſen, daß der altgebeiligte Gebrauch, den Kindern erſt bei der Taufe 
Namen beizulegen, durch die neue Perſonenſtandsgeſetzgebung nicht habe 
geändert werden ſollen; ſie dürften folglich nicht etwa ſchon bei der Ge⸗ 
burtsmeldung irgendwie auf Angabe der Vornamen dringen, ſollten viel⸗ 
mehr in jedem einzelnen Falle darauf aufmerkſam machen, daß dieſelben 
binnen zwei Monaten nachgeliefert werden dürften, und daß dieſe nachträg⸗ 
liche Anmeldung auch durch einen Dritten erfolgen könne, der von der Be⸗ 
nennung des Kindes unterrichtet ſei. Dieſe Inſtruction zielt offenbar dar⸗ 
auf, das, was das Geſetz als Ausnahme anſieht, zur Regel zu machen. 
Von der zugelaſſenen Anzeige durch Dritte darf man ſogar zweifeln, ob ſie 
ſich mit den Vorſchriften des Geſetzes vereinbaren laſſe. Die Namen⸗ 
nennung iſt ein Theil der Geburtsanzeige; es gilt folglich für ſie, was für 
dieſe, daß ſie erfolgen ſoll durch eine bei der Geburt zugegen geweſene 
Perſon die aus eigener Wiſſenſchaft den Act bezeugen kann, Vater, Arzt, 
Hebamme u. ſ. f. Den „Dritten“ hereinzuziehen, d. h. den Geiſtlichen oder 
den von dieſem geſchickten Küſter, iſt eine Neuerung des hannoverſchen 
Oberpräſidenten, an die der Reichsgeſetzgeber ſchwerlich gedacht hat. Um 
aber ſo dem geiſtlichen Machtbedürfniß entgegen zu kommen, wird den 
Standesbeamten eine neue Laſt aufgeladen. Sie müſſen nun regelmäßig 
aus Anlaß jeder Geburt zwei Eintragungen ſtatt einer machen. Die zweite, 
nachträgliche müſſen fie von A bis 3 ſelbſt ſchreiben, während die erſte 
ihnen durch Vordruck erleichtert wird; ſie muß am Rande erfolgen, was 
erade nicht zur Verſchönerung der Standesamts⸗Bücher dient; gegen den 
Jahresſchluß bin ſtört fie den binnen acht Tagen vorgeſchriebenen Abſchluß 
des Regiſters in ſo fern, als von jeder nachträglichen Namenanmeldung 
ſofort beglaubigte Abſchrift an die Aufjichtsbebörde ergehen muß. Das 
Alles würde weniger auf ſich haben, wenn nicht zu Standesbeamten auf 
dem Lande vielfach ſehr wenig ſchreibgeübte Leute und in den kleineren 
Städten die ohnebin mit Staatsaufträgen überbürdeten Bürgermeiſter 
hätten ernannt werden müſſen. Dieſe Männer fragen mit Recht, aus 
welchem ſtagtsſeitig anzuerkennenden gemeinnützigen Intereſſe man ihnen 
eine ſolche Verdoppelung ihrer Arbeit bei den Geburtsanzeigen zumuthe? 
Die Namengebung hat mit dem religiöfen Sinn und Werth der Taufe 
nichts zu thun. Kinder kommen nicht ſo unerwartet in die Welt, daß die 
Eltern ſich nicht vor der Geburt ſchon oder doch innerhalb der achttagigen 
eſetzlichen Friſt für die Anzeige nach der Geburt über ihre Benennung ber: 
ſtändigen könnten. Wozu alſo die ganze abermalige Vermehrung des amt⸗ 
lichen Schreibwerks? 


[Geſammt⸗Synode.] Der Conſiſtorialpräſident der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein, Dr. Mommſen, iſt von Kiel in Berlin eingetroffen, um in 
Anlaß der demnächſt zuſammentretenden Geſammt⸗Synode im Cultus⸗ 
miniſterium zu conferiren. 


[Militäriſche Dienſt⸗Jubiläen.] Es werden, wie das „Militär: 
Wochenblatt“ mittheilt, im Kaufe des Jabres 1880 ihr 50jäbriges Dienſt⸗ 
jubiläum feiern: 1) General⸗Oberſt Prinz Auguſt von Würtemberg, eom⸗ 
mandirender General des Gardecorps, am 24. Januar; 2) General der 
Infanterie Prinz Alexander von Preußen, Chef des 3. Weſtfaliſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 16, am 21. Juni; 3) General der Cavallerie von 
Zümpling, commandirender General des 6. Armeecorps, am 23. Juni; 4) 
General der Cavallerie Baron von Nheinbaben, General⸗Inſpecieur des 
Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens, am 13. Auguſt; 5) General 
der Infanterie von Groß, genannt v. Schwartzhoff, commandirender 
General des dritten Armeecorps, am 13. Auguſt; 6) General : Lieutenant 
von Pritzelwitz, Gouverneur von Mainz, am 13. Auguſt; 7) Ge⸗ 
nerallieutenant v. Pape, Commandeur der 1. Garde ⸗Infanterie⸗Diviſion, 
am 17. April; 8) Generallieutenant Graf Neidthard v. Gneiſenau, Gou⸗ 
verneur von Ulm, am 1. Juni; 9) Generallieutenant v. Voigts⸗Rheetz, 
Commandeur der 20. Divifion, am 8. April: 10) Generallieutenant von 


der Unverſchämtheit der Miethspreiſe nur noch die der Kellner gleichen und daß fein ſchwacher Magen des Abends keinen Käſe vertragen 


Schritt zu halten vermag, das andere Mal bei gefallenem Thermo⸗ 
meter, wenn Faſtnacht im Anzuge iſt, und die gute Geſellſchaft ſich 
in Geſellſchaften, welche man auch Vergnügungen nennt, auflöſt. Dies 
find die Zeiten, wo der Menſch ſich vorſchriftsmaßig am wohlſten zu 
befinden hat, unter der glühenden Sonne in ſtaubigen Badeorten, 
wo er unter Drangabe ſeiner häuslichen Behaglichkeit für ſchweres 
Geld ſchlecht eſſen und ungemüthlich wohnen darf, und bei zwanzig 
Grad Kälte in ſtaubigen Tanzſälen oder an reichbeladenen Tafeln, 
wo es ihm geſtattet iſt, ſeine Geſundheit auf eine wenig anmuthige 
Wceiſe zu ruiniren. 
| Wir find jetzt dem Höhepunkte der geſellſchaftlichen Saiſon nahe 
gerückt. ueberall ertönen luſtige Polkas und verführeriſche Walzer⸗ 
klänge, und Auerhahn und Hummernmajonnaife richten ihre Ver⸗ 
heerungen an unter den ſchwachen Magen der beſſer ſituirten Minder⸗ 
beit, Wer jetzt nicht im Laufe einer Woche zu drei Geſellſchaften 
geladen iſt, hält ſich ſelbſt für einen aufgegebenen Mann, und zur 
Schlafenszeit in ſeinem Bette gefunden zu werden, iſt in dieſer Zeit 
ein Zeichen hoͤchſt zweifelhafter Solidität; denn wenn man es über: 
aupt noch für noͤthig erachtet zu Bette zu gehen, fo darf es jeden⸗ 
falls nicht vor Mitternacht geſchehen. Oder iſt es etwa ſchoͤn und 
mit dem geſellſchaftlichen Anſtand vereinbar, vor dem Gefrorenen von 
einem Souper aufzuſtehen? oder einen thé dansant zu verlaſſen, 
bevor die mit fo vielem Scharfſinn erfundene neue Cotillontour be⸗ 
gonnen hat? oder Müdigkeit vorzuſchützen, wenn die Tochter vom 
auſe ſich anſchickt, den ganzen Jammer ihrer unmuſikaliſchen Seele 
auf den geduldigen Taſten eines nicht mit Unrecht verſtimmten 
laninos auszuhauchen? Nein, es giebt keinen, der Barbar genug 
wäre, in ſolchen Momenten an die Folgen eines überladenen Magens 
oder einer ſchlaſloſen Nacht oder eines gemißhandelten Nervenſyſtems 
zu denken. So ungefittet find wir nicht! f 
„Ich muß geſtehen, daß ich immer mit großer Bewunderung den 
Heldenmuth beobachtet habe, mit dem ſelbſt zarte Frauen ſich den 
grauſamen Strapazen eines geſellſchaftlichen Winterfeldzuges aus ſetzen. 
Je weniger ich ſelbſt auf die Leiſtungen meiner Beine und meines 
Magens ſtolz zu fein Veranlaſſung habe, deſto mehr ſtaune ich ſolche 
Beinheroen und Magentitanen an, und wenn ich fie am Tage mit 
bleichem Angeſicht ihren Geſchäften nachgehen ſehe, ſo blicke ich auf 
fie wie auf Männer, deren Schweiß in ſchweren und ruhmvollen 
Kämpfen geſloſſen iſt. Nur ungebildete Menſchen, denen die Pforten 
der großen Welt, in der die Geſellſchaftsſchlachten geſchlagen werden, 
verſchloſſen ſind, nur gallſüchtige Miſanthropen, die kein Gefühl haben 
für den Opfermuth eines ſchweißtriefenden Ballroſſes und keinen Sinn 
für die Reize eines ſiebengängigen Nachtmahls, können ſich gegen die 
liebliche Gewohnheit des Geſellſchaftens auflehnen wollen; und ich 
zweifle nicht, daß es einer von dieſen unhoͤflichen Leuten geweſen iſt, 
der die ſpöttiſchen Verſe gemacht hat: 
Die große Welt, das heißt verdeutſcht und glatt: 
Viertauſend Menſchen circa Herrn und Frauen 
m ſchlimmſten oder Weſtend einer Stadt, 
ie nicht zu Bett gehn vor dem Morgengrauen 
Und die, obgleich an Witz und Weisheit matt, 
Mitleidig auf die Schöpfung niederſchauen. 
Pfui, wie ungalant! Was kann die Welt dafür, daß der Poet 
philiſterhafte Angewohnheit hat, um zehn Uhr ſchlafen zu gehen, 


dle 


kann? Aber ſelbſt unſerem ſo beliebten Klaſſiker Goethe kann ich 
den Vorwurf der Einſeitigkeit und Voreingenommenheit nicht erſparen. 
Hat er ſich doch zu dem maliziöͤſen Epigramme verſtiegen: 
Aus einer großen Geſellſchaft heraus 
Ging einſt ein ſtiller Gelehrter nach Haus. 
Man fragt: wie ſeid Ihr zufrieden geweſen? 
Wärens Bücher, ſagt er, ich würd' ſie nicht leſen! 

Als ob die Bücher wirklich nur zum Geleſenwerden da wären. 
Erfüllen nicht die ſchön gebundenen Klaſſiker ihren guten Zweck, wenn 
ihre wohlgeordneten Reihen durch die Spiegelſcheiben des reichgeſchnitzten 
Bücherſchrankes ſchimmern und ſo die gediegene Bildung ihres Be⸗ 
figerd dem geehrten Gaſt überzeugend vor Augen führen. Warum 
ſoll man nicht auch Aufſtellungen ſchoͤn gebundener — pardon! an⸗ 
gezogener Menſchen haben, die uns zeigen, was für ein begüterter 
und vornehmer Mann der Gaſtgeber iſt? 

Was iſt daran zu tadeln? Manche Leute ſehen bei Büchern 
weniger auf den Inhalt, als auf den prachtvollen Einband; warum 
ſoll man nicht auch an Frauen mit glänzenden Tolletten und ſchönen 
Augen ſeinen Gefallen finden, ohne ſich um ihren Geiſt zu kümmern? 
Uebrigens iſt es gar nicht ſo ſchlimm, wie es die Dichter machen. 
Vielmehr hatte ich neulich Gelegenheit, auf einem der längſten Fa⸗ 
milienbälle ein Geſpräch zwiſchen einer hübſchen jungen Dame und 
einem nicht minder hübſchen jungen Herrn zu belauſchen, das ſehr 
witzig und ſehr weiſe war; denn als fie aufhoͤrten zu reden, ſchlang 
der junge Herr ſeinen Arm um die Taille der jungen Dame und 
küßte fie, und fie hat ihn wiebergefüßt. .. 

Dies geſchah in einem verſteckten Winkel eines dunklen Neben⸗ 
zimmers, und Niemand hat es beobachtet, als ein heiterer Geſelle, 
dem die Gabe verliehen iſt, durch Schlüſſellöcher zu ſpazieren und im 
Finſtern zu ſehen. So habe ich denn auch jüngſt in die Werkſtatt 
eines Künſtlers geſchaut, und ich mußte faſt geblendet die Augen 
ſchließen vor der Pracht und Schönheit, die da vor meinen Augen auf⸗ 
tauchten. Ich ſah Perferinnen, dle zu bewundern ein Satrap ſich 
kaum begnügt haben würde, und egyptiſche Edeldamen, deren Augen 
mir die Geheimniſſe der Sphinx erzählten. Das ſtrahlende Sais 
fptegelte ſich in den Fluthen des Nil, und an den Ufern des Euphrat 
erhob ſich das rieſige Babylon. Eine untergegangene Welt voll ſtolzer 
Pracht und ſchimmernder Wunder war auferſtanden; Bilder, die aus 
Sage und Geſchichte die Phantaſie ſich ſchafft, hier waren ſie ins 
Leben gerufen und zur Wirklichkeit geworden. 

Der freundliche Leſer wird mich vielleicht im Verdacht haben, daß 


ich ein Märchen erzähle; aber die Zeiten der Scheherezade ſind vor⸗ bl 


über, und auch die Wunder gehen gegenwärtig nicht mehr. Es iſt 
Wahrheit, was ich erzähle, und ich könnte noch viel Staunenswertheres 
berichten, wenn es nicht im Intereſſe der Leſer läge, daß ich ſchweige. 
So viel aber darf verrathen werden, daß in den Ateliers unſerer vor⸗ 


nehmſten Künſtler ein Schauſpiel vorbereitet wird, das, wenn nicht] 


alle Zeichen trügen, durch Eigenart und Schönheit die hoͤchſte Bewun⸗ 
derung erregen, und deſſen Zweckbeſtimmung dafür Sorge tragen muß, 
daß dieſe Bewunderung auch eine allgemeine ſein wird. Denn es 
handelt ſich dabei um eine Vorſtellung für die Nothleidenden daheim 
und außerhalb der Thore, zu deren Gelingen, was unſere Stadt an 
Muſik und Poeſie und bildender Kunſt und, worin alle Künſte ſich 


Es wäre arg, wenn ſich dazu eine 


11) Generallientenant von Wulffen, 
Auguſt. 


C. D. München, 15. Januar. [Geſetz über proviſoriſche 
Steuererhebung für 1880. — Petitionen an den Land⸗ 
tag.] Im Geſetz⸗ und Verordnungsblatte vom Geſtrigen wird das 
d. d. Hohenſchwangau, den 12. d. M., ſanctionirte Geſetz, die pro⸗ 
viſoriſche Steuererhebung für das Jahr 1880 betreffend, publieirt. 
Hiermit fallen Interpellation und alle weiteren Combinationen. — 
Seit der Eröffnung des dermaligen Landtages im Sommer 1878 
ſind bei der Kammer der Abgeordneten bis jetzt über 2000 Petitionen 
eingelaufen. In neueſter Zeit kamen wieder 45 Petitionen um Auf⸗ 
hebung des ſiebenten Schuljahres in den Einlauf der genannten 
Kammer, welche ſämmtlich von dem Abgeordneten Dr. Schäfler an⸗ 
geeignet und überreicht wurden. 


0 Deſterrei ch. 

* Wien, 16. Jan. [Die Tumulte in Peſt.] Wie immer 
die Tumulte auslaufen mögen, die ſeit dem Duelle Verhovay's all⸗ 
abendlich die Straßen von Peſt unſicher machen und ſchon zwei Opfer 
gefordert haben, dem Miniſterium Tisza werden fie bei dem Wieder⸗ 
zuſammentritte des Reichstages einen furchtbar ſchweren Stand be⸗ 
reiten. „Wir leben unter einer ariſtokratlſchen Regierung“ ſeufzte 
neulich ein ungariſcher Publieiſt, und das iſt, trotz aller demokratiſchen 
Alluren, die das Cabinet Tisza zur Schau trägt, die reine unge⸗ 
ſchminkte Wahrheit, die aber jetzt durch die Stellung des Adelscaſinos 
und der jeunesse dorée zu der finanziellen Corruption in ſo bru⸗ 
taler Weiſe zu Tage kommt, daß die Regierung große Mühe haben 
wird, den arg verfahrenen Karren wieder in ein fahrbares Geleiſe zu 
bringen. Mit der Corruption allein hatten Parlament und Preſſe 
ſich am Ende abgefunden: es gab da ſo viele und ſo gewaltige Mit⸗ 
eſſer; die ausgegebene Deviſe „enri hissez-vous“ behagte gar fo 
vielen Abgeordneten und Journaliſten, daß die „Betheiligten“ ſich noch 
eine lange Weile über das Geſchrei Derer hinwegſetzen konnten, die 
nicht zur Krippe gelangen konnten. Hin und wieder einem Vernach⸗ 
läßigten am Troge Platz machen, daß er miteſſen konnte; oder einen 
allzuarg Compromittirten, wie Zichy, preisgeben: mit dieſem Haus⸗ 
mittelchen wäre man wohl noch eine geraume Weile ausgekommen. 
Aber die Idee, daß das Nationalcafino einen Erie⸗Ring bilden ſolle, 
um Jeden, auf gut ſportsmänniſch, niederzuſchleßen oder durch ein 
Kaſten⸗Vehmgericht zur Abbitte zu zwingen, der es wage, die Kunſt 
des Detectvés gegen die Mitglieder des Ringes anzuwenden: das iſt 
es, was die Peſtbeule zum Platzen gebracht. Das iſt's, was den Fall 
Verhovay von allen früheren ähnlichen Scandalen unterſcheidet und 
ihn zu einem Steine des Anſtoßes macht, über den gar leicht das 
ganze Miniſterium Tisza ſtolpern kann .... weniger wegen feiner 
Begünſtigung der Corruption, als weil es ſich auf junkerhafte Proce⸗ 
duren geftügt und dadurch zu halten geſucht. 


rr 

O Paris, 14. Januar. [Zur Präſidentenwahl Gam⸗ 
bettas. — Die Erklärung Freyeinets im Senate. — Die 
Preſſe über die Niederlage Gambettas. — Perſonalver⸗ 
änderungen im Juſtizfach.] Die Ziffern der geſtrigen Präſi⸗ 
dialbureauwahlen führen eine ganz merkwürdige Sprache, verrathen 
ganz eigenthümliche Vorgänge im Schooße der Kammermajorität: 
Gambetta iſt mit nur 259 Stimmen von 309 Votanten zum Prä⸗ 
ſidenten erwählt worden, während er in dem vorjährigen betreffenden 
Skrutinium 314 Stimmen auf ſeinen Namen vereinigt hatte. Das 
iſt ein Ausfall von genau 50 Stimmen, ein ſchon an und für ſich 
ſchwer in die Wagſchale fallendes Symptom. Aber das iſt noch nicht 
Alles. Nicht nur hat der große Leader der Republikaner an Stim⸗ 


vereinen, an Schönheit vermag, aufgeboten if. Man hört wohl hier 
und da, daß nun der Wohlthätigkeit genug geſchehen ſei, denn der 


Staat bringe die erforderliche Hilfe. Ich hoffe nicht, daß dieſe Staats⸗ 
weisheit von Vielen geiheilt wird. Wer mildthätigen Herzens iſt, der 
ſucht nicht nach ſolchen Ausflüchten, und die Andern werden ſie immer 
finden. So lange die Noth der Menſchen Wohnungen theilt, wird 


les der Barmherzigkeit und des Wohlthuns bedürfen, um ſie zu 


lindern, darum mögen Alle eingedenk fein der Rückert'ſchen Mahnung: 
Du in Gemächlichkeit geſättigt und gekleidet, 7 
Denkſt Du des Bruders auch, der friert und Hunger leidet? 
An ihn zu denken nur verſtört Dich im Genuß, 
Bis Du dem Dürft’gen giebft von Deinem Ueberfluß. 


Theater und Kunſt⸗Notizen. ö 
Berlin. Die am Sonntag im Opernbauſe zu Gunſten der notbleiden⸗ 
den Oberſchleſier veranſtaltete Matinde hat ein glänzendes Reſultat erzielt. 
Die Einnahme betrug 198 8 — und ergab nach Abzug der Koſten 11,000 
Mark für den wohlthätigen Zweck. 2 
1 Finanzminiſter Bitter erſcheint Anfang des nächſten Monats im 
Verlage von Wilhelm Baͤnſch die erſte Lieferung des Werkes: „Johann 
Sebaſtian Bach“ in zweiter umgearbeiteter und vermehrter Auflage. 
Im Nationaltheater ging am 15. d. M. Grillparzers Luſtſpiel „Weh' 
dem, der lügt“ mit gutem Erfolg in Scene. 
München. Hugo Bürgers neueſtes Luſtſpiel „Auf der Brautfahrt“ iſt 
von der General⸗Intendanz zur Aufführung angenommen worden. 
Naumburg a. S. Ein von den Damen Jenny Hahn aus Breslau 
(Geſang) und Elſa Heydenreich (Clavier) zum Beſten der Nothleidenden 
Oberſchleſiens unter Mitwirkung des Herrn Hans Winderſtein aus Leipzig 
Violine) veranſtaltetes Concert hat ſowohl in pecuniärer wie künſtleriſcher 
eziehung einen überaus glänzenden Verlauf genommen. Das ſehr zahl: 
reich erſchienene Publikum gab ſeinen Beifall an den künſtleriſchen Leiſtun⸗ 
gen durch lebbaften Applaus zu erkennen und veranlaßte Frl. Hahn zu 
eng Jugabe vum e RP 
en. La Roche feiert im Laufe dieſes Jahres fei igjäbriges 
Schauſpielerjubiläum. 0 ſein ſiebzigjabrig 
Heinrich Laube hat am 15. Januar die Direclion des Wiener Stadt⸗ 
F = 
m Carltheater fand am Donnerstag während der Aufführung von 
Fernande“ durch Mitglieder des Burgtheaters eine ee ſtatt. 
m erſten Acte, während die Mutter Fernandes der Gräfin Roſeraie und 
errn v. Pomerol ihre Leidensgeſchichte erzählt, entſtand plötzlich in der 
rechten Couliſſe ein wuſter Lärm und die Bühne wurde tagbell don Feuer: 
ſchein beleuchtet. Zwiſchen der dritten und vierten Couliſſe ſchlug eine 
Feuerlobe empor. Das Publikum erhob ſich in fämmtſichen Räumen und 
von der Galerie ertönten die furchtbaren Rufe: Feuer! Feuer! Hunderte 
drängten zu den Ausgängen, die Frauen ſchrien laut auf und ein entſetz⸗ 
liches Unglück wäre unvermeidlich geweſen, wenn nicht die auf der Bühne 
anweſenden Darſteller, Frau Gabillon, Fräulein Galſter und Herr Sonnen⸗ 
thal, muthig auf ihrem 51 = ausgebarrt und das Publikum durch Zus 
nicken beruhigt hätten. Die Beſonneneren im Zuſchauerraum riefen: Sitzen 
eiben! aber die allgemeine Verwirrung ließ ſich nicht jo raſch beenden. 
Aus dem Nebenſalon ſtürzten die Damen des Carltheaters verwirrt auf die 
Bühne, endlich erſchien Director Tewele und bat das Publikum mit er⸗ 
bobenen Händen, ruhig zu bleiben. Er theilte mit, daß eine Gasröhre ge⸗ 
platzt ſei, daß aber jede Gefahr beſeitigt ſei. Da die Ruhe noch immer 
nicht hergeſtellt werden konnte, betrat der amtirende Polizeicommiſſär in 
niform die Bühne und gab die Verſicherung, daß nicht die geringſte Ges 
fahr zu beſorgen ſei. Nochmals richtete der Director an das Publikum die 
Bitte, auf die Plätze zurückzukehren und endlich nach bangen fünf Minuten 
konnte das Stück weiter geſpielt werden. Die Urſache des Unfalls war 
folgende: Die Bühne war von Fremden überfüllt und einer derſelben war 
auf einen Gasſchlauch getreten, die Schraube gab nach und die Gasflamme 
ſchoß bis zu den Souffiten empor. Das Gas wurde ſofort abgedreht und 
der Vorfall blieb ohne jede weitere Folge. 5 


in Preußen, am 24. September:; { 
ommandant von Breslau, am ldten! 


menanzahl verloren, ſein offener oder verſteckter Rioale Briſſon hat] daß fie fi durd die Keußerungen, w 
deren gewonnen, indem ſich 232 von nur 294 Votanten auf ſeinen in der Sta 8 le über die 


Namen für die Vicepräſidentſchaft zuſammenfanden. 40 Abgeordnete 
(Republikaner natürlich) haben ſich ſchließlich der Abſtimmung ent⸗ 
halten. Es handelt ſich nur noch, die Bedeutung jener Deputirten 
genau zu präelſiren, die nicht für den Kammerpräſidenten des Bor: 
jahres geſtimmt oder weiße Zettel abgegeben haben, um das Facit zu 
ziehen, das für eine hohe Perfönlichkeit eben nicht glänzend ausge⸗ 
fallen iſt. Man denke doch, daß es nur einer Verſchiebung von 15 
Stimmen bedurft hätte und Briſſon beſtieg den Präſidentenfauteuil. 
Auch will ein allerdings nur ſehr ſchüchtern auftretendes, ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich klingendes Gerücht wiſſen, Gambetta wolle unter ſolchen 
Bedingungen die Wahl gar nicht annehmen, denn das wäre ein zu 
großer Fehler, als daß der gewandte Volksführer in denſelben ver⸗ 
fallen könnte, aber viel wird er thun müſſen, um das hiermit in 
ſein Preſtige geriſſene Loch auch nur zu verkleiſtern. Man nimmt es 
ihm eben im Schooße feiner eigenen Partei und ſelbſt auf den 
äußerſten Bänken des Berges ſehr übel, nicht ſelber die Zügel er: 
griffen zu haben — aus verſchiedenen Gründen, aber aus demſelben 
Zorne. — In dem jetzt vorliegenden Texte der Empfangsbegrüßung 
des Alterspräſidenten Gauthier de Rumilly im Senate glauben 
Viele, eine Vorſtudie zu der morgen oder höchſtens übermorgen zu 
gebenden Erklärung Freyeinets zu finden. Die materiellen Fragen würden 
darin ungemein hervorgehoben, dagegen aber die brennenden Tagesfragen 
in allgemeine Phraſen gehüllt erſcheinen; was eben nicht die Zufrieden⸗ 
heit der „Union republicaine“ um ein Erkleckliches vermehren wird. — 
Sehr begreiflich iſt es, daß die „République frangalſe“ ſich heute 
auch nicht mit einem einzigen Wörtchen über das Wahlreſultat ver⸗ 
nehmen läßt, in Form eines Leitartikels wohlverſtanden. Ganz rück⸗ 
wärts auf der zweiten Seite im Kammerberichte wird die magere 
Majorität Gambetta's auf die Saumſeligkeit der nicht zahlreich genug 
erſchienenen republikaniſchen Deputirten zurückgeführt; von den 
40 Enthaltungen kein Wort. Daß nicht alles ganz richtig iſt, geht 
auch aus dem heutigen Leitartikel des „Journal des Débats“ hervor, 
der mit dürreu Worten erklärt, es ſtehe zu befürchten, daß das neue 
Cabinet (welches doch als das Produet Gambetta's betrachtet wird) 
bald mit denſelben Schwierigkeiten zu kämpfen haben werde, in die 
fein Vorgänger verwickelt geweſen. Die „Deébats“ ſchließen das aus 
der Reſerve, die die Union républicalne in ihrer geſtrigen Fractions⸗ 
figung der Regierung gegenüber beobachten zu wollen erklärt hat. 
„Figaro“, an deſſen intereſſirte Uebertreibungen man ſchon gewohnt 
iſt, ſieht in einem „Grévoy“ überſchriebenen Artikel für dieſen den 
Augenblick kommen, wo er Jules Simon mit der Bildung eines 
Cabinetes betrauen, oder feine Demi, ſion werde geben müſſen. „Mot 
d' Ordre“ triumphirt mäßig über die relative Niederlage Gambetta's, 
thut ebenfalls des Gerüchtes Erwähnung, daß dieſer bemiffioniren 
wolle, und meint ſchließlich, der von ihm erfundene Opportunismus 
habe ihn ſelber zu Grunde gerichtet, weil er ihn zu ſelbſtſuͤchtigen 
Zwecken mißbraucht habe. „Mot d'Ordre“ ſpielt auch noch boshaft 
darauf an, daß Grévy das Vertrauen von mehr als einer halben 
Majorität beſaß, als er zum Präſidium der Republik berufen wurde; 
es ſei zu fürchten, daß, wenn er einmal gezwungen wäre, die Prä⸗ 
ſidenz der Kammer aufzugeben, die Präſidenz der Republik ihm auf 
ſehr lange Zeit entgehen könne. „Gaulois“ ſieht in der Niederlage 
Gambetta's einen Sieg für Greoy. Es giebt ſehr gute Republikaner, 
die dieſe Anſicht theilen, und ſchon vor einem Jahre ſagte ein radi⸗ 
caler, ſehr populärer Volksredner in einer öffentlichen Verſammlung: 
„Wenn es ſoweit gekommen ſein wird, geben wir unſere Stimme 
für eine zweite Präſidenz jedenfalls lieber Grévy als Gambetta“. 
Man erwartet für heute die Veröffentlichung bedeutender Perſonal⸗ 
veränderungen im Juſtizfache durch das Amtsblatt. 

O Paris, 14. Jan. I Juriſtenſchub. — Militäriſches. 
— Bonapartiſtiſche Kundgebung. — Zur Präſidenten⸗ 
wahl Gambetta's.] Der erwartete Juriſtenſchub iſt heute im 
Amtsblatte erſchienen. Der Juſtizminiſter Cazot hat alſo auch den 
Nothwendigkeiten der Gegenwart feinen Tribut gezahlt. — Der General 
Sauſſier lehnt, wie es heißt, das ihm zugedachte Commando in Lyon 
ab; er zieht es vor, das Obercommando in der algeriſchen Colonie 
zu behalten. — Heute Mittag haben die Bonapartiſten wie alljährlich 
eine Seelenmeſſe für Napoleon III. in der Auguſtinerkirche leſen laſſen. 
Die Kirche war nicht ſo gefüllt, wie in früheren Jahren. Der Prinz 
Seröme Napoleon wohnte der Meſſe bei; man bemerkte, daß er beim 
Verlaſſen der Kirche einen ſehr kalten Gruß mit Rouher austauſchte. 
Der Held der ganzen Ceremonie war wieder Paul de Caſſagnac. Als 
dieſer aus der Kirche heraustrat, brachten ihm die draußen verſam⸗ 
melten Bonapartiſten eine Ovation dar. Die ganze Geſellſchaft ſchloß 
ſich ihm an, um ihn nach ſeiner Wohnung zu begleiten. Dort an⸗ 
gelangt, hielt Caſſagnac, wie ſchon berichtet, eine kleine Anſprache, 
worin er ſein Gefolge aufforderte, ſich ruhig zu zerſtreuen, und die 
er mit folgenden, ganz ſeiner würdigen Worten ſchloß: „Sie konnen 
in ihrem Herzen die ſtolze Erinnerung mitnehmen, daß Sie geſehen 
haben, wie unter der radicalen Republik die kaiſerliche Partei 
triumphirend hinter mir die Straßen von Paris durchſchritt!“ 

P. S. Die republikaniſchen Abendblätter reagiren nach Kräften 
gegen den ungünſtigen Eindruck, welchen die geſtrigen Vorgänge in 
der Kammer hinterlaſſen haben und erklären die geringe Mehrheit 
für Gambetta durch die in der Linken herrſchende Verwirrung und 
die Nachläſſigkeit vieler Deputirten, die nicht zur Sitzung gekommen. 
— In den republikaniſchen Fractionen unterhandelt man eifrig über 
die Vertheilung der Secretär: und Quäſtorenſtellen. 


Rußland. 

St. Petersburg, 12. Januar. [Nothſtand und Epidemien. — 
Nihiliſtiſche Gewaltthaten.] Aus einigen Theilen des Reiches laufen 
betrübende Meldungen über eine drohende Hungersnoth und über ein ſehr 
bedrohliches Steigen der Getreidepreiſe ein. Im Gouvernement Sitaratom 

t die Landſchaft angeſichts des in einigen Kreiſen drohenden Nothſtandes 
ereits 231,000 Rubel aus dem Gouvernements⸗Verpflegungs⸗Capital zu 
Darleben an darbende Bauern aſſignirt und erwartet zu dem gleichen 
ge 453,000 Rubel aus den Summen des Reichs⸗Verpflegungs⸗Capitals. 
uch im Gouvernement Woroneſb hat die in dieſem Monat tagende Gou⸗ 
vernements⸗Landſchafts⸗Verſammlung die Conſequenzen der Mißernte dieſes 
Jubıes ins Auge gefaßt. Dieſes Gouvernement ift außerdem von der 
iphtberitis heimgeſucht worden. Nach den Angaben des Gouvernements⸗ 
Comites der öffentlichen Geſundbeit waren bis zum Nopember 3484 Per⸗ 
ſonen an dieſer Krankheit erkrankt, von denen 1475 erlagen. In Sſim⸗ 


birsk macht ſich eine enorme Steigerung der Getreidepreiſe fühlbar. Auch 


onſtige Lebensmittel ſind bedeutend im Preiſe 55 88 ſo iſt der Preis 
ür Fiſche zweimal höher als im vorigen Jabre. Heute liegt auch eine 
Meldung laukaſiſcher Blätter über die beunruhigende Lage der Bevöllerung 
Eriwans vor. Die Zeitung „Droeba“ berichtet, daß in Eriwan auf Ini⸗ 
tative des Stadthaupts Getreide und Geld für den hilfsbedürftigen Theil 
der Bevölkerung geſammelt wird. Dem „Mſchal“ wird von dort unterm 
13. d. telegraphirt: „Heute traf hier aus Tiflis die Erlaubniß ein, den Dar: 
benden 700 Tſchwi. Weizen aus dem Kron⸗Verpflegungsmagazin abzulaſſen.“ 
— In dem Quartier eines Petersburger Prieſters, welcher wiederholt in 
feinen Predigten in der Iſaaks Kathedrale gegen den Nihilismus geeifert, 
erſchienen, wie der „Mosk. Gaz.“ geſchrieben wird, vor einigen Tagen drei 
junge Leute und verlangten den Geiſtlichen zu ſprechen. Der ice, 
welchem die Sache gleich bei der Meldung der unbekannten Beſucher ver⸗ 
dächtig vorkam, empfing dieſelben nicht allein, ſondern im Beiſein des 
Kirchendieners. Die Fremden eröffneten das Geſpräch mit der Erklärung, 


i at3:atbedrale über „beiten Repräfentanten der jungen, Ber 
neration“ gethan, beleidigt fühlten und erſchienen feien, um ihm — dem 
Geiſtlichen — das feierliche Verſprechen abzunebmen, nie wieder Derartiges 
zu äußern. Der Prieſter ſoll ihnen zur Antwort gegeben haben, daß er 
ſtets das ausſprechen werde, was ihm ſeine Pflicht und ſein Gewiſſen vor⸗ 
ſchreiben. Nach dieſer Antwort zog derſenige von den jungen Leuten, 
welcher bisher das Wort geführt hatte, einen Revolver aus der Taſche und 
legte auf den Prieſter an. Weiteres Unglück wurde glücklicherweiſe dadurch 
verhütet, daß der Kirchendiener ſich auf den jungen Menſchen ſtürzte und 
denſelben, trotz aller Anſtrengungen, die zu feiner Befreiung von den bei: 
den anderen gemacht wurden, ſo lange feſtbielt, bis weitere Hilfe herbei⸗ 
eilte, worauf die drei „beiten Repräſentanten des jungen Geſchlechts“ über: 
wältigt, gebunden und der Polizei übergeben wurden. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 17. Januar. 

S. [Aus der Natur.] Seitdem wir zum letzten Mal an dieſer 
Stelle ſchrieben, find einige wichtige Momente des Natur: und Jahres⸗ 
lebens an uns vorübergegangen. Die ſtrengſten Kältegrade des Winters, 
fein größter Schrecken für alles, was lebt und athmet, find ſchon 
lange gewichen und, wie wir gern hoffen wollen, ohne das böſe Gelüft 
mitzunehmen, nochmals, ob auch nur auf kurze Friſt, wieder zu er⸗ 
ſcheinen. Die Verſtimmung über das fortwährende Bergabgehen des 
Tages und der berechtigte Verdruß über die ſchlaffe Haltung und 
Lichtkargheit der Sonne bis zum kürzeften Tage liegen bereits weit 
hinter uns. Das Weihnachtsfeſt mit ſeinen freudigen Erwartungen 
und noch mehr mit ſeiner ſeligen Ungeduld zu geben und zu be⸗ 
ſchenken, wirkte ungemein wohlthuend, wie immer, gerade zu ſolch er 
Jahreszeit. Inzwiſchen ſteigt das neue Jahr mit jungem Flügelſchlag 
immer höher auf den blauen Bahnen; mit Genugthuung beſprechen 
wir das erſichtliche Wachsthum des Tages, mit Freudigkeit erhebt ſich 
der Muth an der Ausſicht der herannahenden lieblichſten Zeit des 
Jahres. 

Andererſeits blicken wir auch auf die kürzeſten Tage des Winters 
noch mit einer heiteren Erinnerung; denn ſie waren es, welche uns 
die Schönheit der Reifbildung in ſolcher Pracht und Herrlichkeit 
zeigten, wie wir ſie nur ſelten einmal erleben. Man erinnert ſich 
ſchwerlich, jemals drei volle Tage und zuletzt bei voller Klarheit der 
Atmoſphäre in ſolchem Feenzauber der Natur gewandelt zu ſein. Die 
Formation des Reifs war überall die corallenartige, oder man konnte 
ſie auch mit den feinen Tropfſteinbildungen an den Höhlenwänden 
vergleichen. Die langen dünnen Aeſte und Zweige der Bäume hatten 
ſich mit dem glitzernden Reifflaume rundum und bis auf Zolldicke ge⸗ 
ſchmückt; unter der ſchönen Laſt nahmen auch die ſpröderen Zweige 
im Herabhangen ſchwebigen Ausdruck an; die hohen Weiden erſchlenen 
in ihrem langen Aſtwerk wie mit bärlappartigen Ranken behangen. 
Jede einzelne Fichtennadel trug die kleine Welt der korallenartigen 
Reifbildung in wunderbarer Schönheit ausgeprägt. Baum und 
Strauch, Latte und Zaun, Stein und dürrer Krautſtengel wirkten in 
engſter Harmonie zur Schöpfung dieſer Winterpracht mit; und zu 
dieſem Allen glänzte ringsherum die unabſehbare Fläche des Landes 
in blendend weißer Schneedecke. 
ganzen Natur zu ſolchem feenhaften Paradieſe, das überall wie eine 
lebendige Vegetation von ſilberflimmernden Blüthen und Blättern 
trug, erklärt ſich der großartige Effect dieſer phämonalen Erſcheinung. 
Ein Blick durch die glänzend weißen Wipfel in das Blaue des Him⸗ 
mels hinauf ergab einen ſo wunderbar ſchönen reinen und klaren 
Farbenſchein des Himmels, wie man ihn ſonſt nicht gewahren kann; 
jedenfalls bewirkte dies den Reflex der blendend weißen Zweige, 
zwiſchen welchen hindurch man hinaufſah. Doch wurde ſolcher Genuß 
nur Demjenigen zu Theil, welcher ſich der raucherfüllten Atmoſphäre 
der Stadt entziehen konnte. 

Der harte Froſt des Winters hat an vielen Bäumen unſerer be⸗ 
liebten Ausflugspartien ſtarke Schäden hinterlaſſen, weil in langen, 
klaffenden, manchmal an die Spirale anſtrebenden Riſſen die Rinde 
der Bäume zerſprengt. Namentlich ſind die Kaſtanien am zahlreichſten 
von dieſen Schäden betroffen worden, ſo daß die Rinde gerade dieſer 
Bäume der zuſammenziehenden Wirkung der Kälte am wenigſten 
widerſtehen zu können ſcheint. Schön gepflegte oder uns durch ihren 
Stand an Haus und Garten beſonders werthvolle Kaſtanienbäume 
werden daher für ſtrenge Froſtzeiten am zweckmäßigſten durch eine 
Strohhülle geſchützt werden müſſen. Ganz ſtarke Exemplare dieſer 
Bäume ſind dieſes Jahr an zwei Seiten auf einmal am Stamme 
lang hinab zerplätzt worden. ! 

Wunderbar conſervirt und mit jugendheiterem, grünem Angeſicht 
traten manche Grasmatten aus dem abgethauten Schnee wieder her: 
vor; ein Beweis ad oculos, wie ſehr die ſtarke Schneehülle auch 
bei ſo abnormen Kältegraden, wie wir ſie letzt erlebten, zu ſchützen 
vermag. Der Vogelmeier machte Miene, gleich wieder blühen zu 
wollen, als er wieder an die freie Oberfläche trat. Die Rapunze 
überwinterte ſo gut, daß wir ſie vor acht Tagen mit Wohlgeſchmack 
als erfriſchlichen Salat genießen konnten und gern das ſüße Compot 
dafür ſtehen ließen. Ueberhaupt iſt der heurige Winter dadurch be⸗ 
vorzugt, daß ſich das Gemüſe, wie Weißkraut und Wälſchkohl, ganz 
vortrefflich bis heut hält, fo daß man vom vorigen Herbſte her immer 
noch friſches Gemüſe auf dem Tiſche hat. 

Kaum daß die Ackerfelder aufthauten, gewährte uns manches der⸗ 
ſelben ſogleich wieder ein anſprechendes Bild lebendiger Thätigkeit, 
welches an die Zahl und den reiheweiſen Vorſchritt der Arbeiter bei 
der Rüben⸗ oder Kartoffelleſe im Herbſte erinnerte. Die thätigen Ge⸗ 
fellen darauf aber waren die ſchwarzen Saatkraähen (Raben), die zu 
zwanzig und dreißig auf einmal in geſchloſſenen Gruppen und immer 
in merkwürdiger Neigung, die gleiche Linie beim Vorſchreiten einzu⸗ 
halten, mit ihren ſtarken Schnäbeln das lockere Erdreich nach aller 
Art Käfern, Würmern, Larven, Schnecken u. ſ. w. tieftaſtend ab⸗ 
ſuchten. Der über der Wurzel weit hinauf kahle Schnabel bezeichnet 
fie zur Genüge als wackere Ackerarbeiter und als ſchätzbare Förderer 
der Landwirthſchaft. Dieſerhalb wird man es uns auch nicht zur 
Sentimentalität anrechnen, wenn wir ihnen namentlich zur Zeit, als 
der Schnee ſo tief lag und die Kälte ſo hart war, gern eine Tüte 
knorpelhaltiger Knochen und ſonſtiger fleiſchartiger Abfälle ins Freie 
mitnahmen, auch zu Weihnachten ſie reichlich mit Fiſchgräten, Schuppen⸗ 
häuten und Floſſen zu regaliren nicht unterließen, was ihnen ſo vor⸗ 
züglich ſchmeckte, daß fie auch nicht eine Gräte oder Schuppe auf dem ſchnee⸗ 
bedeckten Feldtiſche übrig ließen, ja auch noch von dem fettgetränkten 
Einpackpapier einen Theil mit verzehrten. Dieſe Wohlthätigkeit hatte 
mir nach kurzer Zeit eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit ſeitens der 
Raben und auch der Krähen eingetragen; und um die tägliche Vor⸗ 
mittagszeit, wo ich ins Freie ging, ſah ich mich öfters von einigen 
Raben begleitet, die mir durch die Baumwipfel nach der gewohnten 
Futterſtätte nachflogen. Oft ſah ich nach kurzer Entfernung 15 bis, 
20 Krähen und Raben ſich in dieſe Mahlzeiten theilen; und nicht 
ſelten war ich dabei Zeuge von intereſſanten Gefechten, wobei na⸗ 
mentlich die Krähen große Schlauheit und Energie an den Tag 
legten. In liſtiger Weiſe allmälig heranſchleichend flog die einzelne 
Krähe, nachdem ſie ſich der ſchmauſenden Rabengeſellſchaft auf einige 


Aus dieſem Zuſammenſtimmen der 


im hitzigen Schnabelgefechte mit denſelben, wobei die Kämpfer fort⸗ 
während vom Boden hoch aufſprangen, dennoch den lockenden Knochen 
zu erhaſchen und damit eiligſt ſich aus dem Staube zu machen. 

Als auffallende Erſcheinung dieſes Winters iſt zu bemerken, daß 
die Wachholderdroſſeln, welche ſonſt alljährlich, ſobald im höheren 
Norden die größere Kälte beginnt, d. i. Ende November und Anfang 
December, regelmäßig und in Menge bei uns einzutreffen pflegen, 
um ſich wochenlang, ja monatelang auf unſeren Wieſen und deren 
umgebenden Gehoͤlzpartieen aufzuhalten, ſich diesmal gar nicht bei 
uns gezeigt haben. Da wir im December die größte Kälte hatten, 
ſo dürfte die Annahme nahe liegen, daß ſie inſtinctiv uns wegen 
der bevorſtehenden Kälte mieden. Hatte ſich ja doch auch Breslau, 
was Kälte anbelangt, mehr als wünſchenswerth vor aller Welt 
5 als wollte es Moskau und Haparanda dabei den Rang 
ablaufen. 


M. [Communale Nevue.] Reorganiſation der Verwaltung 
der Gas- und Waſſerwerke. Auf keinem Gebiete der vielverzweigten 
ſtädtiſchen Verwaltung hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung während der 
letzten Jahre eine wachſamere und ſtrengere Kritik geübt, als auf demjenigen 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. Beide Verwaltungen, wiewohl 
in der Organiſation von einander getrennt und unabhängig, hatten doch 
das gemeinſame Schickſal, daß ſie als auf Rentabilität berechnete induſtrielle 
Unternehmungen in ihren technikaliſchen und ihren commerziellen 
Verhältniſſen gleichſam zwei volle Breitſeiten für den Angriff darboten, und 
wenn man in den Annalen der Verhandlungen unſeres Stadtparlaments 
zu blättern ſich die Mühe giebt, ſo wird man die Ueberzeugung gewinnen, 
daß in ſehr vielen Punkten jene ſcharfe Controle zu mancherlei weſentlichen 
Verbeſſerungen geführt hat, für welche die Stadt den dabei ins Vorder⸗ 
treffen getretetenen Männern zu Dank verpflichtet bleibt. Der Grund⸗ 
gedanke des kritiſchen Feldzugs, der allmälig aus mehr oder weniger ver⸗ 
ſteckten Andeutungen zur klaren und offenen Ausſprache ſich entwickelt und 
endlich auch zu beſtimmt formulirten Beſchlüſſen ausgereift hat, war der: 
daß die oberſte Leitung von zwei ſo bedeutenden techniſch⸗induſtriellen 
Anlagen, in welchen nach Millionen zählende ſtadtiſche Capitalien inveſtirt 
ſind und deren Proſperität mit der Geſtaltung des geſammten ſtädtiſchen 
Haushalts mit den tiefgreifenden Fragen des Defieits und der Steuerer⸗ 
böhung in innigſter Wechſelbeziehung ſtebt, nicht länger in den Händen 
theils bloßer Bautechniker, ſo zu ſagen im Nebenamt, theils von nur im 
kaufmänniſchen Geſchäftsleben geſchulten Laien im communalen Ehren⸗ 
amt verbleiben dürfe, jo ſehr auch die einen wie die anderen bezüglich ihres 
Eifers und ihrer Pflihitreue auf die vollſte Anerkennung Anſpruch haben. 
Nachdem nun in den vergangenen Jahren, vornehmlich auf die Initiative 
des früheren Stadtverordnetenvorſtehers Dr. Lewald die Betriebsverwaltung 
der Gaswerke durch eine eigens für dieſen Zweck beftellte ſachkundige Comes 
miſſion in allen ihren techniſchen, adminiſtrativen und rein commerciellen 
Manipulationen aufs Eingehendſte durch mehrere Verwaltungsperioden 
unterſucht und im Plenum wie hauptſächlich im Schooße der Etats⸗Com⸗ 
miſſion aufs Gründlichſte erörtert worden war, verſuchte es der Magiſtrat 
im Jahre 1877, durch die Vorlage einer von der Verſammlung beantragten 
neuen Inſtruction die weſentlichſten Mängel der bisherigen Einrichtung im 
Sinne der aus der Verſammlung empfangenen Anregungen abzuſtellen. — 
Die Verſammlung war aber von dem erwähnten Grundgedanken einer 
radicalen Aenderung der oberſten Verwaltungsſpitze ſo ſehr durchdrungen, 
daß ſie in der Sitzung vom 20. December 1877 auf den Antrag ihrer Com⸗ 
miſſionen die Inbetrachtnahme der vorgelegten Inſtruetjon, welche in 
Bezug auf jenen Cardinalpunkt keine Vorſchläge enthielt, von der Hand 
wies und folgenden Beſchluß faßte: „In Erwägung, daß bei der 
jetzigen Ausdehnung der ſtädtiſchen Gasanſtalten es wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen muß, einen Verwaltungsdirector als Dirigenten der ſtädt. Gas⸗ 
anſtalten und der Commune gegenüber verantwortlichen Beamten anzu⸗ 
ſtellen, das Gascuratorium aber als eine dieſen Beamten controlirende 
Behörde zu organiſiren, ſteht die Verſammlung von der Reviſion der vor⸗ 
gelegten Inſtitution ab und giebt dem Magiſtrat zur Erwägung anheim, 
der Wahl eines ſolchen techniſch gebildeten Verwaltungsdirectors zuzuſtim⸗ 
men und die Wahl wie das Gehalt dieſes Beamten den ſtädtiſchen Behörden 
zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten.“ — In gleicher Tendenz beſchloß die 
Verſammlung bei der Etatsberathung des Jahres 1878/9 am 1. April 1878 
in Bezug auf die Waſſerwerke: „dem Magiſtrat dringend zu empfehlen, 
mit der Verſammlung baldmöglichſt wegen Anſtellung eines techniſch ges 
bildeten Leiters der Waſſerwerke in Verhandlung zu treten.“ Beide, nur 
drei Monate auseinanderliegende wohlerwogene Beſchlüſſe wurden, fo weit 
aus den Protokollen zu entnehmen, ohne Widerſpruch, alſo wahrſcheinlich 
mit überwiegender Majorität gefaßt. — Nach Verlauf von etwa anderthalb 
Jahren, während welcher der Magiſtrat ſeine Entſchließung in dieſer wich⸗ 
tigen Angelegenheit dadurch vorbereitete, daß er in anderen größeren 
Städten in Betreff der Organiſation dieſer Verwaltungszweige Erkundi⸗ 
gungen einzog, welche ergaben, daß eine techniſche Oberleitung, wie fie die 
hieſige Stadtverordnetenverſammlung wünſchte, für den einen oder den 
andern der in Rede ſtehenden Verwaltungszweige faſt überall eingeführt, 
in einigen Städten aber, namentlich in Bremen, Köln und Düſſeldorf, die 
Oberleitung beider Werke in der Hand eines einzigen Verwaltungsdiri⸗ 
genten mit dem beſten Erfolg vereinigt ſei, — unterbreitete er der Ver⸗ 
ſammlung kürzlich den Vorſchlag: die Verwaltung der ſtädiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerke auch hier unter einem einheitlichen Curatorium 
und einem techniſch gebildeten Director zu vereinigen, und 
legte für dieſen Zweck den Entwurf einer Inſtruction vor. — 
Der unerwartete nächſte Erfolg dieſer entgegenkommenden, ja von der 
Verſammlung direct geforderten Vorlage war das Votum dreier vereinigten 
Commiſſionen, welches dahin ging, dieſelbe ohne nähere Inbetrachtnahme 
ihres materiellen Inhalts, alſo principiell, abzulehnen. — Kann es unter 
dieſen Umſtänden befremden, wenn der Chef der ſtädtiſchen Verwaltung, der 
als langjähriger Stadtverordneter gewiß noch ein lebendiges Gefühl für die 
Bedeutung und das Anſehen der Verſammlung in ſich trägt, dieſem Gefühl 
einen allerdings etwas ſtarken Ausdruck durch die Bemerkung verlieh: „er 
glaube nicht, daß die Würde der Verſammlung und das Anſehen derſelben 
bei der Bürgerſchaft gewinne, wenn ſie einmal etwas beſchließe, und dann, 
nachdem der Magiſtrat dieſem Beſchluſſe entſpreche, wieder anderer Mei⸗ 
nung werde.“ — Wir wollen indeſſen dieſe Seite der Frage durchaus nicht 
in den Vordergrund ſtellen. Die Verſammlung iſt und bleibt ja allezeit 
Herrin ihrer Entſchließung, und wie ſie die Ueberzeugung gewinnt, daß ſie 
mit einem Antrag in eine falſche Richtung gerathen ſei, ſo iſt es nicht blos 
ihr Recht, ſondern auch ihre Pflicht, ſo lange es noch Zeit, auf den rich⸗ 
tigen Weg umzulenken. Der Ruhm der Conſequenz darf, beſonders bei 
einer durch vielleicht nur zufällige Majoritäten entſcheidenden Körperſchaft, 


niemals der Erkenntniß des Irrthums den Weg verſperren. Aber ſo viel wird 


jeder Unbefangene zugeben, daß einer derartigen Umlenkung eine gründliche 

Prüfung und eine in allen Stücken ſiegreiche Ueberzeugung von dem Gegen⸗ 

theil der früheren Meinung vorangehen müſſe, wobei nicht etwa willkürlich 

von ganz entgegengeſetzten Prämiſſen ausgegangen werden darf. Worin 

beſtehen nun aber die Einwendungen, welche (in Ermangelung eines ſchriſt⸗ 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


. Mit drei Beilagen. 


die der Priester bei feinen Predigten] Elen nähert, plöblich in ble, Mitte derſaben ein und berſtand es 
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* Fortſetzung.) 

lichen Motivenberichts der Commiſſionen) von den Referenten vorgebracht 
wurden? — In erſter Reihe ſollen die vereinigten Commiſſionen aus der 
Motivirung des Magiſtrats zu der Schlußfolgerung gelangt ſein, daß dem 
an ſich nicht zu beſtreitenden Bedürfniß zu einer Abänderung der Or⸗ 
ganiſation der in Rede ſtehenden Verwaltungszweige nur durch die Beru⸗ 
fung eines neuen techniſchen Mitglieds in den Magiſtrat genügt werden 
könne, da nur von einem ſolchen eine wirkliche Entbürdung der beiden 
Bauräthe zu erwarten ſei. — Nächſtdem erſchien es den Commiſſionen 
zweifelhaft, ob eine ſo vielſeitig vorgebildete Perſönlichkeit zu finden iſt, 
welche für die Gas⸗ und Waſſertechnik in gleicher Weiſe befähigt und da⸗ 
neben noch den anderen Anforderungen in adminiſtrativer und commerzieller 
Hinſicht gewachſen ſein würde. — Endlich machte ein Mitglied geltend, daß 
die geplante Organiſation dem Bedürfniſſe deshalb nicht entſpreche und 
keine Verbeſſerung herbeiführen werde, weil die dem Verwaltungs: 
director gegenüber dem Curatorium einzuräumenden Befugniſſe nicht aus: 
reichend erſcheinen, um ſeine volle Selbſtſtändigkeit zu wahren. — Alle dieſe 
Einwendungen find unſchwer zu entkräften. Was die Stellung des Di⸗ 
reclors betrifft, jo bat die Verſammlung, ſeit fie die Idee eines ſolchen 
faßte, niemals ſich denſelben als Magiſtratsmitglied gedacht, wenn auch 
nicht geleugnet werden ſoll, daß auch in dieſer Geſtalt ein Fortſchritt zu 
erzielen ſein würde, wie dies beiſpielsweiſe bei den königlichen Eiſenbahn⸗ 
directionen durch Aufnahme der Maſchinentechniker in denſelben der Fall 
geweſen iſt. — Aber abgeſehen davon, daß die Conſequenz des zweiten Com: 
miſſionsbedenkens dahin führen würde, dem Magiſtrat zwei neue Techniker, 
einen für die Gas: und den andern für die Waſſerwerke einzuverleiben, — fo 
ſind doch die Vortheile überwiegend, welche mit der Anſtellung eines außer: 
halb des Magiſtrats ſtehenden Directors verbunden ſind. Nur ein folder 
kann den ſtädtiſchen Behörden gegenüber eine klare und wirkſame Verant⸗ 
wortung übernehmen, während ein Magiſtratsmitglied ſich jederzeit durch 
den, wenn auch von ihm ſelbſt weſentlich beeinflußten Beſchluß des ganzen Colle⸗ 
giums decken wird. — Der außerbalb des Magiſtrats ſtehende Beamte 
kann, wie ein Bevollmächtigter, auf Kündigung angeſtellt und im Falle der 
Unfähigkeit entlaſſen werden; nur ein ſolcher läßt ſich von jeder Einfluß⸗ 
nabme auf Entſcheidungen des Magiſtrats in anderen ihm fernliegenden 
Verwaltungsgebieten fernhalten. — Die Frage, ob ſich ein auf beiden zwar 
vielfach verſchiedenen, aber doch in ſehr weſentlichen Punkten auch wieder 
verwandten Gebieten moderner Technik gleich bewanderter Ingenieur für 
den fraglichen Poſten finden wird, kann doch nicht à priori verneint wer: 
den, wenn die Erfahrung vorliegt, daß ſchon auf manchen, wenn auch nicht 
fo umfangreichen Etabliſſements ſolche Männer in anerkannter Wirkſamkeit 
ſtehen. Rückſichtlich der ſonſtigen Anforderungen an die Fähigkeiten des 
Directors iſt zu erwähnen, daß dieſelben nach Inhalt des Inſtructions⸗ 
Entwurfs in keinem Punkte das Maß der Leiſtungsfähigkeit eines gehörig 
vorgebildeten und in praktiſcher Geſchäftsleitung eines induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments erfahrenen Beamten überſteigen; insbeſondere werden ſpecifiſch kauf⸗ 
männiſche Kenntniſſe nirgends bei ihm vorausgeſetzt. — Endlich erſcheint 
feine Selbſtſtändigkeit in allen techniſchen Fragen, in der Leitung und 
Beauſſichtigung der Arbeiten, in der Beaufſichtigung der Techniker und 
Beamten aller Kategorien, in der Anſtellung und Entlaſſung der auf kurze 
Künvigung engagirten Leute, in der Beaufſichtigung des unbeweglichen 
und beweglichen Vermögens der Anſtalten, ſowie in der Initiative für alle 
Verbeſſerungen und Erweiterungen der Werke beinahe völlig unbeſchränkt; 
während allerdings ſeine geſammte Geſchäftsführung der Controle des 


Curatoriums unterſtellt iſt, deſſen Beſchlußfaſſung im Uebrigen nur 


— 


die Anſchaffung der Materialien und Utenſilien und die etwaige Wieder⸗ 
veräußerung derſelben, ſowie die Feſtſetzung der Preiſe für die Neben⸗ 


Wirkungskreis des verantwortlichen Technikers ein und beeinträchtigen in 


ſolche rein finanzielle Fragen unterliegen, die nicht der Entſcheidung 
der ſtädtiſchen Behörden vorbehalten ſind. Dahin gehört nur allein 


producte. Daß bei der Anſchaffung von Materialien und Utenſilien trotz 
der Mitwirkung des Curatoriums hinſichtlich der Brauchbarkeit und Qualität 
derſelben das Gutachten des Techniker ausſchlagggebend ſein wird, kann 
wohl als ſelbſtverſtändlich gelten. Die ſonſt der Competenz des Curatoriums 
Aberwieſenen Angelegenheiten greifen dagegen nirgends in den eigentlichen 


keiner Weiſe ſeine Unabhängigkeit. Noch ein Punkt ſcheint Anſtoß zu er? 
xegen, nämlich, daß der techniſche Director nicht blos in den Sitzungen des 
Curatoriums, ſondern auf Erfordern des Magiſtrats auch in den Sitzungen 
deſſelben zu erſcheinen und als Magiſtrats⸗Commiſſarius in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung und ihren Commiſſionen zu fungiren verpflichtet 
und berechtigt fein ſoll. Ein geſetzliches Bedenken könnte böchſtens bin: 
ſichtlich des Erſcheinens in der Stadtverordneten⸗Verſammlung obwalten, 
inſofern es nach § 38 der Städteordnung allerdings zweifelhaft iſt, ob die 
Befugniß des Magiſtrats ſich in der Verſammlung durch „Abgeordnete“ 
vertreten zu laſſen nicht ſtrikte auf Mitglieder ſeines Collegiums zu be⸗ 
ſchränken iſt. Aber auch dieſes Bedenken ſchwindet, wenn die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſelbſt es wünſcht oder damit einverſtanden iſt, 
einen ſolchen Commiflarins zu hören, da die Anhörung von Sachverſtän⸗ 
digen informationis cause der Verſammlung nirgends verboten iſt. Wie 
man nun aber auch über die Details des neuen Organiſationsplans denken 
mag, ſo viel ſollte man doch anerkennen, daß er ganz klare und vielfach 
erwogene Vorbeſchlüſſe der Verſammlung zur Grundlage hat und darum 
nicht verdient, in Pauſch und Bogen, wie es von der Commiſſion geſchehen, 
obne jeden poſitiven Verbeſſerungsvorſchlag, a limine abgewieſen zu werden. 
Auf dieſen Weg kann die Verſammlung unſeres Erachtens jenen Com: 
miffionen nicht folgen. 
Die 
chulen 
vi be Schul ſſen zur 
ieler Schulklaſſen 
üllung b. . die € 


katholiſchen 
a 


Pfarrſchulen; denn nur aus zweien derſelben (St. . 
iſt di 0 liſche Schule XXIII gebildet 
reſp. deren Schülern iſt die e Fr 1 Seluna Die 


richtung der i. \ 

lementarſchulen der Urſulinerinnen und der Mäbchentlafje der Dom⸗ und 
en e orden du zum Theil überfüllt feien, erheblich gewachſen. Das 
Verbaltniß der Frequenz des Jahres 1879 zu der von 1878 ftellt ih um folgen» 
dermaßen heraus: Die Schülerzahl aller tätiſchen Elementarſchulen betrug 
im Mai 1879: 26,404 (die der katholiſchen Schulen allein 9532), im Mai 
1878: 23,257 (die der katholiſchen Schulen allein 7546), mithin 1879 mehr 
3147 (bei den katholiſchen Schulen allein 1986), Im Jahre 1878 betrug 
der Zuwachs gegen das Jahr 1 77: 2017 (bei den latholiſchen Schulen 
allein 938), mithin 1879 mehr 1130 (bei den katholiſchen Schulen allein 
1048). Die Saunen aller ſtädtiſchen Elementarſchulen betrug ult. Sep: 
tember 1879: 25,399 (die der katboliſchen Schulen allein 9574), ult. Sep⸗ 


5 er 


Sonntag, den 18. Januar 1880. 


tember 1878: 22,754 (vie der katholiſchen Schulen allein 7402) mithin 39.9] abgehaltene Feſt, ſoll auch das am 21. k. Mis. im Liebich ſchen Et 


ö Ä ‚ment zu beranftaltende Maskenfeſt ausfallen, für welches das überaus 
trug der Zuwachs gegen das Jahr 1877: 1601 (bei i ige i jenat die wei 15 
N 
allein Bei dieſen ſprechenden Zahlen kö d i PR ätiaei 
befremden, wenn im ee Jahre un een und an IWoblthätigkeits⸗Vorſtelung zum Beſten der Nothleidenden in 
ſtädtiſcher Elementarſchulen die Theilung, reſp. Errichtung von 41 Klaſſen Oberſchleſien und der Breslauer Armen, veranſtaltet vom Verein 
weiche fe worden ſei. Nur durch eine mühſelige und zeitraubende Arbeit, „Breslauer Preſſe.“] Auch bei uns find die Gaben für die nothleidenden 
welche ſich auf eine eingehende Prüfung keſp. in: der den Anträgen b 1 ; fi j lau Hat bei dieſ nr 
zu Grunde gelegten Zahlen, in manchen Fallen, ſoweit es pädagogiſch zu⸗ erſch efter reich ich gefloſſen und Breslau Ha bei dieſem Anlaß den Ruf 
läßig geweſen, auf eine Abänderung des Umfanges der für Oſtern 1880 in der Mildthätigkeit neuerdings bewährt. Aber während in Berlin, Hamburg, 
Ausſicht genommenen Verſetzungen, endlich auf die Prüfung der Frequenz: Frankfurt a. M. u. ſ. w neben den öffentlichen Sammlungen auch Theater 
1 e ee dieſelben die allerdings oft mit und Kunſt in mannigfaltiger Weiſe bemüht waren, die Unterſtützungsfonds 
don Schülern in dieſelben Nite, aſrect babe, fel e au mehren, ſchien man bier auf eine derartige „Fru cifteirung des Abetiſchen 
. ’ glich geworden Sinnes und der Schauluft zu Gunſten der Darbenden fait gänzlich ver⸗ 


die Zahl der Schulklaſſen, welche neu errichtet werden müſſen, auf 23 
110 e hei 5 ien 0e ie 1 — — dieſen aber laſſe]geſſen zu haben. Das beſtimmte den Verein der „Breslauer Preſſe“, welcher 
ich nicht eine ſtreichen; vielmehr ſei es ſebr wohl möglich, daß bei aus Journaliſt iftſt i „in di i 
der einen oder anderen der geſtrichenen Klaſſen nach Oſtern 1280 9 ira ei Peg en e rein et 80 
lich in Folge eines die angeſtellte Berechnung überſteigenden Zudranges 55 . ; Ser: Be Er PEN 
von nen aufzunehmenden Kindern die Nothwendigkeit der fofortigen Thei⸗ letzten Tagen des abgelaufenen Jahres mit muſikaliſchen Notabilitäten und 
5 5 8 1 wir En none, ee eine eins | berborragenden bildenden Künſtlern in Verbindung und fand bei denſelben 
gehende Darſtellung der Verhältniſſe und bemerkt, daß es ſich für den] das liebenswürdigſte Entgegenkommen. Ein artiſtiſches Comite unter Vorſitz 
nächſten Oſtertermin um die Theilung von 25 Schulllaſſe , £ ; 
lich 1) einer Klaſſe Ia in 1 Schule 0% 2 ener ein 1 4 des Herrn General Weber wurde gebildet, welches das Arrangement 
11, 22, 45), 3) einer Ahe T in 5 Schulen (2, 26, 39, 41, XXII), J) einer einer Wohlthätigkeitsvorſtellung in die Hand nahm. Daſſelbe war von der 
laſſe Ua in 4 Schulen (17, 32, V, XII), 5) einer Klaſſe IIb in 3 Schulen Abſicht geleitet, durch ein reiches und künſtleriſch werthvolles Programm 
Er, EL abe 00 Die 155 11 95 1 8 5 t 7) 8 al Kia die Anziehungskraft dieſer Vorſtellung zu erhöhen. Herr Director Hille 
in 2, X, . ein aſſe n 3 Schulen (i 
IV, IX) und 9 einer Klaſſe II in 1 Schule ( X), Need Nothwendigtett 4 85 n „ L e. 1 I werkam 5 
nachgewieſen fein dürfte. Dieſer Vermehrung der Schultlafen um 25 ftebe bethätigte auch ſonſt in dankenswerther Weiſe ſeine Mitwirkung. Die 
eine Berminberung um 2 gegenüber, da bei 2 Schulen (22 und V) die Vorbereitungen find nun fo weit gediehen, daß Freitag, der 30. Januar, 
Klaſſe IIb 1 und 2b 2 wieder zu einer Klaſſe IIb vereinigt würden. Hier⸗ als Tag der Aufführung beſtimmt werden konnte. Die Vorſtellung ſoll 
Schulklaſſen thatſächlich nur um 23 mit einem Prolog eröffnet werden, der mit einem der Tendenz derſelben 


mehr 2645 (bei den katholiſchen Schulen allein 2172). Im Jahre 1878 be- 


nach vermehre ſich 10 8 0 der ch. 
ee en l cee Aae len nu für aa die, Kalten ur entſprechenden lebenden Bilde combinirt wird. Daran reiht ſich eine muſi⸗ 
— N ER 9 kaliſche Abtheilung, welche durch die Herren Profeſſor Dr. Schäffer, 


+ Kirchliche Nachrichten.] Sountags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet:] Muſikdirector Scholz und Director Hillmann arrangirt wird, und bei 
—— Pr Späth, ede 9e lh Au N 8 4 der außer den genannten Herren auch Fran Lüöbbert⸗ Zimmermann 
5 5 r. ofkirche: Paſtor Dr. Elsner, x e : ET 
11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 9 Uhr. St. Barbara (für d und Herr Hermanp baB Pudlkum erfreuen, wollen. Gonann gelaugt ein 
Militär Gemeinde): Diviſtons⸗Pfarrer Fischer, 11 Uhr. St. Barbara kleines Luſtſpiel, von Dilettanten geſpielt, zur Aufführung. Der Schluß 
(für die Civil Gemeinde): Prediger Kriſtin, 84 Uhr. Krankenhoſpital: und die Krone des Abends wird eine Serie lebender Bilder im großen 
U Stile fein, deren Stoff Eberd’ „Egyptiſche Königstochter“ entnommen 


Prediger Minkwiß 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinſtatis Predi . ur 48 Salvator: el iſt. Compoſition und Stellung derſelben haben die Herren Maler Dreßler, 
8 ebs, 9 Uhr. Beibanien: Paſtor Ulbrich, Profeſſor Marſhall und die Herren Bildhauer Profeſſor Härtel, 


Ale Armenhaus: 
1. 
! Sonntagb-Radmittagsprebigt: St. Elifabet: Diakonus Juſt, Toberentz übernommen. Die Entwürfe zeichnen ſich durch Reichthum 
5 Uhr. St. ria⸗Magpaleng: Senior Matz, 5 Uhr. St. Bernbardin: an Motiven und Figuren, ſowie durch effectvolle Steigerung aus. 
Hilfsprediger Reich, 5 Ubr. 11, . Jungfrauen: Prediger Hefje, 2 Uhr:] Die hierzu nothwendigen Decorationen und geſchmackvollen Coſtüme werden 
St. Barbara (f. d. Civilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Salvator: bereits gefertigt, di ben beg ; : ; 
5 A 5 Di Evangeliſche Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Pag ee 1 En b inkl ar 7 e hie 3 
rediger oſe r. da e e uſtleriſchem eiſte ge enen „leben⸗ 
ugendgottesdienſt. St. Eliſabet: Sonntag 11% Uhr: Diakonus] den Bilder“, in welchen wir auch eine Reihe reizender Damen erſchauen ſollen, 
Ehn 40 St. ar Uhr past 11% Uhr: Diakonus Döring. St. geradezu Senſation erregen werden. Und fo iſt uns um den Erfolg dieſer 
5 1 N t. St. ee endebuger Mittwoch 8 Uhr. — Vorſtellung nicht bange, welche ein Scherflein zur Linderung harten Elends 
St. Maria⸗ Magdalena; Senior Maß, Freitag 8 Uhr. St. Trinitatis: beizutragen hat. Die Aufgabe, jenen Theil des Publikums, welcher mit dem 
Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr.“ 5 Vorwurfe der lebenden Bilder weniger vertraut iſt, zu orientiren, erfüllt ein 
& Beinle an Abenbmapl in St. Eliſabet Morgens 8 Uhr: Daa poetiſches Textbuch; die Pauſen zwiſchen den einzelnen Bildern werden in 
er) x er Pe ie 7755 Ma eu a n ſtimmungsvoller Weiſe durch eine den wechſelnden Themas angepaßte Muſik 
Fenn iin Sonntags 8 Uhr und mach der Amtspredigt: Senior 515 et f ver Gintrilieforten. für die Woblthätigfeltsporfiek 
reblin. en Verkauf der Eintrittskarten für die Wo igkeitsvorſtellung, 
Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau,; bei welcher mo S 11 i i i . 
„ , Dan DI Koh up 
Bernhardin durch Diak. Dede (Kirchſtr. 1/3); bei St. Barbara durch Paſtor uſikalienhandlung von Th. Lichtenberg übernommen. Die Preiſe der 
Rutta; bei St. Salvator im Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtraße 3. Platze find wie folgt feſtgeſetzt: I. Rang und I. Rang⸗Loge, I. Rang-Balcon 
St. Bernbardin: Adendpredigt, Hilfsprediger Reich über ApoſtelgeſchichteOrcheſter⸗Loge, Parauet⸗Loge und Parquet: 5 Mark: IL Rang und 
G. at Epheſus. — 11,000 Jungfrauen und Chriſtophori. Jeden II. Rang⸗Loge: 3 Mark; III. Rang und Parterre: 2 Mark; Galerie⸗Sitzplatz 
1% Mark; Galerie⸗Stebplatz 1 Mark. 


In der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. — St. Barbara (für die 
Militär-Gem.): Im Anſchluß an den Gottesdienſt findet allgemeine Beichte —dt, I, Brumme 1.“ J. Das Fest- und Kunſtlerconcert, welches die hu⸗ 
moriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Brumme 1.“ gemäß Erſu Herrn 


dre heili 72 Ude Besch un 055 be Gier Salvator: fachen des 
eita r Beichte un endmahlsfeier: Paſtor Etzler. 1 . 1 r 
enen de t taglich b 8 Uhr zu St. Eliſadet: Hilfsprediger Oberbürgermeiſter Friedensburg und der Frau Baronin v. Seydlitz 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdalena: Senior Maß. zum Beſten der bieſigen Suppenvereine veranſtaltet, findet am 27. J 
15 ie im ehemals Springer'ſchen Saale, jetzigen Breslauer Concerthaus (Garten⸗ 


irche St. Maria⸗Magdalena empfing am 7. Januar durch den zuger 
General: Superintendenten Dr. Erdmann die Orvination: Johannes | Nabe), ftatt. Die Directoren des Stadt: und Lobetheaters, Herren Hill: 
mann und Schönfeldt, fo wie die Mitglieder genannter Bühnen haben 


lügel aus Lützen, Provinz Sachſen, Pfarrer der evang. Gemeinde Linz]: 
Fun — Kreis 8 3 Sadjen, Pf 8 in dankenswerthem Entgegenkommen dem Concertcomite ihre Unterftügung 
[St. Corpus Ehriſti⸗Kirche:] Sonntag, den 18. Januar, Altkatho⸗ zugeſagt. Ueberdies iſt es den Bemühungen des Comites gelungen, ſich 
liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr. Predigt: Prof. Dr. Weber. der Mitwirkung einer Reihe bedeutender, nicht der Bühne angeböriger 
— lechleſiſcher Proteſtantenverein.] Montag, den 19. 9 Künſtler zu verſichern. Die „Brumme J.“ ſelbſt bat auf dem Gebiete der 
Abends 7 Uh wird der Ameite Vortrag des von den Mitglievern des Ile bumdeifüſchen Neft fomebL, wie auf dem der dumorſſiſcen Mufitinftrus 
ſiſchen Proteflantenbereind veranſtalteten Cyelus von Vortragen im Muſik⸗ on art ya Ropitäten erinnrben. | DB, Wrogramm. e 
ſaale der Univerſität gehalten werden. Herr Paſtor Weis aus Hirſchberg Jahren bei e e = f ee ah: ud. Das 11 A 
wird über das Thema: „der Gottesdienſt und feine Theile“ ſprechen. ganze Geheimniß des von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden Erfolges der Wohl⸗ 
ö = e ee e e in 1 a n der „Brumme J.“ Im Intereſſe unſerer Armen wünſchen 
abet hierſelbſt hat von dem Min T eiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten] wir dem Concerte einen feinem künſtleriſchen i 
ar 18 e e hehe ae eee e denen Erfolg. f ſtleriſchen entſprechenden finanziellen 
dem Titel: „Die chriſtliche Religion in ihren Grundzügen“ herausgegebenen 4 1 ; 
Leitfaden bei feinem Unterricht in einer bieſigen Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt in R 9 en ac e Bi "fe c eine sehr An eſuchs 
eee 1 08 Beten der Sch mu 5 w 2 155 dr bierfür 1 be A Arrangements 
2 nborn · ung.] 3 zortrag zum Beſten der n= dürften wohl nicht verfehlen, auch diesmal ihre Anziehungskraft 
ori e wird heut, Nachmittags 5 Uhr, im Saale des Magdalenaums zu bringen. Kabinen a Wee 
en u gi Palm halten über: „Breslaus Angſt⸗ und Notbjabre im 
30 jährigen Kriege.“ 5 B. Gruber, Paſtor in Reichenbach in Schleſien. Verlag von 
[Stadt- Theater.] Die Oper Hans Heiling“ von Marſchner geht u. Günkel in Reichenbach in Schleſien. Der Verfaſſer liefert mit er 
beute Abend beſtimmt in Scene. Nachmittag findet die 15. Wiederholung] Schrift einen beachtenswerthen Beitrag zu der künſtlich aufgebauſchten 
des „Bauer als Millionär“ zu halben Preiſen ſtatt. Für Montag it das] boffentlich bald zu Grabe getragenen „Judenfrage“. Er behandelt dieſelbe 
Schäuſpiel „Rolf Berndt“ angeſetzt. nur vom religiöſen Standpunkte aus, um zwiſchen den hadernden 
» [Robetheater.] Die ae un ; Borfellung „Maria Stuart“ am] Parteien zu urtheilen und zu ſchlichten, zu verbinden und zu derſöhnen. 
Sonntag beginnt ausnahmsweiſe um 3% Uhr. Am Montag tritt Herr Im erfreulichen Gegenſatze zu manchen anderen Geiſtlichen hält der Ver⸗ 
Sontheim in einem eigens für ibn componirten Liederſpiel „Seemann s faſſer gerade Diejenigen, welche die Hüter und Pfleger des Glaubens ſein 
Heimkehr“ auf, in welchem er Gelegendeit hat, feine gelanglihen Vorzüge ſollen, dazu berufen, zu dieſer Frage Stellung zu nehmen und auch in 
vollauf geltend zu machen. In den Zwiſchenpaufen wird der als Clavier⸗ dieſem Kampf der Zeit das Wort zu rufen: „Schafft ehrlichen Frieden unter 
e dice Ae 1485551 . De des 77 0 caters, Des Herrmann einander!“ ie 
ngel, einige Piecen vortragen. Derſelbe iſt auf Veranlaſſung des ber == [Bon der Oder.] Bei der neuerdings ei 
ſtorbenen 11 von Hannover in Paris ausgebildet, wurde von Sr. Maj. das Waſſer bedeutend. Ai offenen Stellen 172 Dies ten 
dem Kaſſer in Anerkennung feiner virtuoſen Leiſtungen in verſchiedenen[ wieder mit neuem Grundeis bedeckt. — Durch den einmal ſtattgehabten 
Hofconcerten zum königl. preußiſchen Muſſkoirector ernannt. Die nächſte] Eisgang find viele und mächtige Eisſchollen an den Ufern abgeſetzt worden, 
Novität des Lobetbeaters iſt „Kalte Seelen“ von G. von Mofer. welche zur Nachfüllung der Keller für Brauer, Fleiſcher und Wurſtmacher 
—d. Orcheſter⸗Verein.] Bei dem großen Andrang zu dem Orcheſter⸗ benutzt werden. — Am Schlunge werden 1000 Cir. Oel verladen; der Ver⸗ 
vereins⸗Concert, in welchem der berühmte Violinvirtuoſe Sarafate mit: |ladebertebr im Unterwaſſer erſtreckt ſich auf Oel, Raps, Mebl und Ge⸗ 
wirken wird, möge darauf aufmerkſam gemacht werden, daß diejenigen, |treive. Von Dyhrenfurth find mehrere daſelbſt überwinterte Schiffe bier 
welche keine Billeis mehr erlangen können, ſich deshalb den Kunſtgenuß eingetroffen und haben ſich vor dem Kopiſchhofe vor Anker gelegt. 
nicht zu verſagen brauchen, da ihnen in der Generalprobe, Dinstag, den —e UUnglücksfall.] Die bei dem Bauergutsbeſitzer L. in Weigwitz, 
20. Januar, Vormittags 9 Uhr, ebenfalls Gelegenheit geboten fein wird, Kreis Breslau, in Dienſten ftehende 20 Jahre alte Magd Pauline B. ver 
den Rünſtler zu hören. 5 h . [anglüdte vorgeſtern an der Dreſchmaſchine und zog fh dabei bedeutende 
W. re Verein n Der kaufmänniſche Verein Ber ungen im Gefiht und eine Ausrenkung der rechten Schulter zu. 
„Union“ feierte am 16. d. Mis. im großen Saale der Loge „Friedrich zum] — Die Verunglückte fand Aufnahme in der bieſigen Diakoniſſen⸗Anſtalt 
e Zepter“ fein 21. ae 8 n und Ball. Dr Seit = at 
tafe un gegen IUbr; während der Dauer derſelben concertirte die Capelle Unfall.] Ueber einen Unfall, welcher die Gräfin Sch. ſowi 
des Schleſ. Grenadier Regiments Nr. 11 unter Leitung des Capellmeiſters] Tochter betroffen hat, wird 3 1 9 5 einem Augenzeugen Na * 
Peplow. Trug einerſeits die Güte des Menus zur Feſtfreude viel bei, ſo dichtet: Geſtern Abend 67% 15 beſtiegen beide Damen bei dem Eckhaus 
iſt andererſeits zu erwähnen, daß bald zu Anfang ein ungezwungener, ge: | Sadowaſtraße und Kaiſer Wildelmsſtraße, von einem in dem erwähnten 
müthlicher und herzlicher Ton Platz gegriffen batte, der für die ganze] Hauſe gemachten Beſuche zurückkehrend, ihren Wagen. Die Pferde zogen 
Dauer des Feſtes nicht mehr verloren ging. Toaſte und die Abſingung]ſcharf an, bei der Einbiegung in die Kaiſer Wilhelmsſtraße geriethen Pierd 
zweier das Vereinsleben behandelnder und mit viel Geſchick verfaßter Tafel-] und Wagen auf einen dork lagernden Sandhaufen. Scheuten nun die 
lieder erhöhten die Heiterkeit. Freudige Ueberraſchung rief es hervor, als] Pferde oder war eine Ungeſchiglichkeit des Kutſchers im Spiel, der Wagen 
die künſtleriſchen Kräfte, und zwar Herr und Frau Chandon, Fräulein ſchlug um und der Kutſcher fiel vom Bock. Zweifellos hätten nun die 
Gruber, Fräulein von Haſſelt⸗Barth, Fräul. von Märſch⸗Canon Pferde den Wagen weiter geſchleift, wenn nicht der zufällig in der Nabe 
und Herr Pangritz, welche als Gäfte dem Feſte beiwohnten, ſich in lie: befindliche Kutſcher Paul Neumann ſofort die Pferde feit am Zügel gefaßt 
benswürdigſter Weiſe zu Vorträgen bereit finden ließen. Alle dieſe Vor⸗ und fo zum Süllſtehen gezwungen hätte. Mit Hilfe herbeieilender Straßen⸗ 
träge waren Kunſtgenüſſe, für welche die Tafelrunde durch ungeteilten] paſſanten wurden die Damen aus dem Wagen gehoben. Dieſelben ſchienen 
Beifall den Dank abitattete. Bald nach Schluß des Soupers begann der] von bedeutenden Verletzungen verſchont geblieben zu ſein. Zur Rückfahrt 
Ball, der Alles bis gegen Morgen gefeſſelt hielt. Gleich glänzend, wie das nach ihrer auf der Taſchenſtraße gelegenen Wohnung benüßten fie eine 


— 


anuar, 


—r. [„Ebrift und Iſraelit.“]! Ein Friedenswort zur Judenfrage von 


Droſchke. Der Kutſcher war auch nur unbedeutend verletzt, er brachte ſpäter 
den zum Theil beſchädigten Wagen nach Hauſe. 

Sur Verhaftungsſtatiſtik.] Im Monat December des vorigen Jahres 
befanden ſich im bieſigen Polizeigefängniß 929 männliche und 162 weibliche 
Perſonen in Unterſuchungshaft. Behufs Strafverbüßung 185 Männer und 
78 Weiber. Als e eee 80 Manner und 14 Weiber, 
alſo in Summa 1194 Männer und 254 Weiber. 

+. [Verhaftung.] Auf der Herrenfträße ſtahl geſtern Abend ein Strolch 
von dem daſelbſt baltenden und unbeaufſicht gelaſſenen Rollwagen eines 
Spediteurs ein Fäßchen mit Seife. Der Kutſcher des Wagens, welcher mit 
Abladen beſchäftigt war, kam gerade hinzu, als ſich der Dieb mit ſeiner 
Beute entfernte und gelang es ihm, N feſtzuhalten und feine Ver: 
baftung zu bewerkſtelligen. In dem frechen Patron wurde ein ſchon vielfach 
beſtrafter Collidieb erkannt. Leider iſt es nicht geglückt, ſeinen Complicen, 
der während des Diebſtahls Wache hielt, zu ermitteln. 


+ IPolizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Spediteur von feinem auf 
der Carlsſtraße haltenden und auf kurze Zeit unbeaufſichtigt gelaſſenen 
Rollwagen ein in graue Packleinwand emballirtes Collo, gezeichnet „C. F. 
S. Nr. 330, enthaltend 4 Stück Creasleinwand und ein Stück Doppeltuch. 
Auf die Wiederbeſchaffung des Collo ſind 30 Mark Prämie ausgeſetzt. Einer 
Bewohnerin der Neuen Weltgaſſe wurden ein Oberbett und 3 Kopfkiſſen 
mit weiß und roth karrirten Ueberzügen, ein Unterbeit, eine Beſtdecke und 
ein Betttuch geſtohlen; einem Dienſtmädchen von der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße ein zugeſchnittener blau, grau und braun geſtreifter Frauenrock von 

ollenſtoff und mehrere blau und weißpunktirte Schürzen; einer Victualien⸗ 
händlerin auf der Brüderſtraße 200 Pfund Petroleum, einem n 
macher auf der Neuen Schweidnitzerſtraße eine Menge mit L. 8., M. 8., H. 
S. und A. 8. gezeichneter Bett⸗ und Leibwäſche. — Abhanden gekommen 
iſt einem Offizier von der Kaiſer Wilhelmſtraße ein großes wollenes, grau 
ban Tuch, einem Fräulein auf der Schweidnitzerſtraße ein langer, 
rauner Pelzbeſatz, einem Fräulein auf dem Wege vom Tauentzienplatz bis 
zum Ringe ein gelbes Portemonnaie mit 43 Mark Inhalt. — Muthmaßlich 
als geſtohlen würden polizeilich mit Beſchlag belegt 60 Tafeln Pappe, ein 
Gebund mit 7 Schlüſſeln, 1 Thürdrücker und 6 Hoblſchlüſſel, ſämmtliche 
Schlüuͤſſel befinden ih an einem breiten eiſernen Ringe, eine neuſilberne 
ſchenbandlaterne mit Marienglas in Doſenform, mit der Aufſchrift 
„Patent Lanterne“ und ein ſchwarzer Operngucker im Futteral, gezeichnet 
‚„Jumelle Duchesse“ — Verhaftet wurden der Arbeiter Carl 5. wegen 
ſchweren Diebſtahls, der Strohbutpreſſer Richard L. wegen Diebſtahls, der 
Ken Emil P. wegen Hehlerei und die feparirte Chriftiane L. wegen 
Kuppelei. 


Grünberg, 16. Jan. [Freiwillige Turner feuerwehr. — Brand 
in der „Neuen Schleſiſchen Tuchfabrik.“] In der geſtern ſtattgehab⸗ 
ten Vorſtandsſitzung des Turnvereins bildete den Hauptgegenſtand der 
Tagesordnung „die Berathung in der Feuerwehrangelegenbeit“. Der lang⸗ 
jährige bewährte Feuerwehrwart und mehrere tüchtige Mitglieder der „frei: 
willigen Turnerfeuerwehr“ traten im vergangenen Sommer deshalb von 
ihren Poſten zurück, weil ihnen von Seiten einiger Spritzenführer ſiädtiſcher 

pritzen bei Ausübung ihrer Thätigkeit Hinderniſſe bereitet wurden. Man 
wollte nun das Fortbeſtehen der Feuerwehr überhaupt in Frage ſtellen. 
Der Vorſtand des Turnvereins beſchloß jedoch geſtern, del die freiwillige 
Turnerfeuerwehr in ihrer bisherigen Organiſation fortbeſtehen ſoll, nur ſoll 
bei Anmeldung des neuen Feuerwebrwarts (als folder iſt Herr Klemptner⸗ 
meiſter Geisler jun. gewählt) beim Magiſtrat Letzterer erſucht werden, 
daß er die freiwillige Feuerwehr gegen die Angriffe Unbefugter ſchütze. — 
An dieſe Berathung ſchloß ſich die Verleſung des Kaſſenreviſionsprotokolls 
pro 1878/79, und wurde dem Kaſſenwart Herrn Lehrer Schulz Decharge 
ertheilt. Für Errichtung des Rödelius⸗Denkmals in Breslau wurde ein Bei⸗ 
trag aus der Turnvereinskaſſe bewilligt. Anfang Februar wird der Verein einen 


einen ſolchen veranſtalten, und verſpricht die 0 bei beiden Bällen 
eine ſehr rege zu werden. — Heute früh, kurz vor 7 Uhr, meldeten die 
Feuerſignale Feuer in einer Vorſtadt. Es brannte in der jetzt den Eng⸗ 
ländern Oldropd u. Blakeley gehörigen großen Tuchfabrik (früher „Neue 
Schleſiſche Tuchfabrik“). Dem ſchnellen Eingreifen der Löſchmannſchaften 
und der zablreichen Arbeiter iſt es möglich geworden, das Feuer zu bewäl: 
ligen. Immerhin iſt ein nicht unbedeutender Poſten Wolle mitverbrannt. 
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers verlautet noch nichts Beſtimmtes. 


2 Sprottau, 16. Jan. [ Frauenverein. — Suppenverein] Der 
bieſige Frauenverein gliedert ſich in zwei Vereine: den Suppenverein und 
den „Zupſperein“. Erſtgenannter iſt allerdings nicht mit dem ſtädtiſchen 
Suppenverein zu verwechſeln. Der Frauenverein hat ſich die Ernährung 
und Belleidung von Armen und Dürftigen zur Aufgabe geſtellt. An der 
Spitze 1 se ſteht Frau Superintendent Winter. Im Jahre 1879 
hatte der Verein eingenommen 346,78 Mark, verausgabt 345,72 Me. Im 
Laufe des Jahres wurden 3468 Portionen Suppe, wovon die Hälfte mit 
Fleiſch, verabreicht. Baar wurden an Almoſenbedürſtige 106,70 Mark ver: 
theilt; 24 Frauen und ein Kind erhielten je einen gewirkten Rock. Leider 
ſind im Laufe des verfloſſenen Jahres mehrere Mitglieder durch Verzug 
ausgeſchieden; eine Steigerung der Zahl der Mitglieder wäre um des'guten 
Zweckes willen, welchen der Verein verfolgt, erwünſcht. — Zur Linderung 
der Noth unter den Armen unſerer Stadt ſind für den ſtädtiſchen Suppen⸗ 
verein b. Fach !. 741,62 Mk. Die Portion mit Fleiſch ſtellt ſich auf 17 
Pf., ohne Fleiſch 10% Pf. Müßte die Zubereitung der Speiſen bezahlt 
werden, jo würden die Preiſe eine weſenliche Steigerung erfahren. Die 
Zubereitung erfolgt durch die Diakoniſſinnen und grauen Schweiterm un: 


entgeltlich. 


Schweidnitz, 16. Jan. [Nekrolog. — Schulgelderhö bung. — 
„Statiſtik.] Die Verſammlung der Stadtverordneten hat ihren Senior 
durch den Tod verloren. Am 11. d. M. ſtarb der frühere Seifenfabrikant 
articulier Rudolf Koch, welcher mit kurzen Unterbrechungen ſeit dem 
abre 1836 Mitglied des Collegiums geweſen, und mehrere Jahre als 
tellvertretender Vorſteher fungirt hatte. Die ſtädtiſchen. Behörden haben 
ihm einen ehrenvollen Nachruf gewidmet. In der am geſtrigen Tage ab⸗ 
* Sitzung der Stadtverordneten gedachte der Vorſteher, Juſtizrath 
Gröger, der Verdienſte des Eniſchlafenen, und die Verſammlung erhob 


ſich, um fein Andenken zu ehren, von ihren Plätzen. — Die Gewährung“ 


des Wohnungsgeldzuſchuſſes an die Lehrer des bieigen Gymnaſiums war 
in dieſer Sitzung nochmals Gegenſtand der Verhandlung. In Folge eines 
Anſchreibens ſeitens des königlichen Provinzial⸗Schulcollegiums in dieſer 
Angelegenheit ergänzte die Verſammlung den früher gefaßten Beſchluß be⸗ 
züglich der Erhöhung des Schulgeldes in der Weiſe, daß der Jahresbetrag 
fur die einheimiſchen Zöglinge vom 1. April h. J. ab ſich auf 78 Mast be⸗ 
laufen ſoll. — Im verfloſſenen Jahre wurden in der hieſigen evangeliſchen 
Friedenskirche getauft 848 Kinder. Trauungen fanden ſtatt 176. Gestorben 
In find in der ganzen Parochie (aus Stadt und Land) 705 Perſonen. 


s. Waldenburg, 15. Jan. [Städtiſche Angelegenheit.] Den 
Stadiverordneten it Seitens des Magiſtrats ein Regulativ zur Erbobun. g 
einer Abgabe für öffentliche Luſtbarkeiten, Vorträge und Schauſte kungen 
in der Stadt Waldenburg zugegangen, welches vorausſichtlich in der 
nächſten F zur Berathung gelangen, wird. 
Concerte der hieſigen Bergeapelle bleiben abgabenfrei. Für Luſtbartef ten 
zu gemeinnützigen Zwecken kann die bezüglihe Abgabe von dem Magi. rat 
ermäßigt oder ganz erlaſſen werden. 


8 Striegau, 16. Januar. [Stadtverordnezen⸗Verſamm lung. 
Feuer.] Am vorigen Mittwoch fand hierſelbſt die erſte diesjährige Stadt⸗ 
berordnetenſitzung ſtatt. Hierbei wurden die neugewählten Stadtverordneten 
durch Bürgermeister Werner feierlich in ihr Ehrenamt eingeführt und für 
daſſelbe verpflichtet. Bei Conſtituirung des Bureaus erhielten Kaufmann 
Helbig als Vorſitzender, Maler Tinzmann als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender, Kaufmann Kaminsly als Schriftführer und Kaufmann Göllner 


Di als deſſen Stellvertreter die Majorität. Der Bericht über die Thängkeit des 


Stadiverordneten⸗Collegiums im verfloſſenen Jahre weiſt uach, daß in 12 
Sitzungen 183 Vorlagen, und zwar 144 durch Beſchlußfaſſung und 39 durch 
Kenntnißnahme erledigt wurden. Die Betheili ung der Stadtverordneten 
an den Verſammlungen betrug durchſchnittlich 82 Procent. Die am Tage 
der kaiſerlichen Jubelhochzeit von der Stadt gegründete Stiftung dat die 
Allerhöchſte Beſtätigung erhalten und ſoll den Namen „Kinderheim, Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung“ führen. Dem Antrage des Magiſtrats, einer 
Petition an das Abgeordnetenhaus beizutreten, in welcher verlangt wird, 
daß die Beſtimmungen der SS 62 und 63 des Geſetzentwurfs über die 
Organisation der allgemeinen Landesverwaltung und die Beſtimmungen gleicher 
„Tendenz in dem Geſetentwurfe über die Zuſtändigkeit der Verwaltungsbebörden 
und vr Verwaltungsgerichte in Wegfall kommen und es vielmebr bei den bes 
320 lichen Berimmungen des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 26. Juli 1876 fein 
Bewenden haben möge, wurde durch ſofortige Unterzeichnung des Schrift⸗ 
ſtäcks Folge gegeben. Die Einrichtung einer Handwerker⸗Fortbildungsſchule, 
welche ſchon ſeit langer Zeit Gegenſtand der Berathung in den ſtädtiſchen 
Körperſchaften geweſen iſt, wurde aus finanziellen Rückſichten auf ein Jahr 


bertant. Doch ſollen Inmifden von Seilen des Magiſtrats Ermitielungen 
über die Frequenz, die Koſten der Unterhaltung und der Refultate derartiger 
Saitute in andern Städten angeſtellt werden. — Am vergangenen 
Dinstage früh brannte die zur Beſitzung des Gemeinde vorſtehers Hanke 
in Gäbersdorf gehörige Scheuer mit Inhalt vollſtändig nieder. Jedenfalls 
war das Feuer von ruchloſer Hand angelegt worden. 


L. Liegnitz, 16. Jan. l e Be nuöRsIlung, Die Commiſſion 
zur Prüfung der Entwürfe für das Ausſtellungsgebäude, beſtehend aus den 
Herren Oberbürgermeiſter Oertel, Stadtbaurath Becker, Fabrikbeſitzer 
Rother von hier, Stadtbaurath Kubale aus Görlitz und Stadtbaurath 
Möslein aus Hirſchberg, hat geſtern Abend ihr Preisrichteramt ausgeübt. 
Es waren 8 Entwürfe eingegangen und von dieſen drei als vorzüglich er⸗ 
kannt, und zwar iſt der erſte Preis Herrn Zimmermeiſter Paul von hier, 
der zweite Preis Herrn Zimmermeiſter Schüller bier und der dritte Preis 
Herrn Zimmermeiſter Rüffer in Bolkenhain zugeſprochen worden. Die 
definitive Beſchlußfaſſung über die Vergebung erfolgt nächſten Sonntag 
durch den geſchäftsführenden Ausſchuß. 


W. W. Sibyllenort, 17. Januar. [Feuer.] Geſtern Abend kurz nach 
6 Uhr wurde die am Nieder⸗Hof gelegene berzogliche, zum Dominium Beute 
gehörige Scheuer ein Raub der Flammen. Trotz bald eingetroffener Hilfe 
und der größten Windſtille konnte doch nur das Feuer auf ſeinen Herd 
beſchränkt bleiben, und die Scheuer mit ihrem Inhalt brannte total nieder. 
Eine darin befindliche Dreſchmaſchine (gu Pferdebetrieb) verbrannte gleich⸗ 
falls. Man vermuthet Fahrläſſigkeit oder böswillige Brandſtiftung. 


—n. Bernſtadt, 16. Jan. [Kriegerverein. — Selbſtmord.] An 
dem geſtern Abend im Hotel „zum blauen Hirſch“ abgehaltenen General⸗ 
Appell des hieſigen Kriegervereins nahmen ſehr viele Mitglieder theil. Der⸗ 
ſelbe wurde vom Vorſitzenden, Herrn Hauptmann a. D. Elsner von 
Gronow, mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer eröffnet, in 
das Alle begeiſtert einſtimmten. Hierauf erhielt Herr Alban Horn aus 
Dresden das Wort zu dem angekündigten Vortrage über Kriegervereins⸗ 
weſen. Dieſer Vortrag umfaßte Erläuterungen aller Paragraphen der 
Statuten des am 14. April 1873 in Weißenfels geſtifteten deutſchen Krieger: 
bundes und wurde mit Beifall aufgenommen. — In Minkowsky erſchoß ſich 
Ber if eines Gaſtwirths mittelſt eines Piſtols in der Behauſung feines 

aters. 


=ch= Oppeln, 16. Januar. [Sanitätspolizeiliches.] In der 
Tagespreſſe wird mit Recht darauf hingewieſen, daß durch Kleidungsſtücke 
von an Typhus Verſtorbenen reſp. durch Effecten, welche aus infieirten 
Familien ſtammen, eine Verbreitung der Krankheit inſofern herbeigeführt 
werden kann, als dieſe Effecten an Händler verkauft, in Leihämtern ber: 
ſetzt werden und dadurch eine Inſicirung des Lagers herbeigeführt werden 
könne. Auch die königl. 8 bierſelbſt hat neuerdings in einer an 
ſämmtliche Landräthe und Kreis⸗Medicinalbeamten des Departements ge: 
richteten Verfügung noch einmal beſonders darauf hingewieſen, daß alle 
Effecten von am Typhus erkrankt geweſenen Perſonen, ſowohl don Gene: 
ſenen, wie Verstorbenen, ſowie auch die aus infisrten Familien überhaupt 
ſtammenden Effecten in Gemäßheit der Allerh. Ordre vom 8. Auguſt 1835 
(G.⸗S. S. 240) nach den Beſtimmungen der §§ 19, 20 und 39 und nach 
der Anweiſung zur Desinfection zu behandeln ſeien; ſtatt der dort vorge⸗ 
ſchriebenen Chlorräucherung ſei die wieverholt von der Regierung empfoh⸗ 
lene und beſchriebene Desinfection mittelſt ſchweflichſauren Gaſes in An⸗ 
wendung zu bringen. Werthloſe Effecten, Bettſtroh, Lumpen ꝛc. ſeien ge: 
mäß $ 2 der Desinfeotions⸗Inſtruction zu verbrennen. Bei größerer Ver⸗ 
breitung der Krankheit an einem Orte werde die Einrichtung der im § 20 


des Geſetzes empfohlenen Desinfectionsanſtalten zu bewirken ſein. — Eine 
Vernachläſſigung der bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen ziehe die durch 
§ 39 bezw. 26 angedrohte Strafe nach ſich. 


Maskenball abhalten; auch die hieſige Schützengilde wird am 4. Februar 


Coſel, 15. Jau. [Drohbriefe. — Boden) Neben den maſſenhaften 
Beſchwerden in der Nothſtands⸗ Angelegenheit, mit welchen die Kreisver⸗ 
waltungsbehörde förmlich überfluthet wird, werden jetzt ſogar Drohbrieſe 
den behördlichen Perſonen geſandt. Dieſer Tage erhielt nämlich ein hieſiger 
Beamter einen ſolchen Wiſch, natürlich anonym, in dem ihm mit Erſchießen 
gedroht wird, wenn er nicht dem Verlangen des Schreibers dieſes Briefes 
und daſſelbe iſt durchaus nicht heſcheiden, binnen Kurzem Folge leiſte. — 
Im Autiſchlau hieſigen Kreiſes ſind die Pocken ausgebrochen. Bei drei 
Kranken wurden die echten Menſchenpocken conſtatirt, wogegen die übrigen, 
circa 20 — zum größten Theile Schulkinder, im Alter von 9—10 Jahren 
— an den modificirten Pocken leiden. (Oberſchlef. Anz.) 


O Beuthen, 16. Jan. [Zur Nothſtands debatte. — Abfuhr aus 
der Stadt.] Herr Sanitstsrath Dr. Holtze, der eine der beiden Ab⸗ 
geordneten des combinirten Wahlkreiſes Beuthen⸗Hattowitz, veröffentlicht in 
einer Zuſchrift an die „Kattowitzer Zeitung“ die Gründe, welche es ihm im 
Abgeordnetenhauſe unmöglich machten, bei der Debatte über das Nothitands: 
geſetz das Wort zu ergreifen. Danach war Herrn Dr. Holtze, der ſich im 
Auftrage ſeiner Partei zum Worte gemeldet hatte, durch das Loos die vier⸗ 
zehnte Stelle als Redner zugefallen, jo daß, da die Discuſſion bereits mit 
dem achten Redner geſchloſſan wurde, er ebenſo wenig zum Worte gelangen 
konnte, wie der vor ihm als Redner zur Debatte eingetragene oberſchleſiſche 
Abgeordnete Pfarrer Edler. Dr. Holtze hofft, daß ih ihm, der die ober 
ſchleßſſchen Verhältniſſe ſeit Jahren aus eigener Anſchauung kennt, bei der 
zeiten Leſung des Geſetzes, eine günſtigere Gelegenheit bieten wird, das 
Mort zu ergreifen. — Wegen Abfuhr des Straßenunzaths aus dem Innern 
der Stadt iſt in den letzten Jahren mit dem Vecturanz⸗Unternehmer 
Neiſſert unter Vergütung eimer Pauſchalſumme ein contractliches Abkommen 
getroffen worden. Der Unternehmer hat neuerdings feine Rechte und Ver: 
pflichtungen aus dem Contracte an die Dominialverwaltung von Aptonien⸗ 
bof Jacob Wolff'ſche Erben) gegen Abfindung weiter cedirt und iſt die 
neue Abfuhr bereits im Gange. Da, das Dominium Antonienhof gleich: 
zeitig von Peiſſert die Räumung von Kloaken ꝛc. mit übernommen hat und 
vit der Ueberſührung der Stoffe eine Aufbeſſerung der Bodenverhältniſſe 
bezweckt, fo dürfte eine beſſere Straßenreinigung möglicherweiſe zu erwarten 
fein. Bisher ließ dieſelbe ſehr viel zu wünſchen übrig, wie z. B. gegen⸗ 
wärtig in den Straßen eine faſt meterhohe Eis⸗ und Schneeſchicht aufgeeiſt 
werden muß, um die Reinigung bewirken zu können. 


—c. Groß⸗Strehlitz, 16. Jan. [Kreistag. — Stadtverordneten 
Sitzung. — Nothſtand.] Auf dem letzten Kreistage wurde der Etat 
für das Jahr 1880 in Einnahme und Ausgabe auf 85,000 M. feſtgeſtellt. 
Die für das laufende Jahr erforderlichen Kreiscommunalbeiträge wurden 
hierbei auf 47,280 M. feſtgeſtellt und es kommen ſomit von d 
jeden Kopf der Kreis bevölkerung von 61,883 Seelen 76 Pf. 
Städten erhöht ſich indeß dieſer Betrag bis auf 1,50 M. pro Kopf. Der 
Kreis beſteht aus 3 Stadtgemeinden, 85 Landgemeinden und 78 Guts⸗ 
Bezirken. Die Geſammiſumme der Staatsſteuern beläuft ſich für den Kreis 
auf 149,729 M. Nach ber Viehzählung beträgt im Kreiſe der Beſtand an 
Pferden 4290 und an Rindvieh 19486. Die im November ſtattgehabten 
Wahlen zur Ergänzung des Kreistages wurden nach dem Vorſchlage des 
Kreisausſchuſſes für giltig erklärt. Gewählt ſind aus dem Wahlverbande 
der Großgrunddeſitzer: Oekonomierath Bieler in: Saleſche, Gutspächter 
Bürde in Wyſſocka, Graßgrundbeſitzer Frenzel auf Keliſch); Großgrund⸗ 
beſitzer Dr. Götſch auf Poremba, Graf von Pückler auf Schedlau, 
Kreisdeputirter und Großgrundbeſitzer Tillgner auf Schimiſchow und 
Generaldirector von Waysky in Stubendorf, und aus dem Wahlverbande 
der Städte: Kreisphyſikus und Sanitätsrath Dr. Bruck und ermeiſter 
Gundrum in Groß⸗Strehlitz. — In der geſtern abgehaltenen Stadtver⸗ 
ordneitenſizung wurden die wieder: und neugewählien Stadtverordneten 
durch Herrn Bürgermeiſter Gundrum eingeführt worauf die Verſammlung 
zum Vorſitzenden den Sanitätsrath Dr. Bruck und zum Stellvertreter 
deſſelben den Gymnoſtaldirecter Dr. Schröter wählte. Zum Protokoll: 
führer wurde der Fahrikbeſitzer Louis Prankel und zu deſſen Stellvertreter 
der Kaufmann Burgheim gewählt. — Im Laufe der Sitzung machte 
Here Bürgermeiſter Gundrum Mittheilung über den Umfang der hieſigen 
Nothſtandsverhältniſſe und über die zur Bekämpfung derſelben ſeitens der 
ſtädüſchen Armenperwaltung und des Privatwohlthätigkeits⸗Vereins ge: 
troffenen Maßregeln. Danach ſind 162 Familien mit circa 388 Köpfen in 
Folge des Mangels an Nahrungs⸗ und Heizungsmitteln bilfsbebärftig ge⸗ 
worden und der öffentlichen Armenfürſorge anheimgefallen, alſo circa 10 pet. 
der Geſammtbevölkerung. 
Vaterländiſche Frauenverein eine Suppenanſtalt errichtet, worin täglich 160 
bis 170 Liter Suppe an die zunächſt bedürftigen Perſonen vertheilt werden. 
Außerdem hat die ſtädtiſche Armenperwaltung von 14 zu 14 Tagen Kohlen 
und in jeder Woche eirca 5 Ctr. Lebensmittel vertheilt. Abgeſehen von 
100 Ctr. Kohle, welche der hiefige Kaufmann und Rathmann J. Grätzer 
und ferner von 100 Ctr. Kohle, welche Graf Balleſtrem den biefizen 
Armen überwieſen hat, find die beigen Kohlen und die vertheilten Lebens⸗ 
mittel vornehmlich aus den Geldern del worden, welche der hieſige 
Vorſchußverein ous der Sammlung der Vorſchußbereins⸗Genoſſenſchaften 
zur Verfügung geſtellt hat. Bis jetzt haben auch dieſe Unterſtützungen in 
Verbindung mit den von dem Vaterländiſchen Frauenverein und den 


Bankpapiere Begehr. 


Zur Bekämpfung des Nothſtandes hat der] b 


he 


Übrigen Privatvereinen bewirkten Bertbeitungen bon Kleidungsſtücken den 
Erfolg gehabt, daß trotz der Strenge des Winters Erkrankungsfalle nicht 
eingetreten ſind. Möchte aber ſowohl die ſtädtiſche Armenverwaltung als 
auch der Vaterländiſche Frauenverein durch Zuwendung von weiteren Mitteln 
auch für die fernere Zeit in der Lage fein, dieſe Unterſtützungen fortſetzen 
zu können, da nur auf dieſe Weiſe der Eintritt weiterer Nothitände ver⸗ 
mieden werden kann. g 


2. Kattowitz, 16. Jan. [Unglüdsfälle] Heute Nachmittag wollte 
eine Arbeiterfrau, trotzdem fie ſchon den Eiſenbahnzug herankommen ſah, 
noch ſchnell die Geleiſe überſchreiten. Die 75 glitt jedoch dabei aus und 
wurde von dem heranbrauſenden Zuge erfaßt und derartig überfahren, daß 
der Leib in zwei Theile getrennt wurde. Dem Locomotivführer, welcher die 
Frau über die Geleiſe gehen ſah, gelang es nicht mehr, die Maſchine zum 
Steben zu bringen. — Faſt zur gleichen Zeit wurde ein auf dem den Kauf⸗ 
leuten Gebrüder Goldſtein gehörigen Holzplatze beſchäftigter Arbeiter beim 
Aufladen von Balken derartig gequetſcht, daß er nach einigen Minuten 
ſeinen Geiſt aufgab. 


*. Den 15. Jan. [Kreistag. — Epidemie. — Rechtsanwalt.] 
Am 13. d. Mts. fand hier eine Kreistagsſitzung ſtatt. Dieſelbe begann 
mit der Einführung von 14 im November v. J. neu⸗ reſp. wiedergewählten 
Mitgliedern. Zunächſt wurde die Giltigkeit der Wahl derſelben geprüft. 
Hierauf erfolgte die Feſtſtellung des Kreiscommunal⸗Kaſſenetats einſchließlich 
des Etats der Kreischauſſeekaſſe für das Jahr 1880. Der übrige Theil der 
Tagesordnung beſtand in der Hauptſache aus Wahlen, Von dieſen heben 
wir diejenigen eines Kreisdeputirten, ſowie zweier Kreisausſchuß⸗Mitglieder 
bervor. Das Ergebniß war, daß die bisher in denſelben Functionen ge⸗ 
weſenen Perſonen wiedergewählt wurden, und zwar als Kreisdeputirter: 
Herr Graf von Bojadomsty- Wehner auf Groß⸗Paniow und als 
Kreisausſchuß⸗Mitglieder: die Herren Departements⸗Inſpector Wehowsky 
in Dorotheendorf und Dr. Wolff in Klein⸗Zabrze. — Der unbeimliche 
Gaſt, welcher ſich, wie wir kürzlich berichteten, in Geſtalt der Pocken hier 
eingeſchlichen hatte, ſcheint jetzt unſeren Ort verlaſſen und ſich in den um⸗ 
liegenden Dörfern feſtſetzen zu wollen. So iſt aus dieſem Anlaß in dem 
benachbarten Dorotbeendorf auf längere Zeit die Schule geſchloſſen worden. 
Dagegen kommen am hieſigen Orte immer noch neue Erkrankungen am 
Scharlach vor, die jedoch meiſt einen grrfian Verlauf nehmen. — Herr 
Gerichtsaſſeſſor Hanke zu Beuthen OS., welcher ſich vom 1. d. Mts. ab 
als Rechtsanwalt in Zabrze niederlaſſen wollte, ſcheint dieſes Vorhaben 
wieder aufgegeben zu haben; wenigſtens iſt ſeine Ueberſiedelung nach hier 
bis jetzt nicht erfolgt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 17. Januar. [Von der Boͤrſe.] Die Börſe war ſehr 
feſt geſtimmt, doch entwickelte ſich nur in Creditactien bei namhaft höheren 
Courſen ein belebteres Geſchäft. Von einheimiſchen Werthen zeigte ſich für 
Bahnen feſt, Oberſchleſiſche bevorzugt. Montan⸗ 
werthe ſtill. Valuten wenig verändert. 


4 Breslau, 17. Jan. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die verfloſſene 
Woche bot für die Berichterſtattung nur geringen Stoff. Im Allgemeinen 
verharrte die Börſe in geſchäftsunluſtiger Haltung, während die Tendenz 
feſt blieb. Die Speculation, durch die letzten ziemlich bedeutenden Cours⸗ 
rückgange eingeſchüchtert, legte ſich große Reſerve auf, und auch das Privat⸗ 
publikum hielt ſich mit Kaufauſträgen zurück. Andererſeits trat aber auch 
keine bedeutende Verkaufsluſt zu Tage, fo daß das Geſchäft nach keiner 
Seite hin eine größere Ausdehnung zu erreichen vermochte. Die Courſe 
blieben bis geſtern ſo ziemlich auf dem niedrigeren, in der vorigen Woche 
erreichten Niveau, geſtern und heute aber machte ſich eine antſchieden ek 
Stimmung geltend, welche die Eourſe hob, ohne indeſſen auf den Verkehr 
erheblich einzuwirken. Der Anſtoß zu dieſer Beſſerung der Courſe ging bon 
Wien aus, wo die Börſe eine ungemein günftige Stimmung I hau 
trägt; die neuerlichen Friedensverſicherungen der ruſſiſchen Offteiöjen trugen 
dazu bei; die feſte Stimmung zu unterſtützen. f 

Ereditactien hoben fih von 512 auf 520, zu welcher lc ſie heute die 
Woche perlaſſen. — Oeſterreichiſche Renten hielten ſich ziemlich unverändert, 
ebenſo Rumänen. 5 g 

uf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte anfänglich ziemlich matte Haltung, 
doch brachte der heutige Tag eine entſchiedene Beſſerung, jo daß das Cours⸗ 
Niveau der vorigen Woche wieder erreicht wurde. Auch einheimiſche Banken 
waren in den erſten Tagen matt, ſchließlich aber recht feſt und ſchließen 
noch etwas über vorwöchentliche Courſe. b 

Montanwerthe vermochten die Courſe der vorigen Woche zu überſchreiten, 
doch war das Geſchäft in denſelben febr geringfügig. Auch die übrigen 
Induſtriepapiere blieben leblos. — Schleſiſche Immobilienactien waren in 
der letzten Woche fait ohne Verkehr, obgleich man einem ſehr günſtigen 
Abſchluß dieſes Unternehmens ae e Bei der ſo ſehr ſoliden und 
umſichtigen Verwaltung, bei der glänzenden finanziellen Lage des Inſtituts 
und bei dem Umſtande, daß dieſes Papier ſelbſt in den ungünſtigſten Zeiten 
eine Dividende von durchſchnittlich 5% * getragen hat, glauben wir daſſelbe 
der Aufmerkfamkeit des Privatpublikums als ganz ſichere Capitalsanlage 
empfehlen zu können. A 

Ruſſiſche Valuta war gut behauptet und gewann etwa > M. im Courſe. 

Im Ucbrigen verweiſen wir auf 510 eng beau: 
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E. Berlin, 16. Jan. [Börfen-Wohenberiht.) Der letzte Wochen⸗ 
ſchluß hatte allerdings eine 1 80 unweſentliche Erholung zu Tage geſör⸗ 
dert, die ſich auch auf die erſte Hälfte der laufenden Woche erſtreckt hatte, 
abgeſehen indeß von dem ſebr ſchnell wieder ſich einſtellenden Coursrückgan 
ließ auch die Tendenz an und für ſich Alles zu wünſchen übrig und ſelbſt 
die kleine Reaction des heutigen Tages vermochte nicht viel Daran zu än⸗ 
dern. Neue Gründe für dieſe im Ganzen und Großen wenig erfreulichen 
Verbältniſſe dürften ſich kaum anführen laſſen; unſere Beziehungen zu 
Rußland fahren fort, der Gegenſtand lebhafteſter Erörterungen an der 
Börſe zu fein und kein Unſinn dabei ift groß genug, um nicht bereitwilligſt 
colportirt zu werden. Auch an den Hinweiſen auf den Ultimo, nach wel⸗ 
chen ſich dieſer ſchwieriger denn jeder feiner Vorgänger ſtellen würde, ges 
rach es nicht, jedenfalls fehlte es ſtark an ausgeſprochener Kaufluſt und 
unſere Faiſeurg, welche bis Ende des Jahres darauf bedacht geweſen waren, 
bald dieſes, bald jenes Papier feiner Ver eſſenheit zu entreißen, hielten ſich 
105 zum Mißvergnügen des betheiligten Betvatpublitumg in ſtrengſter Re⸗ 
erve. Mit dieſen letzteren ſteht auch die jezt wieder ſo intenſiv auftretende 
Geſchäftsloſigleit in innigſſem Zuſammenbeng; zeigt ſich die Börſe außer 
Stande, den geſammten Courszeitel wie bisher ausnahmslos zu prote⸗ 
giren, jo geräth auch das Publikum in die Nolhwendigkeit, auf den bis 
dahin jo beliebt geweſenen uutzbringenden Tauſch ſeines Beſitzes Verzicht 
leiſten 5 müſſen. Dieſer Umſtand allein genügt aber ſchon, um die Courſe 
zum Abbröckeln zu zwingen oder ſogar zeitweiſe jeder „beſtmöglichen“ Ver⸗ 
kaufsordre Preis zu geben. Dieſer noihgedrungenen Enthaltſamkeit deß 
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kemerkbar macht. Natürlich tritt dieſe auf dem Induſtrieackienj⸗Markt am Berichte der maßg. benden Plätze weſentlich dazu bei, das Geſchäft matt zu Geſchlachtetes Geflügel. Gänfe pro Stück 3-8 M., Enten pro 
deutlichſten hervor, wenn ſchon zugeſtanden werden kann, daß das Ver⸗ balten, und es würde dies noch in weit größerem Maße, als es ſchon der Stück 1½ M., Henne pro Stück 1 Af. 50 Pf., Tauben, Paar 80 Pf. 

kauen zu demſelben bisher noch unerſchüttert iſt. Freilich fehlt es beſonders Fall iſt, geſchehen, wenn unſere Zufuhr ſich nicht in ſo enger Grenze dielte, Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 Mk., Hafen pro Stück 3 Mt. 20 Pf. 
bei den Montanwerthen nicht an Schwankungen, die indeß nur den jetzt daß dieſelbe die Kaufluſt nicht weſentlich überragt. Die Eifenbahnzufubren | Faſanen pro Paar 9 Mark. Großvögel pro Paar 60 Pf. 
etwas weniger festen Preiſen der Warrants in Glasgow entſprechend ſind.] ſind beſonders knapp, denn was gegenwärtig von der Bahn kommt, ſind! Brot, Mebl und Hälſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Ab und zu zeigt ſich auch unabhängig davon eine gewiſſe Vorliebe für größtentbeils Ankünfte, welche noch vor dem 1. Januar datiren. Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl dra Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
Dieſes oder jenes Montanpapier, wobei der Cours dann ſprungweiſe in die Weizen bat wohl von allen Getreideſorten don der flauen Stimmung] pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., Heſtampfter Hirſe pro Liter 

geht, ohne daß damit aber der übrige Markt an Kraft gewönne. am meiſten zu leiden gehabt, doch ift dies immer noch nicht in dem Maße 40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 

Das Geſchäft in den fremden Spielpapieren erreichte nur in Creditactien] anderer Platze der Fall geweſen, da bei uns die ine ſchwach blieb und 30 Pf., Graupe pro Liter 50—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 
bei ſchwankenden Courſen eine gewiſſe Ansdehnung. Franzoſen und Lom⸗ die Kaufluſt nicht überſtieg. Am größten war der Rückgang für feine Qua] Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sad 4—4% M., pro 2 Liter 

barden erzielten nur vorübergehende Erfolge. Banken waren ſehr ruhig. litäten, welche die weit über Notiz gebenden Preiſe der Vorwoche nicht mehr 14 Pf., Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30—50 Pf., 

Discontocommandit⸗Antheile folgten der Bewegung der Creditactie. Ueber] zu erreichen vermschten und mit den mittleren und abfallenden Sorten ca. Blau⸗ und Grünkohl pro Korb 30 Pf., Peterſilienwurzel pro Mandel 10 Pf., 

Eiſenbahnen iſt ebenfalls nicht viel zu ſagen; von heimiſchen waren heut] 20 Pf. niedriger notiren. Für letztere hat ſich zu den billigen Preiſen Zwiebeln pro Liter 15 Pf., Chalotten pro Liter 25 Pf., Knoblauch 1 Liter 

Bergiſch⸗Märkiſche wegen ihrer guten December » Einnahme bevorzugt. etwas mehr Kaufluſt gezeigt, jo daß das Angebot zuletzt beſſer zu placiren | 15 Pf., Meerrettig pro Mandel 14—2 Mark, Sellerie pro Mandel 1 M., 

Oeſterreichiſche Bahnen zuerſt ſtark geworfen, erholten ſich ſchließlich wieder. war. Als Käufer waren der hieſige Conſum und die Exporteure am Rabunze pro Körbchen 20 Pf., rothe Rüben pro Körbchen 25 Pf., Weißkraut 

Rumäniſche Eiſenbahnactien niedriger. Ueber den Induſtrieactien⸗Markt] Markte. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 19—20—22 M., gelb 18,80 bis pro Mandel 1—1½ Mk., Blaukraut pro Mandel 1% bis 2 Mark, Welſch⸗ 
babe ich mich oben ſchon ausgelaſſen; die Berichte aus den Rheiniſchen und 20—21,10 M., feinſter etwas über Notiz. Per 1000 Klgr. Januar 216 Br., kohl vro Mandel 1 bis 1% Mk., Radieschen pro Gebund 50 Pf., Teltower 
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wie inde on erwähnt, ſcheint bier eine gewiſſe Ueberſättigung eingetreten r Roggen war nur den erſten Tag feſte Stimmung, im Verlaufe der üdfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. epfel pro iter 
u fein, die vorläufig einem weitereu Aufſchwung bindernd im Wege ſteht. Bode iſt dieſelbe verflaut, und find die anfangs etwas höheren Pröiie | 10—15 Pf., Hagebutten pro Pfd. 50 Pf., welſche Nüſſe 55 Liter 40 Pf., 

Auswärtige Fonds in ſchwacher Haltung bei geringen Umſätzen. Ungariſchef noch um ca. 10 Pf. unter den Schlußſtand der vorigen Woche zurück- Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfund 50 Pf., gebackene 

»Goldrente verhältnißmäßig beliebt, Ruſſiſche Anleihen dagegen gänzlich ber: I gegangen. Die Zufuhr war äußerſt ſchwach, To daß das größte Angebot] Birnen pro Pfd. 30 bis 40 Hf. gebackene Pflammen pro Pfd. 30 —40 Pf., 
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ſätze binter den gehegten Erwartungen zurüditeben uſſiſche Valuta ſchlie u notiren ill per gr. 15,40 16,50 - 17, „feinſter darüber. 

Pr R tens 210%. Privatdiscont 3% pCt., Geld feſt bis Im S Umfäne 1 ale 3 eg 
ultimo 4 pCt. war die Stimmung feſt, doch erlangten bald die matten auswärtigen Be⸗ 

ef ere e ; die hieſige Börſe Einfluß, fo daß Preiſe niedriger gingen. Na⸗ 
Breslau, 17. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] nichte auf ; ; f : 
N f 28 f I mentlich hat der Frühjahrstermin ca. 3 M. eingebüßt, während die nahen 

Kleeſaat, rothe ſehr matt, ordinär 26—30 Mark, mittel 32—38 Mark, fein Sickten nur Kleinigkeiten verloren. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
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— a 1 * 


m. 8 4000 fear ne eee 2 . Kundi]. Gerte bat ſich in der Stimmung am beiten behauptet, und iſt dafür 
lden FI pr. Jaunar 168 Matt Br., Yanuar-Fehruar 168 Mar wenig Veranderies zu berichten. Die bisher vernachläßigten Mittelquali⸗ 
— ebruar⸗Ma b 1 arz⸗April — April⸗Mal 172 Mart bezahlt u. Br täten waren etwas eſſer gefragt und leichter zu placiren, ebenſo hat ſich 
J Jun 173,50 art bezablt Juni⸗Juli 176 Mark Br., Juli⸗Auguſt —. für feine Qualitäten gute Kaufluſt erhalten. Käufer waren dies wöchentlich 


gebackene Kirſchen pro Pfd. 60 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Cham⸗ 
pignons pro Mäßchen 60 Pf. f 2 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. 20 Pf., Kochbutter 90 Pf., ſüße Milch 1 Liter 15 Pf.. 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 
Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnköſe pro Stuck 20 
bis 25 Pf., Kubkäſe vro Mandel 50 bis 70 Pf. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] 1 7 1 der Woche am 12. und 
15. Januar. Der Auftrieb betrug: 1) 452 Stück Nindvieh, darunter 191 
Ochſen, 261 Kühe. Der ſtärkere Auftrieb veranlaßre trotz größeren Export⸗ 
begebrs rückweichende Preiſe bei bedentenden Neberſtäriden. Export 43 Ochſen, 
7 Kühe, 139 Hammel. Man zahlte für 50 Klgr. Fleiſchgewicht exel. Steuer 


: h 3 2155 wieder mehr die Exporteure, die ſich ſeit einiger Zeit ſehr ruhig verhalten | Prima⸗Waare 53—55 M., II. Qualität 47 bis 49 M., geringere 28—30 M. 
// . fäleppennes 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — —. Ct., per lauf. Monat — batüber, i RER ; z Geſchaft bei rüdweihenden Breifen. Nan zahlt fir 50 Kilagr. Fresch: 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Str., ver lauf. Monat 136 Mart Gd eo war bei ſehr ruhiger Stimmung und mäßigen Umſatzen im 985 beite, feinſte Waare 52 bis 54 M., mittlere Waare 44—46 Mark. 
Ya rung — Apal⸗Mai 145,50 Mark Br. „Preiſe unverändert. Zu notiten iſt per 100 Klgr. 12,40-13—14 M., 1355 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht 
N 3 (pr 1000 Kilo 2) gel. — Gir., pr. lauf. Monat 232 Mark Br feinſter darüber. ! cl. Steuer Prima⸗Waare 20—21 DE, geringite Quallität obne Angebot. 
230 Mark Gd. 9% a A „Im Termingeſchäft war matte Tendenz, Umſätze mäßig und Preiſe nach⸗ ri) 544 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


i ür nahe Sichten weniger, als Frühjahr, wofür wir 3 M. niedriger 
Hübdl (pr. 100 Kilgr) matt, gel. — — Str., loco 55 Mart Br., pro] gebend, für nahe S er, als ‚ 
er Beer Bu | 3 Far Ba Set t  I BR 
ark Br. rz⸗April — —, April⸗Mai art Br., Mai⸗ 15,50 Br. 22 
FFTTTTTTTFTTCTCCCCVVVVTVTTVTVTTTTCTCC Ce 
„50 Mark Br., . 58 Mark De bis 1647 M. Wictoria 21.-28,50..2875 N. Linſen, kleine 27-35 
20 N (pr. gr. 20% Tara) loco 29 Mark Br., per Januar N gro as zu 0005 darüber. . M. oh Hirse 
121 Lad 9 > ch e „ 2 5 —22, 5 alizi 18—1 122 ohe irſe 
Hog Gd, Jann ene Be ae omas. gefragt, 14—15 M. Laalnen ene Qualitäten mehr bench 
r . .. 
D 7 * 2 . a 2 . ea 50 5 fi fi 2 7. 
Juli⸗Auguſt 63,50 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 63,609 Mark bezahlt. angeboten, 13—14—14,50 Mark. Mais in ruhiger Haltung, 13,80—14 


Poſen, 16. Jan. [Börſenbericht von Lewin Derwin Sonne) 
Wetter: Froſt. Roggen ohne Handel. Spiritus flau. Gekündigt — Liter. 
Kündigungspreis 58,20 M. Januar 58,20 M. bez. 1. Br., Februar 58,60 
bis 70 M. bez. u. Br., März 59,10—20 M. bez. u. Br., April 59,80 M. 
bez. u. Br., Mai 60,40 M. bez. u. Br. 

7 dd ² TTF 0T0T0T0000T000T0T0—T—T—T—T—T0T—— OT 

Verlooſungen. 
[Kölner Dombau⸗Lotterie.] Ziehung vom 15. Januar, Nachmittags. 
N N Nr. N Nr. df 


r. r. r. 
213 300 74785 150 158877 60 212610 150 274448 60 


— 


Zinf: Kramſta- und dieß Bereinsmarte 20 Mast bejadlt 100 f „„ ohne Aenderung, 15 —16—17 M. Alles per 513 0 70575 300 157745 300 211624 60 279631 300 
e 0 % 
Roggen 168, CO Mark, Weizen 215, 00, Gerſte —, —, Hafer, 136, 00, a f ende nicht gerade lebhaft bervortretendeſ 5679 60 74185 60 154141 150 211797 60 282326 150 


Kaufluſt die Zufuhr bequem zu genügen vermochte. Von Roth⸗Kleeſamen 


Ras 232, —, Rabol 54, 00, Vetraleum 29, 00, Spiritus 60, 00 war wie gewöhnlich am eriten Tage der Woche die Zufuhr am größten, die 


4203 60 83381 60 154781 60 214176 60 281033 150 


Breslau, 17. Januar. Preiſe der Cerealien. einer entſprechenden Kaufluſt begegnete, beſonders, nachdem Eigner ſich zum 8839 300 86978 60 154432 60 223730 1500 283261 60 r 
Jeſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr.] Verkaufen geneigter zeigten, jo daß der Umſatz als ziemlich bedeutend zu 1858 60 84664 150 153164 60 225922 80 285492 60 


8749 60 89198 300 153657 60 227280 60 284002 60 
5094 60 84814 60 150347 300 229430 69 283875 60 
4324 60 87224 300 151234 60 229156 60 287443 60 
1353 60 85332 60 151356 60 220898 600 285065 60 


gute mittlere geringe Waare bezeichnen iſt. Zu Ende der Woche war allerdings die Stimmung wieder 


CET ORTE 5 ef ſtumpfer, doch konnte ein geringes Weichen der Preiſe nur bei abfallenden 
böchſter 282 l 7 5 böchiter N Qualitäten bemerkt werden, da das Angebot beſſerer Waare außerordent⸗ 


lich gering war und ſich demnach dieſelbe leicht zu alten Preiſen behauptete. 


Hanfſaat 16 50 15 50 14 50 In Oelſaaten war die Zufuhr weſentlich ſtärker, dagegen die Kaufluſt 24164 60 101638 60 171439 60 230782 60 296892 600 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel A 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) ſchwächer, in Folge deſſen die Preiſe circa 25 Pf. niedriger als vergangene , . 


Weizen, weißer 2 21 50 20 80 20 2 19 30 [Gali 0 5 f 4321 60 91107 60 169109 60 220263 150 281877 60 
Ne; 5 N pr aliziſche Waare kommt in ganz verſchwindend kleinen Qualitäten zu > 4 2 = 1 e 2 
Weizen, gelber 21 10 20% 2030 1990 1959 1850 Markte, vie leichter placirt werden konnten als vergangene Woche, da 17000 60 97185. 60 148765 300 . 228117 80 281136 10 
Moggen 17 10 1680 1650 1620 1600 ic 60 Eigner ſich im Allgemeinen gefügiger gezeigt batten. Meib-Rleefamen war 17752 60 93222 60. 161073 60 227189 60 288927 60 
Gerste 17 % 1660 8 90 1530 1490 1440 mehr angeboten als in vergangener Woche, doch bauptſächlich nur in mitte | 19088 60 8581 60 168271 60 221189 60 282763 60 
Hafer Dee 14 00 1880 1340 1320 1800.12 60 leten und abfallenden Sorten, die nur zu eiimas gewichenen Preiſen leichter 11501 60 94013 60 167996 60 226130. 60 209352 60 
erben . n e, RO 0 zu placiren waren, während feinere Sorten 10 da waren und ih | 10235 60 6177 60 161769 60 2298388 300 295987 300 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion unverändert behaupteten. Im Ganzen blieb der Umſatz beſchränkt. Schwe- 14622 150 96651 150 160445 60 223001 60 299085 60 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. diſch Kleeſamen ſchwächer zugeführt und wenig gefragt; feinſte Sorten 17507 60 98595 60 166836 60 221403 600 291862 60 
Pro 200 Zollpfund 100 Kilogramm. ; 2 5 5 13351 60 92327 60 176074 150 232689 60 293537 60 
: 957 blieben in guter Nachfrage, doch war nur wenig zugeführt worden. Der 575 + 1 
feine mitile orb. Waare. : % same ; „16261 60 91062 60 170504 150 233918 60 296516 60 
* ER De SE ee — Umfab war gering und Preiſe ziemlich unverändert. Thymoté weniger ge⸗ 11076 60 106821 150 173997 300 2 150 295676 60 
N 3 E 2 fragt und trotz des ſchwachen Angebots im Preiſe nachgebend. Der Umſatz 10: N 4 5 399 5 30846 520 
a 2 9 . A 368 600 100276 60 170388 600 238137 150 297571 60 
Raps’... 02 9 50 21 80 19 75 war außerſt gering. Gelbklee ohne Aenderung, die ſchwache Zufuhr genügte) 26798 150 104187 150 179727 600 239239 60 297143 60 
Winter⸗Rübſen . 21 75 20 75 18 7 der Nachfrage. Zu notiren iſt per 50 Klgr. roth 35—42—45—49—53 N., 21287 a eee ee agree 
— 5 E 5 e e e e 287 60 101340 60 173680 60 239046 60 291970 150 
Sommer⸗Rübſen . 21 75 19 50 16 75 weiß 45—54—62—70—76 M., ſchwediſch 42—47—53—58-65—75 M., 0 6 x Darde 3 
00 2 1 212426 5 91 hi 21113 60 104562 60 170955 150 232344 60 296225 60 
Doe 3 19 50 16 75 feinſte Sorten über Notiz. Thymoté 21 —24—26 M., gelb 19—21 bis 
8 4 5 * 8 22061 60 106629 60 170580 60 233889 60 295084 60 
Schlagleim 23 50 23 50 20 — 24 Mark. 
1 
ar VER ER er in die 8 f | 26279 60 100901 60 175328 60 233073 60 291116 150 
F . biB] Sana) go ' 107841 150 177755 150 ' 280227 150 297211 60... 
der Neuſcheffel (75 Pfp. Brutto) beite 1,50-—1,75—2,25 Mk., geringere 1,25 bis | 22,75 M., Winterrübſen 20,50 21, 25 M. Sommerrübjen 21—22 31220 15000 105895 60 179445 50 232205 150 297726 300 
1,50 Mk., pr. 2 Liter 0,10 — 0,15 Mark. bis 23 M., Dotter 20,50 — 21,50 —.22 M. Per 1000 Kilogr. Raps Januar 37661 150 101755 300 174617 60 234902 60 295515 60 
e e RT TER 5 y 232 M. Br., 230 M. Gd. > : x ET 
Breslau, 17. Jan. [Producteu⸗Wochenbericht.] Bei klarer, anffamen ohne Aenderung 16—17 M. 39292 60 106361 60 187063 60 236876 300 296586 60 
rss in hat ſich wieder mehr Froſt eingeſtellt, der ziemlich be⸗ 85 Leinſamen ist die Zufuhr ſchwach und für feine Qualitäten wieder 38614 60 115263 60 182333 60 236898 60 297637 1500 
ſtändig anbielt. b 


. 17 zone 36614 150 112597 60 186227 60 234840 150 308060 60 
Der Waſſerſtand iſt rapide ‚abgefalten, und da die Oder noch nicht ber 100 Allan. s 8, 30825 55.1270 M, fuer den ii 37035 150 112836 60 188717 60 e 000, 200 
ſchiffbar geworden war, hatten die Schiffer das letzte Waſſer nicht benützen Napskuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 6, 406,70 Mart, fremde 6,20] 38452 150 119116 60 185989 60 246708 60 306239 150 
e, e ebe dere en ade de e e e e e e 
bedeutend, da man die hohen Frachtforderungen nicht bewilligt. Das Ge⸗ 4 f 1 2 36 5 2946 7 241936 57 1: 
Mell bagleſen ſehr re 1 iſt nur e 7 50 Pre en behauptet, 9,50 bis 9,80 Mark, fremde 7,50—8,50 M per 16700 © 1 7085 300 180315 00 240009 300 307805 0 
ehl verſchloſſen worden. Die Frachten notiren per 1 gr. Getreide } je Sti ; R 3 ( 52 60 240% 300310 
e . , m Aieit aa ic 
erlin . gut nomine eitin „Berlin . n fe jemli ; ; 80 i 30065 
Hamburg 65 Pf ’ 55 bap as ne de red Zusgleichen konnten.“ Die Umſate] 41554 150 124894 60 191734 60 243848 60 304527 60 


. 2 i i eutiger Börſe! 45393 < 85 r 
in Hetreid bandel dat ſich die berells in den I 1 ode. „Zu hotiren ift von heutiger 42823 60 125358 600 199646 60 249214 60 311018 60 
3 bat ſich etzten Wochen a ber 100 Klar. loco 55 M. Br, Jangar 54 M. Ar. Jangebruar 53,75 M. 47957 60 120794 60 197953 60 240819 150 318414 60 


tretende luſtloſe Haltung nunmehr zu einer ausgeſprochen flauen Tendenz Ur Februar⸗Mär 5 il⸗Mai 1 Juni 545 
F \ 5 N; : 3 53,75 M. Br., April⸗Mai 54 M. Br., Mai⸗Juni 54,50 97 31393 En 0 5 = 

Ma De . n 1 —. 1 Monaten zur Her. Mark Br., September⸗Oetober 57 M. Br., October⸗Novbr. 57,50 M. Br., 4 9 gr a 159 310005 7 5 

\ Helben die Führung Nberuommen, und die Börlen des Eongnenls ſolgen Noce ore 58 Maıt br . f 48362 180 124871 60 194034 60 250580 150 313820 60 

— ii e Sübrung M Der 957 wöch liche Ruck des Continents ſo a Petroleum bei mäßigen Umſätzen im Preiſe unverändert. Zu notiren 43471 60 126836 60 192531 60 2568 75 92 300 
e Aion Tomte ber] Barnoo Mar. loco 20 M. Yr, Yanuar 29 DR. | 52450 600 134144 150 198395 60 253767 60 315481 60 

Meblmotig um 35 Cts. per BU bat noch Inliner ein ee e feft a... 8 . r b det Beh lichen 52049 60 133009 60 193952 60 255356 60 317092 60 

a le eee Janne er He Sinken der Courſe an ſich in Rück, Jester Landen. Beſonders waren nahe dachten ſebr feit, ba ber füg 59984 60 134335 150 193424 3 


785 8 ; 150 253857 60 318185 60 

ö Deckungsfrage gegenüber nur wenig Abgeber vorhanden find; der Umſatz ; TR 
. . eben| Syans a0 1388 60 19IW6 60 2aerz 1800 29400 00 
9 5 5 o im Spritgeſchäft iſt keine Veränderung eingetreten; das Lager waͤchſt nur 58922 60 139194 15 264 15 1 323024 60 
öltonmen, um auch an den europaiſchen Märkten die Kauflust einzu- langſam und iſt noch klein, dürfte auch vorausſichtuch zu Ende der Cam-] 50197 60 eg 85 5 300 = 60 320606 60 


- g Ä bedeutend gegen voriges Jahr zurückbleiben. Zu notiren ift von i 3 37084 · 942 9595 35560 
en Höhe der im weſtlichen Europa bereits angeſammelten Beſtande zu panne ori . - 59469 60 13728460 209245 60 253270 60 325626 60 
Äıden, und daraufhin die Geringſügigteit der letzen ameritaniſchen Wochen. De A 80 7 N 1. Jun! 63 M. Gd. Jun, Juli 6280 = Ser| 59671 0 135323 60 208065 0 257155 60 324871 60 
ladung von 138,500 Quts. Weizen ignorireh zu dürfen. Der Kernpunkt] Juli⸗Auguſt 63,50 M. Gb., Inauft:Geptember 63,80 M. bez. f 800 132634 60 200876 300 268373 60 329454 60 
er Situation Liegt demnach in der Frage, auf wie lange die Worräthe des Mehl war bei ruhiger Sümmung im Preiſe fait underänderg. Zu 7 en a > ie 5 261155 898 828455 80 
h 2 g iven i 0 Ki i in 31—32 en Saen 2 8 5245 . 328415 
An den englijen Märkten vor der Ton ein durchaus matler. Feiner | 2928 Rear 1 re e ce e 09 11 69059. 650 140% 00: VOTE ERS 5 a A 
rer Mark, Weizenkleie 9,50 bis 10 Mark. 585 8 58915 BASED. 5 
igen war die Nachfrage für fremde Waare äußerſt beſcheiden und für 1 1 8 iogr. R ARE 69328 600 142795 300 206830 600 262125 600 325918 150 
wimmende wie angekommene Ladungen mangelte es ſelbſt zu berabgeieß:| 45 N 92 lar 81805 50 M, . 15 ö 60 140914 60 206678 300 263120 60 329928 60 
A Forderungen schließlich an Reſteckanten. Die franzöfiihen Probinzial: | 33/30 Ar ee ; . a 60 146471 60 205429 60 265758 60 329803 60 
Nrkte bewahrten zumeiſt rubige Haltung; an den Hafenplätzen ließ das DER 222 er ee 60 140528 60 202491 60 269928 300 322276 300 
Eſchäft jegliche Regſamkeit vermiſſen und blieben Preiſe daher dort mehr Breslau, 17. Januar. F (Details Preiſe.) 60 148282 60 200507 60 269349 60 329914 150 
N ninell, während an der Pariſer Terminbörſe überwiegendes man Der Verkehr auf den biefigen Marktplätzen war auch im Taufe dieſer Woche 60 148171 60 207974 60 263990 60 329675 600 
mebleourſe einen Verluſt von 1 Fl. per Sack erfahren ließ. In Belgien] ein überaus geringer. Obgleich große Zufuhren von ſämmtlichen Markt⸗ 60 145549 60 211958 60 264716 300 320688 60 
and Holland mußten Notirungen bei beſcheidener Bedarfsfrage ebenfalls | artikeln eingetroffen waren, jo fehlte es doch an Käuf ern, in Folge deſſen] 6 150 146695 60 213752 60 263606 60 326913 60 
Aichgeben. Die momentan wieder in Gang gekommene Schifffahrt auf dem] die Preiſe etwas herabgingen. Notirungen: > 684110 60 143926 60 211970 60 274807 60 323304 60 
laein bewirkte daſelbſt reichlicheres Angebot früher eingewinterter Roggen⸗ Fleiſchwaaren; Rindfleiſch pro Pfund 50 —60 Pf., Schweineſleiſch pro | 77617 60 144281 155 211415 300 277537 150 336342 300 
Syungen, dem gegenüber nur geringe Nachfrage zu erkennen war. In Pfund 50—60 Pf., Hammelfleiſch gm Pfund 55- 60 Pf., Kalbfleiſch pro] 74581 150 148583 15 217861 600 272317 60 330548 60 
8 N. bis 1 9, J., Schweineſchmalz (uns | 78858 150 152623 150 214474 60 279234 150 337315 60 
N 4 


107 EN auchſch beineſteiſch pro Pfd. 80 Pf.] 70236 60 154863 60 218165 60 274997 60 333589 00 
Kunlbland fanden theilweiſe etwas reichlichere Landzufuhren nur ſchwer⸗ bis 90 chinken, gekocht, 1 Mark 20 Bi. p' 5 en 78957 60 152388 60 216894 60 270820 60 3334890 150. 


230782 244440 288904 281546 285877 292055 304226 306082 311084 
325346 327353 309301 322254. 


8 Dombau-⸗Lotterie.] Ziehung vom 16. Januar, Vormittags. 
Nr. d Nr. Nr. Nr. dr 
1426 60 80488 300 145471 150 


1649 60 87338 60 147442 60 228147 60 283925 60 
2350 150 85226 60 149199 60 225070 60 280467 150 
2400 60 83108 60 149361 150 227446 60 291038 
3641 300 83998 60 144867 60 238847 60 293866 60 
5525 150 84188 60 141183 60 231304 60 291442 1500 
5701 60 95608 60 154253 60 233864 60 297626 60 
6153 150 88724 60 156502 60 236316 150 299682 60 

13047 60 96745 60 158598 150 231218 60 299635 60 

18856 3000 90631 60 152307 150 234039 60 294228 60 

10729 60 91527 300 159353 150 236362 60 294923 60 

18721 60 92522 150 158329 60 230161 150 299452 60 

159882 60 97896 60 159649 300 239010 60 291369 60 

11655 60 99021 60 155230 150 237934 60 308604 150 

10172 60 96336 60 160270 60 236311 60 308821 150 

16182 600 92164 150 162622 60 246470 60 301871 60 

14333 60 95613 60 167472 300 240182 60 306977 150 

22426 60 91753 60 169334 60 240525 150 307848 60 

28414 150 94098 60 169864 60 243122 60 306325 60 

27727 60 91954 60 167204 60 246410 60 306244 60 

26106 60 90436 60 164262 60 243421 60 306424 300 

23986 60 93657 600 161993 60 249047 60 301620 60 

23726 60 104830 60 160087 60 241482 300 300667 60 

38180 60 102872 60 1 60 249931 60 310027 60 

37962 60 100029 150 172150 150 246091 60 314066 60 

37 60 109581 60 179105 60 248304 60 317203 60 

30397 60 102939 60 171788 60 241597 60 314997 60 

32843 60 102425 60 170633 150 242214 60 316524 60 

36786 60 100549 150 173469 60 242821 60 313620 60 

32251 60 107719 150 177176 60 240704 600 311000 60 

35534 60 109818 60 173336 60 242629 60 316721 60 

32698 60 106765 60 177519 60 253993 60 310544 60 

38891 60 104845 60 185384 60 256466 60 315470 6) 

37920 60 109054 60 183613 600 255802 60 316705 60 

34825 60 105656 300 184886 60 253558 60 322007 60 

49876 60 108041 60 184499 60 254093 60 322422 60 

47620 60 104310 300 188759 150 251005 60 327077 1500 

47103 60 109428 60 181998 60 259767 150 327916 60 

49663 60 113539 60 183481 150 256680 60 324368 60 

45714 60 113199 60 188295 60 252346 300 325968 60 

1 60 115597 60 184604 150 254351 60 335936 60 

40321 60 112717 60 188501 60 257588 60 322541 300 

41273 60 117830 60 184708 60 2863111 60 323840 60 

45438 60 115205 60 195382 150 269539 300 321981 60 

56503 300 118017 60 198251 60 267809 60 336643 60 

56864 60 114300 60 196102 60 268058 60 336801 150 

51238 60 129762 60 191163 60 263581 60 333929 60 

54017 60 127320 60 199722 300 265204 150 336148 60 

50353 60 123539 300 192550 600 268871 60 330441 60 

64873 60 128237 60 190269 269664 60 334082 60 

62014 60 126016 150 192664 60 263341 300 347807 150 

62137 300 123154 60 204969 60 266620 60 340517 300 

68613 60 120606 60 203369 60 263802 150 348031 60 

62151 60 125029 60 208307 60 276013 60 344725 60 

61624 60 125819 60 203248 60 275805 60 340567 60 

61980 60 123031 60 204185 60 2276534 60 346975 60 

62032 60 1 600 218799 60 275119 150 349187 60 

78757 150 124214 60 215551 60 278650 150 349750 60 

76192 60 123905 60 210116 60 270218 60 343646 60 

76211 60 133452 60 214233 60 274681 60 346423 60 

78618 60 136030 60 218954 60 271540 60 342084 60 

78264 150 132426 60 210793 60 404 60 348241 60 

76444 300 139655 600 214108 60 272198 300 346195 300 

79100 150 138263 60 210764 150 288333 60 344340 60 

75307 60 132091 60 214454 300 280243 60 343879 60 

75950 60 134627 300 210575 300 286469 60 347739 1500 

73434 60 139370 60 220190 150 2 60 345241 60 

70902 60 137501 60 224335 60 284697 60 348822 150 
70720 60 136499 60 223428 60 281273 300 342111 60 
82662 60 138815 60 227158 60 286829 60 347527 60 
89904 60 133095 150 224312 60 284395 60 343226 60 
85896 60 134410 60 221074 60 283690 150 347685 60 
87730 60 131212 300 228821 54 282356 60 
86066 60 Au 150 223006 289788 60 

Gem auf Nr. 45814 46404 48750 63528 70976 78189 127548 


älde 
129029 1399 5 142298 158205 166878 170596 241049 264337 271298 
275673 276899 282359 304296 307146 325808. 


[Preußiſche 34% Staats-⸗Prämien⸗Anleihe von 1855.] Bei der 
beendeten Prämienberloof ung der Prämien⸗Obligationen wurden nachſtehend 
auf grühzte A Gewinnen gezogen: 


r 

Nr. 99199 146965 à 1200 M. 

Nr. 112441 114127 à 900 M. 

Nr. 21898 53466 74252 130815 146959 à 750 M. 

Nr. 18770 21105 21188 21191 21412 21454 21471 34766 43961 43982 43995 
-45163 45194 53440 53454 59515 59556 60255 60295 70862 74280 79574 
89837 93420 99123 99189 101205 101222 101251 102876 109033 112412 

112413 114138 119622 119640 119652 125372 130832 146912 146946 
146976 à 450 M. 

Nr. 7442 11604 11631 11635 11645 11700 18708 18734 18740 19060 
21148 21861 43905 43922 43998 45133 45161 59569 60265 68437 68474 
„68495 70820 70868 74007 74272 79546 79571 93440 93479 99149 99164 

101207 101253 101257 102820 102878 109011 109016 109084 112411 


112482 114153 114155 215318 125319 125323 125384 130810 130860 


130883 146944 à 375 M. 
Nr. 11679 11697 21172 21491 12807 21820 21822 21845 34718 43901 
Be 45196 53437 53457 53463 59505 59507 59513 59547. 60245 60289 
70864 74009 74033 74285 74291 79515 79523 79581 79582 89836 
20643 93441 99127 99141 102824 102854 112409 112486 114156 114179 
114183 119642 125311 125334 125381 130895 auge 146977 à 360 M. 
Alle übrigen der in den am 15. September v. Neben Serien ent⸗ 
baltenen und hier nicht aufgeführten Nummern be ten den ange 
Gewinn von M. 
Au 


8weis. 
Wien, 17. Jan. Staatshabn-Ginnabime 521,485 Fl., Minus gegen di 
gleiche Woche des 8 61,462 Fl. BUN 


Berlin, 17. yan  [öpvotbeten um und Grunbbefih. Bericht von 
gene dran el. ie en we Woche hat in der Lebhaftigkeit des 
erlehrs mit bebauten Grundſtücken weitere Sortfäritie gebracht. Die An⸗ 
zabl der Objecte, über welche Verkaufs: a 97040 eingeleitet werden, 
„erweitert ſich unverkennbar, und auch in den Abſchlüſſen iſt eine wenn 
auch nicht erhebliche Beſſerung zu conſtatiren. 255 . unkt für den 
Erfolg der Vermittelungen liegt zum größten Theile in der Auffindung des 
einer Lage nach dem Reflectanten gerade convenirenden Grundstücks, zumal 
jerin die Anſichten in hohem Grade divergiren. In letzter Zeit iſt es 
äufig vorgekommen, daß Käufer ſich in den neuen S e cn ig 
gemacht haben, die noch vor Kurzem ähnliche Offerten, als ihrem G 
nicht 1 weit von ſich gewieſen hatten. Es iſt dies feoenfels ein 
erfreuliches Jeichen, daß man endlich beginnt, ſich von Vorurtheilen zu 
An em welche dem Geſchäft ſo lange als Hemmſchuh dienten. Zu dem 
ae trägt allerdings die Ga in großem Maße bei, und je 
r das Schienennetz ſich ausdehnt, deſto mehr dürfen die entfernten 
Straßen auf Verba ſichtigung im Grundſtückshandel rechnen. — Am Hypo: 
Abekenmarkte vermag das ſtets Bad b Capitals⸗ 1 doch nicht mehr 
Leben in das Geſchäft zu bringen, da von der bisherigen Rigoroſität in 
58 Beurtheilung N Materials nicht abgegangen wird. Nur für gute, 
equente Gegenden ift Geld 1 5 pCt. leicht zu haben; bevorzugte Objecte 
änden gut ſituirter Bester erfreuen ſich noch weiteren Entgegenkommens 
ii werden je nach der Höhe des 657 5 zu 444% PCt. belieben. 
Für entlegenere Stadttheile müſſen 5½ —0 pt. bewilligt werden. Zweite 
und fernere Stellen innerhalb der N e ſind nur bei guter, frequenter 
Lage des Grundstücks zu 5% vel. b bequem unterzubringen. 
Amortiſations⸗Hypotheken in 455 Hanz e 5—5% pCt.; weniger günſtig 
5 Straßen erfordern 5 %—6 vet. incl. Amortiſation. — Guts⸗ 


vpotheken zur erſten pupillari den Stele zu 44-44 —5 pCt. nach der 
un und dem Culturzuſtande. 


leben tritt uns in anmuthiger, gefälliger Form entgegen, 
60 wie Freude verklärt und unſere eigenen Empfindungen beſchwingt. 


Literariſches. 

Funken und Flammen. Lyriſche und romantiſche Gedichte 
von Hugo Krebs. (Breslau, Louis Köhler.) Von . W 
Landsmann liegt uns eine neue Sammlung Gedichte vor. 2 find Lie 
der Liebe, Balladen, Romanzen, kurze poetiſche Erzählungen u 15 5 1 
rungen, die uns bier geboten werden. Das bin⸗ und herwo FR er 18. 
elche Schmerz 


. 


beben beſonders hervor die „Sonette an Melanie“, „Einſamer Tod“, „Wer 
fragt darnach“, „Hinauf“, „An Helgoland“. Die Verlags buchhandlung hat 
das Büchlein ſehr geſchmackvoll ausgeſtattet. Von demſelben Verfaſſer iſt 
im gleichen Verlage ein hiſtoriſches Trauerſpiel „Kaiſer Otto der 
Dritte“ erſchienen, auf das wir ſpäter noch zurückkommen werden. 


Von der Sammlung altdeutſcher Werke in neuen Bearbei⸗ 
tungen, die im Verlage von Faßheber in Sondershauſen erſcheinen, & 
liegen nun das ſtebente, achte und neunte Bändchen vor. Dieſelben zeigen 
wieder den glücklichen Griff, welchen die Herausgeber bei der Auswahl älterrr 
Schätze unſerer Nationalliteratur haben und zeichnen ſich aus durch ſorgfältige 
Bearbeitung und Anpaſſung an die Bedürfniſſe des heutigen Publikums. 

brecht von Eyber's oft erwähntes Seien e Kleinere 
Dichtungen von Conrad von Würzburg und das Lied von der 
Gottesminne bilden den Inhalt dieſer Bändchen. Die einleitenden 
cultur: und literar⸗hiſtoriſchen Notizen fördern das Verſtändniß weſentlich. 


Brieffaſten der Redaction. 

C. R.: Alle Staats: und Communalſteuern werden nach den 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen reſp. Orts⸗Regulativen am 
1. jeden Monats für den betreffenden Monat fällig, find alſo prae- 
numerando zu erheben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 17. Jan. Das Geſammtreſultat auf die Zeichnungen der See⸗ 


bange eue beträgt ca. 11 Millionen. 
Berlin, 17. Jan. Abgeordnetenhaus. Zweite Berathung des 


Geſetzentwurfs, betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur Be⸗ 
ſeitigung des Nothſtandes in Oberſchleſien. Eine allgemein gehaltene 
Debatte knüpft ſich zunächſt an § 1. Bitter (Waldenburg) wendet 
ſich gegen die Ausführungen Virchows bei der erſten Leſung und! 
lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die ungünſtigen Erwerbs⸗ 
verhältniſſe in den Weberdiſtricten Niederſchleſiens. Virchow recht⸗ 
fertigt ſich und ſpricht ſich beſonders gegen die Rückforderung der 
Unterſtützungen zur Beſchaffung von Saatgut und Viehfutter aus. 
Holtze führt aus, daß die düſteren Schilderungen von den Zuſtänden 
Oberſchleſiens an Uebertreibung litten, und erkennt den katholiſchen 
Clerus in Oberſchleſten auf eulturellen Gebieten an. Nach weiteren uner⸗ 


jorität angenommen. § 2 der Regierungsvorlage beſtimmt, daß dle 
Gewährung der Mittel zur Beſchaffung von Saatgut in der Regel 
gegen Erſtattung des Werthes erfolge. Die Commiſſton ſchlägt vor, 


Viehfutter gegen obligatoriſche Erſtattung des Werthes erfolgen ſoll. 
Ein Amendement Virchow's bezweckt die obligatoriſche Erſtattung des 
Werthes auf die Mittel für Saatgut zu beſchränken. Miniſter Eulen⸗ 
burg bemerkt, es dürfe aus der Vorlage nicht gefolgert werden, daß 
die Mittel für Viehfutter und Lebensmittel völlig geſchenkt ſein ſollen. 
Die Regierung habe ſich nach allen Richtungen völlige Freiheit 
wahren wollen. Indeß ſei die Regierung von der Meinung aus⸗ 
gegangen, daß in der Mehrzahl der Fälle die Mittel zur Beſchaffun 
des Viehfutters als Geſchenk zu gewähren felen, da das Behürfniß 


ftehe und die Gewährung der Mittel dafür durchweg Leuten von ſehr 
kleinem Grundbeſitz zu Gute kommen ſoll. In längerer Debatte 
wird § 2 in der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen. 

Paragraph 3, betreffend die Modalitäten der Ueberweiſung der 
Vorſchüſſe, wird mit einem der Regierungsvorlage ſich nähernden 
Amendement angenommen. $ 3a erhält eine redactionelle Aenderung, 
§ 3b bleibt unverändert, desgleichen die übrigen Paragraphen. Der 
Geſetzentwurf, betreffend die Kreisvertretung von Lauenburg, wird in 
zweiter Berathung ohne Debatte genehmigt. Nächſte Sitzung Montag. 

Paris, 17. Jan. Dem Vernehmen nach iſt Desprez zum Bot⸗ 
ſchafter beim Vatican ernannt. Es heißt, Herbette würde General⸗ 
Secretär des Auswärtigen und zugleich einen Theil der Functionen 
Desprez' übernehmen. 

Stockholm, 17. Jan. Der Reichstag wurde heute durch den 
König eröffnet. Die Thronrede kündigt eine Vorlage an, wonach in 
Uebereinſtimmung mit den früher vom Reichstage ausgeſprochenen 
Anſichten in Folge der vorjährigen Ernennung des Steuercomites alle 
Projecte von durchgreifender Reform des Steuerweſens bis auf Weiteres 
aufzuſchieben find. Aus dem übrigen Inhalt der Thronrede tft hervor 
zuheben: das Budget balaneirt mit 74,710,000 Kronen Einnahmen 
und Ausgaben, worunter ein Deſicit für 1879 mit 1,550,000 Kronen. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

München, 17. Jan. Die Kammer nahm das Eiſenbahngeſeb 68 
in der Faſſung des Reichsraths mit 88 gegen 38 Stimmen, das 
Pfalzbahngeſetz in der Faſſung des Reichsraths mit 82 gegen 31 
Stimmen an. 

Wien, 17. Jan. Die „polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel dom 16. Januar: Montenegro zeigte den Mächten durch ein 


Memorandum an, daß es als Pfand für die beanſpruchten 2 Millionen — 


IEntſchädigung für die verzögerte Räumung das mohamedaniſche Eigen: 
thum auf dem abgetretenen Gebiete unter Sequeſter ſtellt. Aus 


Niſch: Der ſerbiſche Delegirte Maric iſt zur Eiſenbahnconferenz nach] — 


Wien abgereiſt. 

Wien, 17. Jan. Mehrere Blätter melden: Die Regierung nott- 
ficirte dem Verwaltungsrath der Mähriſchen Grenzbahn, ſie ſei nicht 
in der Lage für einen Staatszuſchuß zur Verzinſung der Prioritäten 
bei dem Reichsrathe einzutreten. 

Paris, 17. Jan. Kammer. Der Bonapartiſt Lengle ire. 
lirte über die Convertirung der Rente. Der Finanzminiſter ant⸗ 
wortete: Ich wiederhole die ſeitens der Regierung 1879 eee 
Erklärung, die Regierung kann am beſten die Nützlichkeit und Oppor⸗ 
tunität der Gonvertirung beurtheilen. Ich betrachte es als eine Pflicht, 
auf die Beantwortung der Interpellation nicht weiter einzugehen. 
Solche Interpellationen haben kein anderes Ergebniß, als die Erre⸗ 
gung des öffentlichen Marktes hervorzurufen, ich verlange für die vor⸗ 
liegende Interpellation dieſelbe Erledigung, welche der letzten Inter⸗ 
pellation über den gleichen Gegenſtand von der Kammer gegeben 
wurde. Der Bonapartiſt Häntjens erwiederte, er werde die Inter⸗ 


pellation alle ſechs Monate wiederholen, bis eine befriedigende Ant: | Conf. 


wort erfolgt. Die Kammer nahm die einfache Tagesordnung mit 
310 gegen 128 Stimmen an. 

Newyork, 17. Jan. Die fuſioniſtiſche Legislatur des Staates 
Maine hatte am 16. Januar die Organiſation der Staatsverwaltung 
beendigt, als bekannt wurde, der Obergerichtshof werde über die dem S 
ſelben am 13. Jan. von der republikaniſchen Legislatur unterbreiteten 
Fragen am 17. Jan. ein den Fuſtoniſten ungünſtiges Urtheil abgeben. 
Der Gouverneur Smith als Oberbefehlshaber der Staatstruppen er⸗ 
ließ darauf einen Befehl, welcher die von Garcelon vorgenommene 


keit ne Votausſichtlich 


heblichen Ausführungen Grumbrecht's und Franz's wird § I mit großer Ma⸗] Galiz 


daß die Gewährung der Mittel zur Beſchaffung von Saatgut und 


von Viehfutter auf gleicher Stufe mit dem von Nahrungsmitteln]! 


Ernennung Chamberlains als Befehlshaber der Truppen annullirt \ 
und die Unterbefehlshaber anweiſt, ihm direct Bericht zu erſtatten. 
Fee ain, welchem der Befehl übermittelt wurde, verſprach am 17. 
Januar zu antworten. Beiderſelts iſt keine Neigung zur Nachgiebig- 
ten beide dne e am 17. Ja⸗ 
uar —— ab, und wird alsdann die endgiltige Löſung erwartet. 


Börſen Depeſche u. 
(W. T. B.) Berlin, 17. 155 11 U ie Feſt. 


‚Cours vom 1. 16 
122 770 172 65 


Cours v 
a Cebit een 522 e 50 | Wien 5 
. e 469 —468 — Wien 2 Monate 
149 —148 50 Warſchau 8 Tage. 
105 75104 75 Oeſterr. Nolen - LU, 172 701172 75 
95 40 94 75 Ruſſ. Noten 211 70211 25 


—ͤ—ͤ— 3132 


Lombar 
Sau Bender 
resl. Discontobank. 


resl. Wechslerbank. = 2 100 10 4% J preuß. Anleihe 104 50104 50 
Laurahütte 5127 303% Staatsſchuld 93 75) 93 75 
Donnersmarckhütte 171 800 — — 1880er Looſe 126 75125 75 
Oberſchl. iſenb⸗Bed. — — er Ruſſen . x. 188 750 88 50 

. T 8) Imeite, 9508 — Ubr 

oſener Pfandbriefe. 98 R-DAL St⸗Actten 139 25139 — 

eſterr. Silberrente. 61 20 61 90 e e 138 75188 40 

eſterr. Goldrente 71 80 71 50 Rheiniſ che 153 — 152 50 
Ungar. Goldrente 85 — — 2 Berg Martiche „94 40 94 10 
Türk. 5 1865er: Anl. 10 10 50 Köl der 144 25144 10 

ient⸗Anleihe II. 59 25 56 —IGalizi ere 110 60110 — 

wer G a 56 400 56 25 London lang 7 20251 

Oblig 44 60 44 25 ans Ra. La 80 801 — — 

desc Tilt. 470 173 75/172 75 Neichsb ann — 11532 90 


92 25 01 75 e e Eommanbit 189 501187 50 
T. B.) [Ranbörfe) 5 RaUEN, 523, 5 anzoſen 470, 50, 
gente —, —, Oberſchleſ. ult: „ Diskont 6 15 180, —, 
Laura 127, 60, Defterr. ar drente 17, 8, Ungariſche Goldrente 84, 90 „ 


Ruſſiſche Noten ult. 211, 
Feſt, Credit in Folge günigen Wiens — deutſche Bahnen höher 


hr, 1 


gefragt, Banken bebauptet, gwerke eher Auslandsfonds 
durchweg beſſer, Sunne 2 igen. Discont 3 2 Fr 
T. B.) anuar. 84 et [Aufangs⸗ 
Courſe.] Cedis Retten 550, 55. Stunt abn 234, — mbarden —, —. 
Fer Looſe —, —. Goldrente —, — , Galizier 220, 25. Neueſte Ruſſen 
W. T. ) len 11. Jan. 2 fa Gau dm ar i 
| 3 bj R 16. 
1860er Ronfe-.. 132 20 132 20 [Nordweſtb —— | —— 
1864er Looſe . . 172 50 171 70 [Napoleonsd 55 9 33 9 33 
reditactien.. . 293 80 289 70 [ Marknoten 57 87 | 58 90 
ale Iren 144 60 142 80 Kagan boldrente 98 3098 05 
Unionb ank. — —— ierrente 70 — 69 77 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 271 — 270 25 ilberrente Ber 25 71 20 
Somb, Eifenb... 86 — | 85 75 London 116 95 116 90 
® 155 N bee ha — De e 83 25 = 
| nfangs⸗Courſe.] 3% Rente 1 so. 
eueſte he 1872 116, = Italiener 79, 95. Ec —,. —. 
mbarden —, — ürken — —. Gold Seen — —. e Goldrente 
—. 2. Rufen — 3% a mort. —. Orient —. Steigend. 
(W. T. B.) London, 17. Jan. ea rer onſols 79, 15. 
Hie 79, Ol. an 5255 =, Rn. ir Ruſſen 1873er 86%. 
ilber —, —. 
(B. T. B.) Berlin, I. Ian. Falz erit) 
Cours vom 17. Cours vom 17. 16. 
Beizen. Beſſer. Rüböl. © 
April⸗ Mai. 233 — 230 50 April⸗ Mai 54 50, 54 50 
Maisgumi ---. ... 233 —231 —| Maisfuni ......- 55 10' 55 10 
Je 170 50168 75 | Spirit Rubi 
Jan.⸗ Febr. we us. i 
Hol Nat ler 15 l en ar 
alemi 22. — Bf rr 0 40 
JC RER I ET SE RL SUEHELLHHRRDERS 0, 61 30 
4 Alwe RE —148 — * . 
Mate Juni 150 50149 50 
(. T. B.) Stettin, 17. Ser — Uhr — Min. 
Cours vom 17. Cours vom 17. 16. 
Weizen. Feſt. Räböl. Matt. 
Frühjahr 228 — 225 50 yen ER 54 — 54 — 
Mai⸗ Juni 230 — 227 ril⸗ Mai 55 50 55 75 
petenz Feſt. . 
biabr arte Di 2. 164 50/1164 — N et ER FIRE 59 30) 59 10 
Mai⸗Juni e 164 50,163 50 anne: . . 58 90 58 50 
Mr 61 — 60 50 
Petroleum. 
ene 8 751 8 75 
(W. T. B.) Köln, 17. 25, W. 5e [Getreidemarlt! eee we 
loco —, der Mai agen loco —. —, 
bat 28 „ber 01 15 40. Käböl loco mit Faß 29, 30, per Mai 28, 90. 


(W. T. 80 Hamburg, 1 17. Januar. [Getreidemarkt. 
Weizen fefter, per April⸗Mai 231,—, per Mai⸗Juni 231, f e 
, See zi de Jure 16h, Pia , 5 ver 
i ill, per Januar „ per Fe 5 
Mr 0%, der . J Si, Wetter! Schnee. Man 5374, ber 
a rodwcienmar! 
a a 1 Jan. 2. 25, ver Febr. 70 8 5 er. Mü Kort 70 90.20 


per März⸗ — eit, per Januar 32, 75, per 5 
99 e A 32, 75, ber Jun 92 75. Spiritus rub 4 5 950 84 
„per März⸗April 69, 25, per K Mal Kun 


85, Pa 8 — mer 


ar, a bee 17. Jan. [ Getreidemarkt.] (Schlußb 
Weben ber März 338, Roggen der Mrz 198, per Nut. 250 erscht 


Frankfurt a. M., 17. Jan, 7 Ur 5 Min. Abende, [abend 

Orig. . der Bee Zig. Sb Greiacin 261, 37, Stand abn 244,750 
„ U 

m wire Wer Russen . Brent „do. Goldrente 1. O8 nei 

anuar, Abends 9 Uhr 13 mare 

8 iche 888, 61 


e fr — 
(Orig „Depelge 
10 eſte Ruſſen a 887% 
eu D 
le, euch — da 1015 

hun n 212, tte 1 

Bauen tigen 
15 u 1 5 benden Credit · 
sh 27¹ Lon 5 den 86, 25. 85 5 
Bapierrente Gold 

Ungar. Gobrente 98. 87. Tale 145, 10. Erbe feft 


125 e ( 1 1 e 
esl, 1900 ein 95 3 
| b 


Cours 
3 a . vum Bi 170 Türken de 1800 eds Ri 25 10 15 


miſche 152, jun 
e e 

ahn 
89 50 m 


a 15 


mortiſirbare .. . 83 1 e 107 > ar 
Aa dug. 1872. 116 8% 116 67 Türke, Looſe—— — — 
Bar Bar Bene 989 79 75 G r 4 4 848 71% 
Lombar. Gifenb. Act, 187 50: 185 —1 Ufer Rufen g 185 89% 
London nah aan 50 1 Ne 25 ie e.] (Original 
„ anuar, 0 r. ups ou inal⸗ 
Depeſche der Bresl. Ze dat iscont 1% p 5 
Cours vom 17. AR 
u. „ohe 5 pere 108%, 108% 
er den Rente ... 79 97 ern ren? „ 
arden ... nie sin * — —1 — — 
erte e we ame ln — 
öproc. Ruſſen de 1872 86 85 5 3, Monw—— 
ite Mania en de 1873 82.06 85% I a r 
Türk. Anl. de 1865 . 10% 10 1 r e 


5% Türken de 1860 — — — — 1 Peter burg 
Se Goldrente 71%. Ungar. Goldrente 8314. 


67 — iritusmarkt.] Januar 52 Gb., Februar⸗März 
1 Pe lab: 4 1% Februar 


Magdeburger Senerv 
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Zweite Beilage zu Nr. 


Wir berichteten vor einiger Zeit über ein neues vom Buchhalter O. 
Voppe in Leipzig erfundenes Buchführungsſyſtem und heben deſſen in die 
Augen ſpringende Vortheile als eine angenehme Erleichterung für Kauf⸗ 
da und Gewerbetreibende hervor. Es iſt ganz erfreulich, in welch kurzer 


Zeit ſich die Geſchäftswelt O. Poppes neue Buchführung zu Nutzen ge⸗ 
macht bat und welcher Umſchwung in dem ganzen Buchführungsweſen ſich 
zeigt. Allerorts trifft man bereits das neue Syitem an, das an dem hoben 
überdruckten Journale leicht erkenntlich iſt. Daſſelbe wird feiner Zeiterſpar⸗ 
niß, feiner untrüglichen Controle halber, die das eigentbümliche Jablenſpiel 
gewährt, namentlich aber deswegen eingeführt, weil es zu jeder Minute die 
Lanze momentane Geſchaftslage (Höhe der Schulden, Außenſtände, Umfang, 
Ausgaben für die verſchiedenen Zwecke ꝛc.) faſt ohne weitere Rechnerei 
und Folienaufſchlagen erkennen und ſich auch von Laien leicht ed h 
läßt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Poppe'ſche Syſtem bald die 
einzige moderne Buchführung ſein wird, da es ſich für alle, auch das 
deine Geſchäft eignet. Die Einrichtung 


wöbnlich am Jahreswechſel ſtattfindenden 


eſchieht am beſten zu der ge⸗ 
een es ſei deshalb der 


Kaufmann und Gewerbeſtand rechtzeitig aufmerkſam gemacht. Die Anlei⸗ 
zung bezieht man für 1,50 Mk. mit Uebungsheft 3 ME, in der Hirtſſchen 
Buchhandlung bier, am Ning 4. 


Magdalenen-G asium. 


Sonntag, den 18. Jamuar, Nachmittag 5 Uhr: 
Vortrag des Prof, Dr. Palm: 1678] 
Breslaus Angst- und Nothjahre im 30jährigen Krlege. 


Schleicher Proteſtanten⸗Verein. 
2. Vortrag im Muſikſaale der Univerfität: 
Montag, den 19. Januar a. c., Abends 7 Uhr. 

Paſtor Weis aus Hirſchberg: 1670] 
„Der Gottesdienſt und ſeine Theile“. 


„Monatsblätter“, 
Organ des Vereins „Breslauer Dichterſchule 


beginnen ſoeben ihren ſechſten Jahrgang. ; 
Abonnements al Mk. 20 Pf, pro Halbjahr nimmt die Buchdruckerei 
von Lindner, Albrechtsſtraße 29, entgegen. 


29 der Breslauer Zeitung. — Salz ben 18. Sd 1880. 


ef. 0 0:00 8 
Freitag, den 30. Januar 1880: I 
Wohlthätigkeits-Vorſtellung 
im Stadttheater 
zu Gunſten 


der Nolhſeidenden in Dberfchlefien 


und der 


Breslauer Armen. 
Billets werden von heute, Sonntag, an und den folgenden Tagen 8 


N CTG 


deere 


% bon 112 Uhr in der Muſikalien⸗ Handlung von Theodor Lichtenberg 
verkauft. 11751) 
2 Beſtellungen von auswärts iſt der Betrag beizufügen. — 
Preiſe der Plätze: 2 
Parquet, Parquet⸗Logen, Orcheſter⸗Logen, Balcon, I. Rang, Logen 3 
f und Prosceniums⸗Logen 5 Mark. 2 
2 II. Rang, Loge und Proscenium und Balcon 3 Mark. 
2 III. Rang und Parterre 2 Mark. 


NIT 


8 Gallerie⸗Sitzplatz 1,50 Mark. Gallerie⸗Stehplatz 1 Mark. ; 


Sonntag, den 18. d. Mts., wird in der Ballhauscaſerne in der Tegan 


ſtraße eine 5 [1724] 
Volksküche 


eröffnet, in welcher täglich in den Mittagsſtunden von 11—1 Uhr 
nahrhafte Speilen 
in reichlicher Menge, beſtehend aus Fleiſch mit Kartoffeln, Hülſenfrüchten 
oder Gemüſe, zum Preiſe von 15 Pfennigen für die große Portion und 
10 Pfennigen für die kleine Portion verkauft werden, die abgeholt oder 
an Ort und Stelle in geheizten Räumen genoſſen werden können. 
Breslau, den 13. Januar 1880. 1 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins. 
W. von Tümpling, geb. von Steſtzer. 


Sega und Empfehlungen ſtehen zur Seite. 


An Wirthſchaftsbeamtete und Herrſchaften! 


Ein Wirtbſchafts⸗Inſpector, der unverſchuldet aus feiner Stellung ge⸗ 
kommen, bereits 2 Jahre ohne Engagement iſt und der bitterſten Noth 
anheimfällt, bittet feine Collegen und die hohen Herrſchaften hierdurch aufs 
Innigſte um Liebesgaben. Am beſten wäre gebolfen, wenn ein mitleids⸗ 
volles Herz eine Stellung geben oder dazu verhelfen würde. Niesen 


Seit mehreren Jahren litt ich 
Se Beine, 
gänzlich befreit worden. 
gebote 


ur Entgegennahme gütiger Geldbeiträge oder Engagements: 15 
Zeitung. 


erklärt ſich fehr gern bereit: Die Expedition der Breslauer 


Ueber Lands Meer 


und Belehrung, vielſeitige geiſtige 
bietet dieſe große illuſtrirte Familien⸗ 
[9227] 


Reiche, 8 Unterhaltun 
Anregung, prächtigen Bilderſchmu 
Zeitſchrift in wöchentlich 2½ Bogen größt Folto a ; 

für nur drei Mart vierteljährlich. 
Abonnements⸗Annahme auf den begonnenen neuen 22. Jahrgang bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten (bei letzteren mit kl. Poſtzuſchlag). 


Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart und Leipzig. 


Giltig vom 1. Januar 1880: 


ei-Derordnung 
betreffend den Straßenverkehr 
in der Stadt Breslau, 
Vom 23. November 1879. 


Amtlicher Abdruck. 
Preis 50 Pf. 


Grass, Barth & Comp. (W. Friedrioh), 
Herrenſtraße 20. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Soeben ist erschienen: [1703] 


r Zeitschrift 
klinische Medicin. 


Herausgegeben von 
Dr. Fr. Th. Frerichs, und Dr. E. Leyden, 


Professor der mediein. Klinik Professor der med prop. Klinik 
in Berlin. 
I. Band. 2. Heft. gr. 8. Mit 2 Tafeln. 
Preis eines Bandes 16 Mark. 


— Landwirthſchaftlicher 


Verſicherungs Verband 
für den Negierungs Bezirk Oppeln 
im Anſchluß an die 
erſicherungs-Geſellſchaft, 


Die, Mitglieder des Verbandes werden hiermit zu der 


am 21. Januar c., Vormittags 11 Uhr, 
in Form's Hotel in Oppeln ſtattfindenden 


I. ordentlichen General⸗Verſammlung 
unter Hinweiſung auf die bezüglichen Beſtimmungen des Verbands⸗ 
Verlrages betreffs der Tagesordnung und der Legitimation ergebenſt 
eingeladen. 

Oppeln, den 2. Januar 1880. 1235] 


Der Ausſchuß. 


Lüderssen, Vorſißender. 


ypothekariſ. che Darlehne 


Grosse Lager von Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 
Journal-Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften. 


Bücher-Leih-Institut 
für neneste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


Maskenbilder, 


humorist. Vorträge, Theater- 
stüoke, Polterabend- und Hoch- 
zeitsscherze verleiht die 
Leuckart’sche Leihbibliotkek, 
Schuhbrücke 27, [1004] 


auf Dominien und Nuftical-B en in jeder «Höhe, jedoch 2 N 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens -Verſiche⸗ SH 858 
rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. [1682] wer Sir, 
Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 2:8 8285 2 
SSS 8 
Ditges & Schaefer S 
23 8853383 — 
General⸗Agenten der Concordia. 8 = 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. ES o tin. = 
Oesterr. Anlehen v. 15. März 1860 BI 8 SS 
(1860er Loose). - 2 Ss 
Wir übernehmen vor der am 1. Febr, a. c. stattfindenden Serien- S B. 888 
Ziehung gegen angemessen billige Prämie die Versicherung gegen eine 3 s 
am ai a. c. in der Nummernziehung etwa erfolgende Ausloosung = A N ar 
mit der Niete, [1742] 1 


30 Pf. 50 Bogen u. 50 Couverts 
mit Namenprägung. 
Ulrich Kallenbach, 
Ohlauerſtraße, Ecke Biſchofſtraße. 


Marcus Nelken & Sohn, 
Breslau. Berlin. 


Anerkennung. 


Durch Anwendung der Univerſalſeife des Herrn J. 
ky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich don der (ass 4 


Görlitz, den 27. December 1879. 


R Dr. 


an einer ‚bartnädigen Flechte am 


E. Grabitzki. 


Ev. höhere 
Bürgerſchule II, 


Vorwerksſtraße 36/38. 
Anmeldungen neuer Schüler für 
den Oſtertermin 1880 nehme ich täg⸗ 
lich in meinem Amtszimmer bis 11 
Uhr Vorm. entgegen. 1685] 
Der Rector Kauffmann. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkrauke ze. 


reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12, N. 2—4. 


Ini 8, A 
Für Hautkranke 


Sprechſt von 9—1] und 3—4 Uhr. 
Dr. Ed. Juliusburger, 


prakt. Arzt, Schweidnitzerſtr. 41/42. 


Für Hautkrankle ꝛc. 
Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 25, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt: 


Heiraths⸗Geſuch. 
200 ſuche für eine gebildete Dame, 
22 Jahre, evangel., mit einem dispo⸗ 


niblen Vermögen von 30,000 Thle.]! 
einen gut ſituirten Lebensgefährten. 


Gefl. Offerten beliebe man an Frau 


S 0 ſtraße 
chwarz, Breslau, Sonn 18 f 


r. 14, zu ſenden. 
Verſchwiegenheit wird zugeſichert. 


Eine anſtändige jüdiſche Dame ver= |} 


mittelt 


jüdiſche Partien 


im feineren Stande. Gntſituirte 
Damen bitte ihre Adreſſe zur Weiter⸗ 
beſörderung vertrauensvoll unter H. 
2237 bei Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau niederzulegen. — Digzeretion 
wird zugeſichert. 171 


50,000 Thaler: 


find gegen Hyp. auf Häuſer in guter 
Lage der hieſ. Stadt anzulegen. — 
Zinsfuß 4% —4Y pCt. Divecte Off. sud 
5.107 San Rud. Moſſe, O blauerſtr.851. 


2 um Ahlreiche gef. Auftr 


Pädagogium Lähn 
bei Hirſchberg i. Schl. 


eichnet ſich durch Rah gründlichen Unterricht und forgfältige 
rziebung aus, bereitet für alle Klaſſen höherer Lehranſtalten und für 

das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen vor und empfiehlt ſich ganz beſon⸗ 

ders zur Aufnahme jüngerer Knaben. [1657] Karl Pirſcher. 


Eingegangene Beiträge. 

In Folge Aufrufs der verbündeten vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereine in Schleſien gingen zur Linderung des Nothſtandes in der 
Provinz ferner bei uns ein: 

Von R. K. 2 M., Ungenannt 3 M., F. T. 5 M., Juſtizrath Nieder⸗ 
ſtetter 50 M.; zuſammen 60 M.; mit den bereits veröffentlichten 1381 M. 
91 Pf. in Summa 1441 M. 91 Pf. 

Zur Entgegennahme fernerweiter gütiger Geldbeiträge ſind wir 
ſehr gern bereit. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Klein⸗Dombrowka. 


An freiwilligen Beiträgen zur Bekleidung bilfsbedürftiger Schulkinder, 
Wittwen und arbeitsunfähiger Invaliden ꝛc. ſind dem Unterzeichneten zu⸗ 
gegangen: 

1) Von dem königlichen Landrath Herrn Grundmann in Kattowitz 
200 M., 2) von dem Berliner Stadtblatt durch Herrn R. Moſſe 300 M. 
und eine Kiſte Kleidungsſtücke, 3) von der Berg⸗ und Hüttenverwaltung der 
von Gieſche'ſchen Erben 100 M., 4) von Herrn Kaumann in Frankfurt 
durch Vermittelung des Herrn D. Weißenberg in Burowitz zwei Kiſten 
Kleidungsſtücke, 5) von Herrn Böhm in Charlottenburg ein Packet Kleidungs⸗ 
ſtücke, 6) von einem Ungenannten aus Sorau ein Packet Kleidungsſtücke, 
7) von der Gemeinde Klein⸗Dombrowka 150 M., 8) von dem Frauenverein 
zu Kattowitz Bekleidung für 50 Mädcken. 

Hierdurch iſt es möglich geworden, 144 Schulkinder (60 Knaben und 84 
Madchen) mit Kleidern und Schuhwerk zu verſehen und an Wittwen und 
Inpaliden diverſe Kleidungsſtücke zu vertheilen. 5 

Mögen die gütigen Geber in dem frohen Gefühle der Kinder beim 
Empfang der Kleidungsſtücke ihren Dank finden, welchen dieſe nicht auszu⸗ 
ſprechen vermögen. 

Allen Wohlthätern und namentlich dem Kattowitzer Frauenverein für 

die aufopfernde Arbeit bei Anfertigung der Kleidungsſtücke für Mädchen 

ſagt im Namen der beglückten Empfänger den ergebenſten Dank! 
Der Vorſitzende des Armen⸗Verbandes. 

Feſt. [204] 


F. Rauers Fr l. 2 Cate . 
Das L. Stangen ſche Annoncen⸗Burean 


5 in Breslau, Carlsſtraße 28, [1162] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
Age der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 1 


Nachdem ich mein Galanteriewaaren⸗Lager faſt gänzlich aus ver⸗ 
kauft babe, befindet ſich mein Lederwaaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Koffer- und Taſchen⸗Fabrikation, 


vom 15. Januar ab nur Ring 47, parterre ie 
(an der Halteftelle der Pferdebahn). a 


Hieran knüpfe ich die Bemerkung, daß es eine meiner Hauptauf⸗ 
gaben bleiden wird, das Wohlwollen, welches mir ſeit meinem ſechs⸗ 
undzwanzigjährigen Beſteben allgemein erworben habe, durch gute 
Waare, billige und feſte Preiſe dauernd zu erhalten. 21] 


Adolph Zepler, Ring 47, parterre, 
an der Halteftelle der Pferdebahn. 


Specialgeſchäft aller Arten Haararbeiten v. Frau Lima Gul iſt nur 
Weidenſtr. 8, vis-ä-vis d. Pariſer Garten. Bei feſten Preiſen reelle Bedienung. 


Die Deutſche Hypothekenbank in Meiningen 
gewährt unter günſtigen Bedingungen kündbare und unkündbare 
Hypothekendarlehne. [1757] 
Nähere Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt und die bezüglichen 
Anträge entgegengenommen von 


dem Hauptagenten Oscar Mehlhose, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


Schleſiſche 3 proc. altlandſchaftliche Pfandbriefe 


auf Saerau, Kreis Gr.⸗Strehlitz, kaufe ich 2% über Tagescours oder tauſche 
ſolche gegen gleichhaltige unter Zuahlung von 2% um. [1728] 


E. Heimann, 


Ning 33. 


r Thee- Lager 


von Otto Roeloffs & Zoonen, Amsterdam, bei Hermann Straka. 
Gothaer Sehinken, Braunschweiger Wurst, 
Marimnte, Caviar, Eidamer Käse, Engl. Bisquits 
und Drops, Grosse Görzer Maronen, Sultanfeigen, 
Franz. Catharinen-Pfiaumen, 


Teltow. Delicatess-Dauerrübchen, 


1709] Lager vom Gutsbesitzer Krause in Teltow, bei 


ermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, 


2. gold. Kreuz. 
Mineraibrunnen-, Colonial-, Delicatessw.- und Südfrucht-Handlung. 


Köbner & Kanty | 
in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
Neparatur⸗Werkſtatt. 


SEuhpecialität: 
Dampfmaſchinen, 150 Pferdekraft, 
Field-Keſſel und Rö eit 5 


ID. R.-P. 1856. 

Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, 

F Brennereien u. Brauereien. 
Breslau, 


M. 8. Schott, metsiaste., 


ON Inhaber der von des Kaiſers u. Königs f 
Maſfeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Medaille in Gold für Gartenbau, 


\ S 8 empfiehlt den, Schmiede⸗Eiſen 
Tu Gewächshäuser, 


Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


Zu Feſtlichkeiten Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter à 09 Mark, 
werden ie 


€ ner Stüh’le verliehen 
[823] B. Hausmann, Carleſtr. 30. 


> 
— 
— 


„ Warmwaſſer⸗ Heizungen. 


N N 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Die Verlobung unserer ältesten 


Tochter Rathzrins mit dem Kauf-] 1 Gewehr, Gartenſtr. 
Wann Herrn Hugo Mugdan in Breslau] Gegen Belobnung abr. 
beehren wir uns hierdurch anzu- Scholtz, Margareth ate 


zeigen. [763] 
Magdeburg, Januar 1880. 
Oberstabsarzt a. D. Dr. Rosenthal 

und Frau, 


Katharine Rosenthal, 
Hugo Mugdan, 
Verlobte. 
Magdeburg. Breslar,, 


— aan 

Die Verlobung unfere, Tochter 

Augufte mit dem Kauf nann Herrn 

Richard Matton vor hier beehren 

wir uns hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 207 

Bojanowon den 18. Januar 1880. 
C. Schwarz und Frau. 


Auguſte Schwarz, 
Richard Matton, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna mit dem Fabrikbeſitzer Herrn 
Moritz Knoche aus Berlin beehren 
wir uns biermit ergebenſt anzuzeigen. 

Strehlen, den 17. Januar 1880. 

Ismar Ehrlich und Frau. 


Anna Ehrlich, 
Moritz Knoche, 
Verlobte. [1746] 
Strehlen. Berlin. 


Die Verlobung meiner Tochter] 
Mary Jane mit dem Trainer] 


Herrn George Johnson zu 


Dahlwitz bei Berlin erlaube ich mir 


allen Bekannten ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. t 200 
Tarnowitz, im Januar 1880. 
Jane Halliwell. 


Die glückliche Entbindung meiner | r 


lieben Frau Clara, geb. Elkeles, von 


einem muntern Mädchen zeige ich 


hiermit ergebenst an. [1747] 
Breslau, 17. Januar 1880. 
Albert Peiser. 


Durch die Geburt eines munteren 


Knaben wurden hocherfreut 825] 
Moritz Henſchel, 
Ida Henſchel. 


Breslau, den 16. Januar 1880. 


Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb nach 
mebrwöchentlichem Leiden unſere liebe 
Schwägerin und Schweſter [824] 


Adelheid Kieslich 


im blühenden Alter von 23 Jahren. 
Beerdigung: Montag, Nachmittag 


A hr. 
Trauerhaus: Friedrichſtraße 51. 
Breslau, den 17. Januar 1880. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Lehrer Fr. Hoffmann 
und Frau. 


eee 
Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend verſchied nach 
kurzem Leiden unſer vielgeliebter 
Gatte, Vater, Schwiegervater MH 
und Großvater, der Kaufmann 


Hermann Deſſauer, 
im Alter von 59 Jahren. [833] 

Dieſe betrübende Nachricht 
widmen ſchmerzerfüllt allen Ber: W 
wandten und Freunden ftatt 
beſonderer Meldung 5 


ie A 
trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 16. Jan. 


Unſer inniggeliebter, treu⸗ 
bewährter Freund, Herr Amts⸗ 
richter Alfred Steinbrück, it W 
heut Abend in die beſſere Welt 
abberufen worden. 17400 
Tiefbetrübt widmen dieſe 


e e 


Emma, geborene Schneider. 
Zobten, 16. Januar 1880. [208] 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: dem 
d en 


Oldenburg. — Eine Tochter: dem 
Lieut. im 2. Brandenb. Ulanen - Rgt. 
Nr. 4 Hrn. Graf v. Luckner in Perle⸗ 


berg. 
Geſtorben: Geh. Sanitätsrath 
Herr Dr. Löwenthal in Kaſſel. 


ür die vielen Beweiſe von Theil: 
— und Freundſchaft, die uns bei 
dem Dahinſcheiden unſers theuren, 
geliebten Vaters und Großvate 
Apotheker 2 


L. Schönborn, 


geworden, ſagen wir bierdurch allen 
lieben Freunden und Bekannten unſern 
innigſten, wärmſten Dank. 
Canth, den 17. Januar 1880. 
Verwittwete Apotheker Nauſch 
nebſt Kindern. 


Au meinem Privat⸗Unterrichte im 
Zeichnen und Malen können noch 
etliche Schüler u. Schülerinnen Theil 
nehmen. Sprechſtunden um 2 Uhr. 


R. Eitner, 


[726] Maler und Zeichenlehrer. 


Armen gebeten. Hinzugeſügt wird. 


Gebrüder Loewy, 


1880. 


rs, des]! 
209] 


Verloren — 5 zer 
"ns Teichſtr I 5 

geb. bei Paul 

c. 835 


8353 ne % ö * 5 * 22 r * 


Baar „Moritz Sachs“, Ring 32 


Uach beendeter Inventur 


ſehr bedeutende Preisermäßigung für den größten Theil aller vorräthigen Waaren, ganz beſonders für elegante Toiletten, 


Coſtumes und die verſchiedenſten Confections, ebenſo für größere und kleinere Coupons, 


zum Theil für Kleider und Tuniques ausreichend. [1674] 


Ben 1 ” seite = alt. 28 217 N 
© weidnitzer Thor bis N 
e A Abzug. Ohlauer Stadt: 
graber 20, Gartenhaus 2 Tr. r. 


Dringende Bitte! 


Ein Familienvater von 6 Kindern 
(das älteſte 14, das jüngſte 3 Jahre 
alt), der ſich bis jetzt ſein Brot als]? 
Droſchken⸗Kutſcher verdiente, hat vor]? 
Kurzem Unglück mit dem Pferde ge⸗ 
habt, und jetzt iſt ihm noch von der 
Droſchke das Lederzeug geſtohlen wor: | 
den. Der Mann bat keine Mittel, uuns 
ſich das wieder anzuſchaffen, um ſein — 

Brot weiter verdienen zu können.] 
Es werden deshalb wohlthätige Men⸗ 
ſchen um Gaben zur Aufhilfe des 


Für die Ball - Saifon 
empfehle 


Oberhemden 


mit neueſten Pariſer handgeſtickten Einſätzen, 


daß es eine ſehr brave und gute Fa- 
milie iſt, die an ihrer Armuth keine] 
Schuld trägt. [1582] # 

Freundliche Beiträge will der Herr] 
Senior Matz, Magdalenenkirchplatz F 
Nr. 6/7, entgegennehmen. 85 


Gebr. Schlesinger. 
Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadttheater, 


eee 


1 Tarla ho ch elegan te fr an 3 S 0 * en empfehlen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 
f y + 48 5 
Ball-Atlas in reiner Seide, Halbſeide, Fil d’Ecosse zc. l x F ur Ausſtattungen: 
5 Rüschen ’ . ei Se iz > Br er a er ci ME. 
0 2 ouleurte Seidenſtoffe e 3 bi 5 
weiße Cravatten Sawarze Geenloft Dieter 2 Mk. 25 f bis 8 Wk. 
Schwarze Seidenſammete Meter 5 Mk. bis 30 Mk. 


in größter Auswahl zu zeitgemäß billigſten Preiſen. Wollſtoffe für Pelzbezug e.. Meter 5 ME. bis 9 ME. 
Schwarze Cachemires . Meter 1 Mk. 25 Pf. bis 4 Mk. 50 Pf. 
Couleurte reinwollene Cachemires, 
der eleganteſte und zugleich praktiſchſte Stoff, der gegenwärtig in 
Mode iſt, in: silbergrau, hellblau, er&me, rosa, elfenbeinweiss, 
mode, ecru, marine, grün, braun, prune, olive, bleugensdarme, 
bordeaux etc. 
Beſatzſtoffe in Sammet, Seide, Atlas, Wolle, 
glatt, geſtreift, gepreßt, damaſſirt und türkiſchen Muftern. 


Für die Ball-Saifon: 


Brillantines in allen Farben, mit Gold und Silber durchwebt. 
— Tarlatanes mille fleurs auf weißem und ſchwarzem Grunde, 
Tarlatanes, foufflees mit Gold und Silber. Glatte Tarlatanes 
in allen Farben, Stück von 10 Meter 6 Mk., couleurte fran⸗ 
f 19 85 Kleidermulls, Meter 75 Pf., Satins für Unterkleider, 
f Pf. bis 1 Mark. Balzarines, Pondichéry und noch viele 
andere für dieſen Zweck geeignete Stoffe in den brillanteſten 
ichtfarben. 


Für Maskeraden: 


albſammete in allen nur erdenklichen Farben, billige couleurte 

eidenſtoffe und Atlaſſe, Glanzeattune und Satinettes, leichte 

wollene, halbwollene und baumwollene Stoffe in den ſchönſten, 
effectvollſten Farben. Goldgaze, Silbergaze ꝛe. 


Für Charakter ⸗Masken und Fantaſie⸗Coſtume 
halten wir zur gefälligen Benutzung unſerer werthen 
Kundſchaft eine reichhaltige Collection der neueſten 

franzöſiſchen Maskenbilder bereit. [1673] 


Proben nach auswärts bereitwillig und franco. 


in geſchmackvollſten neuen Arrangements 
zu allerbilligſten Preiſen. N 


Vallſtoffe, SE 


alle erſchienenen Neuheiten zu Fabrikpreiſen. 


Detail 
zu 

Fabrik. 

Preisen. 


Eduard Littauer, 
Ning 27. 


ee eee eee ee 


[1690] 


Binolehm-Hotkteppichen 2 2 | | m 

Börsen-Kränzchen 
sonmiag, 0% 

n 18. Januar. 


der 5 

= Linoleum- Manufacturing- f 
Company in London 
bei [1687] 


Hermann Leipziger, 
Ecke Schweidnitzer u. Königsſtraße. 
Specialität für Möbelſtoffe, 

Teppiche, Decken ꝛc. 


ea 


Strümpfe, 


zu jedem Coſtume paſſend, 
ſchon von 50 Pf. an, empfiehlt 


Strumpffabrik 


de 


N 


Gesellschaft der Freunde. 


Sonnabend, 24. Januar er.: 


Geselischafts- Abend. 


Billet-Ausgabe: [820] 
Mittwoch und Donnerstag, 7—8S Uhr Abends. 


ESEL 


N Eröffnet 
2 Sonnabend, den 17. Januar er. % 


Breslau, Schuhbrücke 32. * 


Eigenthum der Actien-Brauerei-Gesellschaft 


Moabit in Berlin. 
Ausschank des auf vier Ausstellungen 


Chemnitz und Breslau, 
Ning Nr. 17, Becherſeite. 


EUGEN KAN TER & Co. 


Bank-Geschäft 
Berlin, 185 Friedrich- Strasse 
Ecke Mohren- Strasse. 


An- u. Verkauf aller Werthpapiere. 


Speculations-Geschäfte MW 
mit begrenztem Verlust 


* 


„4% dunuur 21 uop pusquuuos z f- f 


A 100-0 l. .. bar ola Reden. prämi h rten sei Entnahme von Stoffen chen Modelle zur gefl. Anſicht. 
Einlösung all. ausländ. C non Amsterdam 1869: Lissabon 1873: Berlin 1879: 
e Verfall Sins ee 100 grosse goldene Medaille. ee Diplom, J. Bomann, 
Bath und Auskunft in Börsenangele- Paris 1879: 
x legenheiten rat fs. grosse goldene Medaille. Ohlauerſtraße Nr. 2. 1175] 


n eee ere 


Hellen Lagerbiers, u. Moabiter Klosterbräus, 


à Seidel 15 Pf. ä Pokal 20 Pf. 
Grosser Mittagstisch à la carte Grosser Frühstückstisch, — 
zu kleinen Preisen. Stammfrühstück à 30 Pf. Urs ein, 


Reichhaltige Abendkarte mit sehr billigen Preisen. 
Billard à Stunde 50 Pf. 


Du Sunteruftraße 10, 


[1603] G. Sehmiedel, Oekonom. 
+ en gros & en détail: 
. Sch e 32 8 Seiden⸗Band, Stoffe, Sammete, 
g Schundrue 33 Tüll, Spitzen und Confeetion 


Eröffnet Sonnabend, den 17. Januar er. E ; ı i 


N 


sandt-Bier- 
Depöt in- und 


ausländischer 2 8 N er en in & en détail. 
M. une Für ſchiefwachſende Knaben Wurs ein, Junleruſtraße Nr. 10. 


und Mädchen Ventilation Raymond, 


Hoflieferanten, 


Sehmiedeb b „ f z 
empfiehlt in oragticher fertige ich Schnürmieder, wodurch der Körper fofort einen normalen Wuchs Breslau, Neue Taſchenſtraße 29. A620) 
absolut bekommt. Die Conſtruction meiner Schnürmieder iſt derart, daß ſolche HR Es find neue Proſpecte und Preis⸗Courante erſchienen. 
ächter Qualität 15 und 0 zu kann 9555 ohne re nie = Eiſen⸗ V d f 
in gehaltene Biersorten d ſchienen, welche vermöge ihrer Schwere nur nachtheilig auf den Körper ein⸗ N 
r wirken und das Uebel nur verſchlimmern. Meine Schnürmieder werden ogel fe er anell. 


ſchon ſeit d 1822 von ärztlichen Autorität „„Die epochemachends Erfindung des Heren Element Bourguignon in 
ice wich ſebes Nieder — Ho einem e ee Donchery hat eine fo günstige Aufnabme bei dem Publikum geſanden, daß 
Erfolg bat, zurüczunebmen. — Für erwachſene Personen mit hoben Schul: | Pir nach Mebereintuuft mit dem Patentinhaber die alleinige Niederlage 
tern und Hüften Corſets mit Lufteinlagen, welche ſehr leicht ſind und ein ganz für Schleſien übernommen baben. Wir empfehlen Jacken, Weintlen 
normales Ausieben des Körpers bewirien. Gradebalter zu ſoliden Preiſen. emden Pruſt und Rückenſchüter, ſowie namentlich Leibbinden von Vogel. 
RB Schnürmieder⸗ und federflanell nach Rackſprache mit hervorragenden Aerzten als ein vorfüg⸗ 
Amberger Gradehalter⸗Fabrik. ee gegen a der Pit Gicht 115 Aut 19 5 nabe dem 
769 f 81, 1. Etage. . ſunfehlbar vor dem Einfluß der Witterung und kann deſſen Tragen bei 
269) Breslau, Oblauerſtr. 81. 1. Etage. Gegründet 1822. jetzt ſo häufigen Temperaturwechſel gar nicht warm genug empfohlen wer⸗ 
den. Die einlaufenden Beſtellungen können nur nach dem Datum des 
Einganges erledigt werden, da der Fabrikant ſo in Anſpruch genommen iſt, 
daß die Waaren nur ſehr ſparlich eintreffen. 11731 
Vogelfederflanell iſt geleblid vor Nachahmung 6. F 
. 
Julius Henei vorm. G. Fuchs, 
k. k. öſterr. ze. Hoflieferant, 
Breslau, Am Rathhauſe Nr. 26. 
2. Wir offeriren Walz eisenträger biligft, 
Eifen-Conftruckionen, me ſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Loſtenanſchläge und ſtati he Berechnungen umgehend und gratis. 


Breslau. , M. Bilstein & Ole. 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


frei in's Haus geliefert für 
ark 


ın jeder Sorte: 
u 
20 Fl. Waldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier. 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 El. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tivoli 
12F1. WienerMärzenbier, 
von A. Dreher in Kl.-Schwechat 


Aus einer Concursmaſſe 


empfiehlt 


S. Jungmann, “BE 
64, e 6 


Doppelt Zwirngardinen & eg 2 M. 50 Pf., 3 M., 4 u. 5 M., 
außergewöhnlich billige, gute Waare; 
2000 Coup. a Streifen und Einfäge, 
a Coup. 4½ Mtr. von 50 Pf. an; 
engliſche und franzöſiſche Spitzen zu Garnirungen. BE 
Muſterſendung nach auswärts franco. [1704] 


Pfandeinlagepr, Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt, 
ee werden prompt er- 
edigt. 
Bestellungen erbitten fran- IR 
kirt per Stadtpost. 0 


- 


8 Al t 2 

Sonntag, den 18. Januar. Nachmit⸗ 
tags ⸗Vorſtellung. (Anfang 
Uhr.) Zu halben Preiſen. it 
neuer Ausſtattung. Zum 15. M.: 
„Der Bauer als Millionär“, 
oder: „Das Mädchen aus der 
Feenwelt.“ Romantiſches Origi⸗ 
nal⸗Zaubermärchen mit Geſang u. 
Tanz in 3 Acten von Ferdinand 
Raimund. 

Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 
9oſte Abonnements ⸗Vorſtellung. 
„Hans Heiling.“ Große roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Acten und einem 
Vorſpiel von Ed. Devrient. Muſik 
von H. Marſchner. 

Montag, den 19. Jan. 91. Abonne⸗ 
ments Vorſtellung. „Nolf Berndt.“ 
Schauſpiel in 5 Acten von G. zu 
Putlitz. 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 18. Jan., Nachmittags 
3% Uhr. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Maria Stuart.“ Trauerſpiel in 
3 Acten von Friedrich v. Schiller. 

Abends 7% Uhr. 3. 12. M.; „Wohl: 
thätige Frauen.“ Luſtſpiel in 4 
Akten von Adolph L'Arronge. 

Montag, den 19. Jan. 3. Gaſtſpiel 
des königl. Kammerſängers Herrn 
Heinrich Sontheim: Scene u. 
Duett aus „Othello“. Hierauf: 
Concert für Piano mit Orcheſter 
von Mendelsſohn, vorgetragen von 
H. Engel (gl. Muſikdirector). Zum 
Schluß: „Seemanns Heimkehr.“ 
Muſikaliſches Gemälde in 2 Acten 
von Fiſcher. (Georg, Hr. Sontheim.) 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 18. Januar, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen: „Frau Holle“, oder: 
„Prinzeſſin Amaranth.“ Weih⸗ 
nachts⸗Komödie in 8 Bildern von 
W. Anthony. Muſik von Engel. 

Abends 7% Uhr: Zum 1. Male: 
„Die Dilettanten.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von Julius Roſen. [1707] 


1 7 77 
Concerthaus-Theater. 

Heute: Z. 2. M: „Margarethe“ 
(Fauſt), oder: „Die Parodirte.“ 
Vorher: „Die ſchöne Galathea.“ 
(Gretchen u. Galathea, Frl. Fuhrhop.) 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. [1705] 


N 

Winterbaſſin 
für Schwimmer und Nichtſchwimmer, 
angenehmſtes und billigſtes Bad, 
Waſſertemperatur 19-20 Gr., fteter 
Zufluß. Reichhaltige warme u. kalte 
Douchen. Angenehmer Wellenſchlag. 


breibungen 
nach Gräfenberger Art 


und nach ärztlicher Vorſchrift werden 
in und außerhalb der Anſtalt zu 
jeder Tageszeit von alten, durchaus 
erfahrenen Bademeiſtern gemacht. 


Kroll'ſche Badeanſtalt. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. [1710] 


Heute: Gr. Concert 


der Eoncerthaud-Eapelle 
unter Leitung ihres Directors 
Herrn R. Trautmann. 
Anfang 5 Uhr. Entree Herren 30 Pf. 
Damen und Kinder 20 Pf. 


Paul Scholtz 8 Cutüre 


Heute Sonntag, 18. Januar: 


Doppel-Concert, 


g ausgeführt ron 
der Leipziger Coupletſänger⸗ 
Geſellſchaft 

u. der Capelle des 11. Regiments. 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 
Anfang 5 Uhr. [827] 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. Logen 2 M. 

‚ Montag: Concert 
der Leipziger Coupletſänger. 
Anfang Uhr. Entree 50 Pf. 
Billets 3 Stück 1 Mark, nur für die 
Wochentage giltig, in den bekannten 


Commanditen. 
Paſſepartouts ungiltig. 


Dinstag, den 20. Januar: 
Beneſiz für Herrn Emil Neumann. 
in Liebich's Etabliſſement. 


Liebich's Etablissement. 


Dinstag, den 20. Januar: 


Vene ſiz 
für Emil Neumann. 


Billets à 50 Pf. [789] 
an den bekannten Stellen. 


Schiesswerder. 


Sonntag, 18. Januar: 


Großes Coneert, 


1 von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog, 
ſowie einmaliges Auftreten 
der weltberühmten Gymnaſtikertruppe 


Sche-wro, 


und des indiſchen Jongleurs 


A-Do-Dom. 
Anfang 4 Uhr. [1404] 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 


Theater, 3 


Vorſtellung. Y 
des Miagnetifeurs® 
Herrn C. Hansen, | 
ſowie 1691] 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 5% Uhr. Entree 1 Mk. 
Heute Sonntag ſind nur bis 
2 Uhr Billets à 75 Pf. im Vor⸗ 
verkauf zu haben bei Herrn Th. 
Lichtenberg, Schweidnitzerſtr. 30. 
2 Vorſtellun 
von Herrn C. Hanſen, ſowie 
Concert v. Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7½ Uhr. Eutree 1 Mk. 
Billets im Vorverkauf à 75 Pf. 
ſind zu haben in der Muſikalien⸗ 
Handlung des Herrn Th. Lich⸗ 
tenberg, Schweidnitzerſtr. 30. 


Gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 
ſpielt Sonntags von 5 Uhr Nm. ab, 
an Wochentagen von 7% Uhr ab. 


Seiffert's 


Etabliſſement [782] 


Roſenthal. 
Heute Sonntag: 
Tanzmuſik. BG 
Morgen Montag: 
Flügel⸗Unterhaltung. 

Von 2 Uhr Omnibusfahrt von der 
R.⸗O.⸗U.⸗Bahn⸗Endſtation der Pferde⸗ 
bahn, und vom Wäldchen. 


Mittwoch, den 21. Januar: 
er 

maskirter und unmaskirter 
Ball. 


Breslauer (1734 
Tonrkänstler-Verein. 


Montag, den 19. Januar 1880: 
X. Versammlung 
im Salon des Herrn J. Grosspietsch, 
Königsstrasse Nr. 11. 
F D HT? TBERTPFTTIE 
U 
Orchester-Verein. 
Dinstag, den 20. Januar, Abds. 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause, Gartenstr. 


7. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 


Pablo de Sarasate. 


1) Zweite Sinfonie (D-dur). Brahms. 
2) Zweites Violineoncert. Bruch. 
3) (Z.1.M.) Trauermarsch für eine 

Marionette. Gounod. [1701] 
4) Spanische Tänze (neu). Sarasate. 
5) (Z. 1. M.) Tanz im Lager aus 

„Zietensche Husaren.“ Scholz. 

Numerirte Billets à 4 M. u. nicht 
numerirte & 3 M. sind in der Kgl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer und 
an der Abendkasse zu haben. 


Orchester -Verein. = 


Dinstag, den 20. Januar: 
General- Probe 
Vormittags 9 Uhr, unter Mitwir- 
kung des Herrn Pablo de Sarasate. 
Billets à 1 Mark an der Kasse zum 
Besten der Musiker-Krankenkasse. 


Pr. J. O. 3 W. K. 19. I. 6 ½. 
J. VI. 


F. z. © Z. d. 20. I. 7. M. C. U. 
Verein H. 18. I. 7. R. u. J. A III. 


Allgemeine 
ausserordentliche Versammlung der 
schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 
Montag, den 19. Januar, 

Abends 6 Uhr: [1664] 
Herr Professor Dr. Heidenhain: 
Physiologische Erläuterungen zu 
den Erscheinungen des sogenannten 
thierischen Magnetismus, 
Wegen Mangel an Raum Zutritt 
nur für Mitglieder der Gesellschaft. 


Verein 


„Brüder u. Freunde.“ 


Sonntag, den 25. Januar 1880, 
Abends 75 Uhr im Hotel de Silesie 


Soiree u. Aränzchen. 


Billet⸗Ausgabe für Mitglieder und 
deren Gäſte, Mittwoch, 21., u. Don⸗ 
in 22. Januar c., Abends von 
6 8 Uhr im Reſſourcenlocal. [772] 


Erholungs-Geſellſchaft. 
Sonntag, den 25. Januar o., 
4 Uhr Nachmittags: 


deneralversammlung 


im Ressourcen-Locale. 
Tagesordnung: 

2 Jahresbericht. 

2) Kassenbercht. 

3) Directionswahl. 
Die Direction. [1721] 


Fur ein hieſiges gangbares Reſtau⸗ 
rations⸗Geſchäft wird ein um⸗ 
ſichtiger Fachmann als Compagnon 
mit Einlage von 1500-2000 Mark 
geſucht. Sicherſtellung des Kapitals 
Saat Offerten sub H. 2225 an 
Haaſenſtein & Vogler bier, [1720] 


Oberhenden. 


anerkannt beſte Ausführung. 


J. Wachsmann. 


Hoflieferant, 
84. Ohlauerſtraße 84. 8 


n 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 

Nach der Bekanntmachung vom 1. Januar d. J. find in Gemäßbeit des 
ri des Allerhöchſten PBrivilegii vom 28. März 1870 die auf Grund dieſes 
Privilegii emittirten fünſprocentigen Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur Rückzahlung des Nominal⸗ 


werthes ? 
vom 1. Juli 1880 ab 
gekündigt worden und findet demzufolge die Zahlung der Valuta gegen 
Aushändigung der Obligationen von dem vorbezeichneten Termine ab täg⸗ 
lich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage ſtatt: 
1) in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe und 
2) in Ratibor bei unſerer Stationskaſſe in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr, ſowie ferner in der Zeit 
vom 1. Juli bis 31. December d. J. 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, der 
Bank für Handel und Induſtrie und 8. Bleichröder, 
in Gr. Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 
de 1 £ 
in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 5 
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
in vr bei der Norddeutſchen Bank, 
in Cöln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. & Comp., 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhaus M. A. von 
Rothschild & Söhne, 
in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
in Stuttgart bei dem Bankhauſe Pflaum & Comp. und 
in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow. 
Die Zahlung der am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen für das I. Semeſter 
d. J., zu deren Erhebung neue Zinscoupons nicht mebr ausgegeben find, 
erfolgt von demſelben Zeitpunkte ab gegen Rückgabe der zu den gekündigten 
Obligationen gehörigen Talons, während mit dem 1. Juli d. J. die Ver⸗ 
zinſung der gekündigten Obligationen aufhört. 
Das von uns mit dem Einlöſungsgeſchäft betraute Finanz⸗Conſortium 
iſt verpflichtet, die gekündigten fünſprocentigen Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen gegen Ausreichung neuer 4 procentiger Obligationen der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Emiſſton von 1880 al pari in der Zeit vom 
20. Februar bis 20. März 1880 inelufive umzutauſchen. 


3) 


4) 


Demgemäß offerirt das Conſortium bierdurch allen Inhabern der ge⸗ 


kündigten fünfprocentigen Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn den Umtauſch dieſer Obligationen mit Talons gegen 
4 procentige Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Emiſſion 
von 1880 in gleich hohem Nominalbetrage mit laufenden Zinscoupons 
vom 1. Januar 1880 ab und Talons. 

Der Umtauſch findet bei den oben bezeichneten Einlöſungsſtellen ſtatt. 

Die Zinsdifferenz zwiſchen den gekündigten öprocentigen und den einzu⸗ 
tauſchenden 4 procentigen Obligationen für das I. Semeſter d. J. von 
4 Procent wird beim Umtauſch baar ausgezahlt. 

Sollte beim Umtauſch der fünfprocentigen Obligationen der dazu gehörige 
Talon nicht beigebracht werden, ſo iſt, da derſelbe die Stelle des Zinscou⸗ 
pons pro J. Semeſter cr. vertritt, der Werthbetrag des letzteren mit 244 pCt. 
baar zu erlegen. 5 

Bei Präjentation der gekündigten Obligationen ſowohl zur Einlöſung 
gegen baar, wie zun Umtauſch gegen Obligationen der 80er Emiſſion iſt 
gleichzeitig ein Verzeichniß vorzulegen, welches die Nummern der Obliga⸗ 
lionen nach Apoints und arithmetiſch geordnet, ſowie die Unterſchrift des 
Präſentanten nebſt Wohnort deſſelben und Datum enthält. 

Breslau, den 14. Januar 1880. [1681] 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Für Wagenladungsgüter, welche in Glatz auf der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen oder der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eingehen reſp. zur Aufgabe gelangen 
und auf einem Bahnhofe der anderen Bahn ent⸗ bezw. verladen werden 
ſollen, wird eine Ueberführungsgebühr von 0,03 Mark pro 100 Kg. für 
diejenige Verwaltung erhoben, welche die Ent⸗ reſp. Verladung bewirkt. 

Breslau, den 14. Januar 748 


Königliche Direction. 
Oberſchlefiſche Eiſeu bahn. 


Submiſſion auf Glaſer⸗ und Anſtreicherarbeiten für die Erweite⸗ 
rung des Locomotivſchuppens und den Neubau einer Wagen⸗Nepara⸗ 
tur: Werkftätte auf Bahnhof Breslau in 4 Looſen. 

Termin: Sonnabend, den 31. Januar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Zimmer Nr. 16 des hieſigen Empfangsgebaudes. k 11 

Die Submiſſionsbedingungen und Zeichnungen liegen im techniſchen 
Bureau zur Einſicht aus, können auch gegen frankirte Einſendung von 
0,50 Mark für jedes einzelne Loos von hier bezogen werden. [1714] 


Breslau, den 8. Januar 1880 


Königliche Eiſenbahn⸗Vau⸗Inſpection. 


Der im Poſen⸗Schleſiſch⸗Märkiſchen Verbandtariſe vom 1. Juni 1879, 
Heft 1 und 4 enthaltene Ausnahmeſatz für Hölzer des Special Tarifs II. 
deelden Ge ee erhöht ſich vom 1. März d. J. ab von 

„52 auf 0, 5 
auf pro 9 880 1749] 


Kal, Direction der berſcleſſchen Eiſenbahn 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


Der in dem Nachtrag III zu den im Nordweſtdeutſch⸗Ungaxiſchen bezw 
Nordoſtungariſchen ꝛc. ꝛc. Verbande vom 1. Januar v. J. ab giltigen Holz: 
tarifen enthaltene, um 1 Me 100 kg erhöhte Frachiſatz des Ausnahme: 
tarifs B von und bis zum Schnittpunkt im Verkebr mit Station Lüneburg 
B. H. B. findet vom 1. März d. 3. auch Anwendung auf die gleichnamige 
Station der Hannoverſchen Staatsbahn. 1750 

Breslau, den 16. Januar 1880. 


Im Namen der Verbandsverwaltungen 
Die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sompagnongefuc. Elektrische Beleuchtung 


zu Bällen und sonstigen Festlichkeiten, sowie 


HEaustelegraphen 


führt aus 


Telegraphen-Bauanstalt 
Arnold Win er, Ohlauerstrasse 7. 


[266] 


D 


Teppiche. 5 a N E 5 1 7 N. 90 ir Par; 


wieder angekommen. B. Hirſchmann, Breslau, Blücherpl. 81. [822] 


Cons. Florentine-Grube. 


Die Abfuhr der Kohlen von den Schächten nach den beiden Haupt⸗ 
bahnen, das Rangiren der Hauptbahnwagen und die Abfuhr des Koakses 
nach der Hubertushütte ſoll vom 1. April d. J. bis dahin k. J. an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden, wozu Termin auf den 19. Februar 
d. J., Vormittags 11 Uhr, vor dem Unterzeichneten anſteht und woſelbſt 
anch die Bedingungen eingeſehen werden können. 197 

Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift „Kohlenabfuhr“ beliebe man 


einzuſenden an 5 
Die Verwaltung der oll. Florentine-Grube. 


enderſie. 


Schmiedeeiſerne Doppel⸗ I Träger 


in allen verſchiedenen Längen und Höhen unter Berechnung der 2 0% 
[23 


Belaſtung, 


Gußeiſerne Säulen, 
Bauſchienen und Grubenſchienen 
Robert Wolff, Breslau, Ring 1. 
Zu Billige Compots: 


eingedämpfte Pflaumen à Glas, circa 1% Pfd Inhalt, excl. Glas 60 Pr, 
do. Stachelbeeren do. do. 5 
do. ſaure Kirſchen do. „do. 75 „ 
Sauerkohl, Senf, Pfeffer⸗ und 8 Preiſelbeeren, grüne 
Schnittbohnen, Aepfelſpalten, Backobſt⸗Melange, Prünellen, Mira⸗ 
und türkiſche Pflaumen empfiehlt 658 


bellen, om 
ellen 56. 1. 8 h Tauenzienſtraße 63 
. . Sonnenberg, 


und Königsplatz 7. 


Der Kaiſer⸗Trank, 


rationell verbeſſerter Königs⸗Trank. 

Zell in Baden. — Der Kaiſertrank hat mir ſo vortreffliche Dienſte 
eleiſtet, daß ich ihn mehr als Jemand empfehlen kann. Ich war lange 
Jahre in Frankreich und litt an Flechten im Geſicht ꝛc., ich docterte infolge 
deſſen 5—6 Jahre, beſuchte Bäder, nahm Schwefelbäder u. a., aber Alles 
vergeblich, es hieß immer, ich habe unreines Blut, und dagegen ſei nicht 
viel zu machen, ſelbſt der biefige Doctor ſagte mie daſſelbe. An eine Beſſe⸗ 
rung glaubte ich ſelbſt nicht mehr, vielmehr das Gegentheil. Ich habe alles 
nur Denkbare angewandt, jedoch immer vergeblich. Da wurde mir Ihr 
Kaiſertrank empfohlen, ich ſah die verſchiedenen Zeugniſſe und fing 
denſelben an zu trinken, ſchlechter, dachte ich, kann es nicht werden, und 
einige Flaſchen müſſen probirt werden. Ich fand bald nach dem Gebrauch 
Beſſerung, das Beißen im Geſicht hörte auf, die Flechten vergingen, 
und kann ich Ihnen alſo ſagen, daß der Kaiſertrank mich wieder gang. 
hergeſtellt und ich den an Leuten wieder gleich ſehe, w 

ohne den Gebrauch deſſelben nicht der Fall geweſen wäre. [124] 

(Beſtellung.) L. Schöttgen. 

Die 1 Kaiſer⸗Trank⸗ Extract zu 3 bis 4 Mal fo viel Waſſer 
koſtet 2 Mark und iſt nur allein echt zu beziehen aus der Fabrik: Berlin SO., 
Reichenberger Straße 164 durch Julius Oelke, jowie in der 
Niederlage in Breslau bei 8. . Schwartz. 

Das echte, bewährte, concentrirte, von 
vereideten Chemikern approbirte, meliorirte, 
fürſtlich patentirte, in landwirthſchaftlicher 
Induſtrie⸗Ausſtellung ausgezeichnete 
Neſtitutions⸗Fluid, 
ſtärkſte Qualität, iſt auch von thierärzt⸗ 

—— — ſiohen Autoritäten vielfach und zur flei⸗ 
ßigen Anwendung warm empfohlen worden. 8 [1743] 

Daſſelbe ift durch feine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung 
vieler Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und üblen Folgen 
zu großer 1 en, ſo wie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, 
Muth und Neunkraft bis ins böchſte Alter des Pferdes, als auch zur 
eng der 1 ſowohl in Marſtällen der höchſten Herr⸗ 
ſchaften, des königlichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, 
Führwerksbeſitzern, jo wie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern 
rühmlichſt bekannt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hoch⸗ 
geehrte Zeugniſſe eelatant beweiſen, immer mehr Anerkennung, ſelbſt 
aus fernem Auslande. Preis: 1 Orig.⸗Kiſte 12 Fl. 18 M., eine halbe 
Kiſte 6 Fl. 9 Mk. exel. Emballage. Einzelne Flaſchen a 2 176 

1756 


Jede Flaſche trägt die Firma des [1756] 
General⸗Debit: Handlung Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 
Breslauer Gewerbeverein. Theilnehmer⸗Geſuch! 


Dinstag, den 20. Januar, Abends] Für ein zu errichtendes [1736] 


ide Minen, eee Bank- und 
Wechſel Geſchäft 


Herrn Rechtsanwalt Feige: „Ueber 
Wechſel und Wechſelprozeß, mit Rück⸗ 

wird von einem bemittelten, tüchtigen 
Fachmann ein vermögender, thätiger 


ſicht auf die Wucherfrage.“ Tech⸗ 

niſche Mittheilungen (Herr Kaufmann 

Standfuß). Vorlegung von Zeichen⸗ oder ſtiller Theilnehmer geſucht. 

werken der Königl. Gewerbeſchule. Gefl. Off. sub G. 1081 an Nudolf 

„ 3 Moſſe in Breslau, Ohlauerſtr 35, I. 
Eine Oelfabrik ſucht für Preußen u. 


Sraneubildungs-Derein. 


Montag 7% Uhr. Vortrag: Auguſt Sabfen 2 tüchti f 
18 ach ge Vertreter bei 
von Platen. [1698] guter Proviſion. Nur diejenigen Re⸗ 


flectanten, welche in dieſer Branche 
die angegebenen Strecken mit gutem 
Erfolg bereiſt baben, wollen ihre 
Adreſſen mit Angabe von Referenzen 
unter A. B. P. 2959 poſtl. Landeshut 
i. Schl. gefälligſt niederlegen. 202] 


Ein venommirt.Auctiond-Eommif- 
E ſarius in einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt Schleſiens nimmt Auctions ⸗ 
gufträge in allen Artikeln entgegen. 
Näbere Auskunft ertheilt u. Offerten 
nimmt entgegen die „Rybniker Bier⸗ 
halle“, Breiteſtr. 42. 12031 

Eine Wittwe, gute Verkäuferin, firm 
in Buchführung und Correſpondenz, 
ſucht gegen Caution eine 


Commandite 


zu übernehmen, gleichviel welcher 
Branche. Offerten unter V. 1048 an 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 1, 
zu ſenden. 115510] 


Für Gleiwitz 
wird von einer älteren deutſchen 
Lebens » Verſicherungs⸗ Geſellſchaft, 
welche daſelbſt ſchon gut eingeführt 
iſt und ein großes Incaſſo hat, ein 
tüchtiger Haupt⸗Agent geſucht. 

Oſterten sub B. 1076 an Nudolf 
Moſſe in Breslau. 11733 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 19. Januar, Abds. 
8 Uhr: Vortrag des Herrn Rector 
Dr. Carſtädt: „Ueber Central⸗ 
Bewegung“. Nach dem Vortrage: 
gie N der zurückgelegten 
Bücher und Broſchüren. [1726] 


Preuß. Lott.⸗Looſe 4. Kl. 


rig. Yır, ½ a à 72 Mark. Anth. 
1 #0, ½ 15, "aa 7,50, % 4 Mit. 
empf. d. ält. Lott.⸗Compt. v. Schereck, 
Berlin, Friedrichſtr. 59. 11289] 


75 n 
Lotterie⸗Looſe, z, Velen, 
L. G. Ozanski, Berlin, Friedenſtr. 7, 1. 


Süss-Butier, 


hochfeine Waare, sowie andere 


Tafel Butter, Gebirgs- 
Butter, Sehwelzer, LATE 
burger und andere Müse, 
Milch und Sahm, unverfälscht 
empfichlt A. Liehetanz, 
Yriedrich-Wilhelmalrasse 23. 


4 
! 


4 


Pr.) 


rung geſtellt. 


eingetragen 


N 


Berauntmachung. 


Die Subhaſtation des Grundſtücks 
Nr. 3 Telegraphenſtraße wird aufge⸗ 


boben; der Termin vom 20. 


Jan. cr. 
15 


t weg. 
Breslau, den 15. Jan. 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 21 Carlsſtraße 
u Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche der iuneren Stadt Band 11 
Blatt 329, iſt zur Zwangsverſteige⸗ 


Es beträgt der 
Nutzungswerth 4449 Mark. 
erſteigerungstermin ſte 


Gebäudeſteuer⸗ 


t 
am 5. März 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
een Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 


erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6. 
Vormittags 11 U 


März 1880 


7 


hr, 


im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blattes, rt 
‚andere das 


Abſchätzungen und 
rundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
„Kaufbedingungen können in 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 


en ‚werben. . 
lle diejenigen, welche Ei 


unſerer 


genthum 


oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 


en Dritte der Eintragung 


in das 


rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 


etragene Realrechte 5 
Ein werden aufgefordert, 


eltend zu machen 


dieſelben 


zur Vermeidung der Präeluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine 1 15 


zumelden. 


Breslau, den 3. Januar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
5 15 Nr. f 


Das Grundftü 
16 Holteiſtraße, 


14 Trinitasſtraße, 
im Grundbu 


Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band 
221 zu Breslau, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 4 Ar 


Quadrat⸗Meter beträgt, 
Zwangsverſteigerung geſtellt. 


che der 
19 Blatt 


iſt zur 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 60 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 9000 Mark 


für das Etatsjahr 1881/82. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 10. 
Vormittags 


März 1880, 
0 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Amis» 


erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 11. Mär 


Vormittags 11 U 


werden. 


andere, 


Der iu 
beglaubigte Abf 
blattes, 


880, 
11 uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 


aus der Steuerrolle, 
chrift des Grundbuch⸗ 
er a man und 
das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


vor dem unterzeichneten Gericht im 
gem Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 


Kaufbedingungen können in 


unſerer 


Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 

f * werden. x 
e Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht 


ene Realrechte geltend zu 
aben, werden aufgefordert, 
zur Vermeidun 


eingetra⸗ 


machen 
dieſalben 


der Präcluſion ſpä⸗ 


teſtens im Ver ägerungsterm e 4 


zumelden. 
Breslau, den 7. Janua 


Königl. Amts⸗Geri 


r 1880. 
cht. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Nr. 20 


Sonnen⸗ 


ſtraße, eingetragen im Grundbuche 


der Schweidnitzer⸗Vorſtadt zu 


Breslau 


Band 9 Blatt 17, deſſen der Grund⸗ 


ſteuer nicht unterliegender 


Flächen⸗ 


raum 4 Ar 84 Quadratmeter beträgt, 


iſt zur Zwangsverſteigerung 
Es beträgt der 
Nutzungswerth 4110 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 17. 


März 1880 


geſtellt. 


Gebaäudeſteuer⸗ 


7 


Vormittags 10 Uhr, 


erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 18. März 


Vormittags 11 Uh 


7 
r, 


im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 

det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 

beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 

blattes, 105 langen und 
rund 


andere das 


tück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 


eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht 
ene Realrechte geltend zu 


eingetra⸗ 
machen 


Haben, werden aufgefordert, dieſelben 


zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
Neigerungstermine an 


Feitens im Ver 
zumelben. 


Breslau, den 30. Deebr. 1879. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


(gez.) von Zablocki. 


ath und Hilfe in diser. 
leiden ertheilt Frau A. 
Breiteſtr. 33/34, 2 Et. l. 


Frauen⸗ 
Criſon, 
1796 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 12 Goldene 


Radegaſſe, eingetragen im Grundbuche | 1 
der inneren Stadt Breslau Band 14 Carl Julius Otto 


Blatt 209, iſt zur Zwangsverſteige⸗ 
rung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1380 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 24. März 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
mts⸗Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 27. ar 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. [12] 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. 

Breslau, den 5. Januar 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 49 Friedrich⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band 17 Blatt 
421 zu Breslau, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 
raum 11 Ar 25 Quadratmeter beträgt, 
iſt 2 Zwangsverſteigerung deten 

s beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 14,100 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 2. April 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
ni Nr. 21 im 1. Stock des Amts: 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. pril 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
babe werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 13] 

Breslau, den 7. Januar 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) von Zablocki. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 

heute unter Nr. 16 bei der Firma 

F. W. Stiller, 

Ohlau, folgende Eintragung erfolgt: 
ie Geſellſchaft iſt aufgelöſt, 
das Geſchäft wird von dem Kauf⸗ 
mann Auguſt Deter zu Berlin 
unter der bisherigen Fun ef 


eführt; 
ferner im Firmenregiſter: 
unter Nr. 233 
als Firmeninhaber der Kaufmann 
Auguſt Deter zu Berlin, 
als Ort der Niederlaſſung Oblau, 
als Firma: F. W. Stiller. 
Ihlau, den 14. Januar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heut unter Nr. 25 eingetragen: 
Firma: Gullch & Krüger. 
Ort der Niederlaſſung: Ohlau. 
Als Geſellſchafter: 1192]. 
a. der Kaufmann Nichard Krü⸗ 
ger zu Oblau, 
b. der Kaufmann Theodor Gu⸗ 
lich zu Oblau. 
Die Geſellſchaft hat am 6. Ja⸗ 
nuar 1880 begonnen. 
Ohlau, den 14. Januar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt dei der unter Nr. 3 eingetragenen 
Genoſſenſchaft 193 

Schuhmacher-Rohstoff-Asso- 

. eiation zu Ohlau, 
‚eingetragene Genossenschaft, 
in Colonne 4 folgender Vermerk ein: 
getragen worden: 

Der Vorſtand beſteht für die Jahre 
1880, 1881, 1882 aus: 

1) dem Schuhmachermeiſter Carl 
Buda als Lagerhalter, 
2) dem Schuhmachermeiſter Auguſt 
Kolde als Verkäufer, 
3) dem Schuhmachermeiſter Carl 
Valentin als Controleur, 
ſämmtlich zu Ohlau wohnhaft. 
Ohlau, den 13. Januar 1880. 


Königliches Amts» Gericht, 


Bekanntmachung. 
n unſerem Firmenregiſter ift Blatt 
Nr. 574 der Verlagsbuchbändler 


Freitag zu 
Dresden als alleiniger Veet der 


Otto Freitag 


mit der Hauptniederlaſſung Dresden 


und mit einer Zweigniederlaſſung zu 
Gleiwitz heut eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 9. Januar 1880. 


Königliches Amts⸗Gericht VI.] Pl 


a Beſchluß. 
I. Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 197] 
Jakob Gertner, 
alleinigen Inhabers der Handlung 
Sfeael Wolf Gertner zu Kempen, 
wir 


in Erwägung, 
daß die Eröffnung des Concurs⸗ 
verfahrens von verſchiedenen 
Gläubigern des J. Gertner, als: 
Danziger und Schreuer, Biel⸗ 
ſzowski und 1 Si 
‚Hamburger, Kaskel Franken- 
ein und Söhne, MarNteichen: 
bach, Jakob Lewy u. Comp., 
7 Schäfer u. Comp., 
Werner, ſämmtlich zu Breslau, 
C. F. Jäntſch zu Seifhenners⸗ 
dorf und Fellmann u. Bleicher 
zu Peterswaldau beantragt wor⸗ 
den iſt, N 
in Erwägung, 
daß der Antrag zuzulaſſen war, 
weil von den vorgedachten Gläu⸗ 
bigern der Gläubiger C. F. 
Jentſch ſeine Forderung durch 
Bezugnahme auf den zu den 
Arreſtprozeßacten Jentſch wider 
Gertner eingereichten, von 
Gertner acceptirten Wechſel über 
314 Mark und die Gläubiger 
Fellmann und Bleicher ihre 
Forderungen durch den mit dem 
Eröffnungsantrage vom 10. d. M. 
eingereichten, von J. Gertner 
acceptirten Wechſel über 335 
Mark in Höhe dieſes Betrages 


glaubhaft gemacht haben und f 


weil auch die Zahlungsunfähig⸗ 
keit des Gemeinſchuldners glaub⸗ 
haft gemacht iſt (§ 97, Abſ. 1 
C.⸗O.), daß jedoch die im Abſ. 2 
loc, eit. vorgeſchriebene Anhörung 
des Gemeinſchuldners nicht er⸗ 
folgen konnte, weil derſelbe nach 
dem mit dem Eröffnungsantrage 
vom 12. d. Mis. eingereichten 
Atteſte der hieſigen Polizeiver⸗ 
waltung von hier abweſend und 
fein gegenwärtiger Aufenthalts: 
ort unbekannt ilt, 

in Erwägung, : 

daß die Zablungsunfähigkeit des 
Gemeinſchuldners für feſtgeſtellt 
zu erachten war, weil die vorge⸗ 
dachten, am 15. reſp. ultimo De⸗ 
cember 1879 fällig gewordenen 
beiden Wechſel Ausweis der den⸗ 
ſelben beigefügten Proteſturkun⸗ 
den Mangels Zahlung proteſtirt 
worden ſind und hiernach Zah⸗ 
lungseinſtellung vorliegt, es ferner 
auch gerichtskundig iſt, daß ver⸗ 
ſchiedene Gläubiger Arreſtbefehle 
gegen den Gemeinſchuldner er⸗ 
wirkt haben und daß zur Voll⸗ 
iehung der Arreſtbefehle die 

fändung des Waarenlagers des 
Gemeinſchuldners erfolgt iſt, daß 
das Geſchäftslocal des Gemein⸗ 
ſchuldners verſchloſſen gehalten 
wird, und letzterer ſowohl als 
auch ſeine Ehefrau ſich von hier 
entfernt baben und ihr Aufent⸗ 
halt nicht bekannt iſt, 

heute, am 13. Jannar 1880, 

Nachmittags 7 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

1 er Particulier Herrmann 
Bloch von hier wird zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 

III. Concursforderungen ſind 

bis zum 10. März 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters, ſowie über die Beſtellung 
eines Gläubigerausſchuſſes und ein⸗ 
tretenden Falls über die im § 120 
der Concurs⸗Ordnung bezeichneten 
Gegenſtände 
auf den 13. Februar 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen . 
auf den 20. April 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. . 

V. Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache im Ber 
ſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche fie aus der Sache abge: 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter bis 
zum 20. Februar 1880 Anzeige zu 
machen. 

Kempen, den 13. Januar 1880. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Wilke, 
Gerichtsſchreiber. 


Guts verkäufer, 
welche ihre Güter verkaufen wollen, 
erſuche um gütigen Auſtrgg reſp. An 
ſchläge. Käufer vorhanden. 570 

G. Klingner, Paulſtr. 1. 
Den finden ſtets liebevolle Auf⸗ 


nahme bei verw. Frau Hebamme 
Anders, Alte Graupenſtr. 17. [783] 


1883 zu verſendenden a |; 


J. Kgl. Oberförſterei Stoberau. 


71 7 N R ae er IR . nd 
0 E "Honig uter — 
i Bekanntmachung. 2 ‚traet und Caramellen von 
Behufs 2 ged des Eiſenbahn⸗ IL. H. Pietsch & Co. in Breslau, 
und Landfracht⸗ worts 1 Altbüßerſtraße 8/9, hinter der Magda⸗ 
dem unterzeichneten Depot in ve lenen⸗Kirche im Pfarrhauſe. 
vom 1. April 1880 bis ult. rz] Engros⸗Verkauf (in Originalflaſchen u. Packeten) in bekannten Niederlagen. 
Keuchhusten u. Lungen⸗Katarrh. Huſte⸗Nicht (Honig⸗Kräuter⸗ 
Malz⸗Extract) von L. H. Pietsoh & Co. in Breslau hat bei mir, 
wie auch bei meinen Kindern vorzüglich gegen Huſten, Lungen⸗ 
Katarrh und Keuchhuſten gewirkt. 11683] 
Paul Müller, Kaufmann, Neumarkt i. Schl, 
Jeder Huſten kann böchſt gefährlich werden. Ein vernachläſſigter 
Huſten kann der Keim von Uebeln werden, welche in ihrer Entwickelung 


Gegenſtände iſt ein Termin 
auf Montag, den 26. Januar c., 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Bureau — Dominicaner⸗ 
Nr. 3 — anberaumt, bis zu 
€ eit die Offerten eingegangen 
ſein müſſen. Später eingehende Offer⸗ 
ten bleiben unberückſichtigt. 

Die Bedingungen ſind in den Amts⸗ 
ſtunden einzuſehen und zu unter⸗ 
ſchreiben. 

Breslau, den 12. Januar 1880. 


Königl. Montirungs⸗Depot. 


Das Leben bedroben. Kein Huſtender darf desbelb gam ſorglos fein. _ 
11576 oder Bruchthee a Pfd. 1,60 u. 2 M., jeden Dinstag 
i ai e nn eis 5 5 — Wee 
a ee; grün. Thee 3 M., ſchwarz. Thee & 
The CErus Pfd. 3 M. Vaniliel Bid. 20.50 r, a Sole 8. 
Albrechtsſtr. 17. E. Astel & Co. 
8 Breslau u. Berlin C., dintide Theeniederlagen. 
Kart offeln Haupt⸗Niederl. der bekannten Chocoladen von J. G. Hauswaldt, Magdeburg. 
+ „ Tan we 17 ae 
Sir 28 Kreis e Rs Th E et 2 D ffer t E 2 
Hg in n Von der auf hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalten in dieſem Jahre zu 
Bartoftein G un — 0 erwartenden Theer-Production ſollen 196] 
werden und die Lieferung nach den 9 
Eiſenbahnſtationen on Rybnik 25,000 Gentner 
und Czerwionka in den Monaten März zur Abnahme im Laufe des Jahres nach Maßgabe der Production 
und April erfolgen. [206] verſchloſſen werden. 


des reset del Baaniung und der Angebote auf das gamze Duantum, sowie auch auf geihellte Paten 
Verladeſtationen, 
nung der Sorten der Kartoffeln wer⸗ 
den bis zum 1. Februar d. J. ent⸗ 
gegen genommen. 
Der Kreis Außzſchuß 
Nybniker Kreiſes. 
Gemander. 


sowie mit Benen⸗ mit Angabe der Abnahmezeit, des Abnahmequantums und des Preiſes 
pro Centner werden bis zum 1. Februar c. in unſerem Central⸗ 
Bureau im Stadthauſe entgegen genommen. 

Breslau, den 17. Januar 18 


Die Verwaltung der 


0. 


ſtidtichen Gaswerke. 


Ein Hotel in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt wird zu pachten geſucht. 
Gefällige Offerten unter Chiffre W. 
F. 63 in der Exped. der Schleſiſchen 
Zeitung abzugeben. [768] 


Ein Gaſthof 


mit Reſtauration, Garten ꝛc., Ber⸗ 
linerſtraße zu Oſtern c. zu verm. 
Wartensleben, 
1694] Striegauer⸗Platz 7. 


Bad Goczalkowitz. 
Mein bierſelbſt befindliches Gaſt⸗ 
haus Eliſenhof, enthaltend 22 Frem⸗ 
denzimmer und ein Geſchäftslocal, bin 


Die Ausführung der Schmiede⸗, 
Klemvtner⸗,Tiſchler“, Schloſſer⸗Glaſer⸗ 
und Anſtreicherarbeiten incl. Material⸗ 
lieferungen zum Bau der ev. Kirche 
in Herrmannsdorf, Kr. Breslau, 
ſoll im Wege der Submiſſion an 
qualificirte Unternehmer . 5 


Holzverſteigerung. 
Am Donnerstag, 
den 22. Januar e., von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, 


ommen: 
1) aus dem Schutzbezir 
Alt» Hammer I, Totalität: 
1 Eichenſtamm, 
153 Nadelholzſtämme, 
18 rm Eichen⸗Scheit, 


9 „Buchen⸗ = in Herrmannsdorf, Kreis Breslau“ ch sm: ; 8 
18 = Birken: = bis dae den 29. Januar e., l if) n bal Feth. 1 
108 2 Km 1 N 55 AR an! den a = nn 
: Nadelholz⸗Scheit, daſ. einzuſ. e Baucommiſſion. in Schweidn 

64 „ Knſüppel u. Reiſer biberfer | . Ein Haus 5 


Lage, zu jedem Geſchäftsbetriebe ge⸗ 
eignet, iſt ſofort bei mäßiger Anzah⸗ 
lung billig zu verkaufen. Anfragen 
unter C. G. poſtl. Schweidnitz erb. 


Günſtige Offerte für [198] 


Holzarten; 
2) aus dem Schutzbezirk 
Alt⸗Hammer II: 
55 Nadelholzſtämme, 
15 rm Eichen⸗Scheit, 
70 -Buchen⸗ 


Lehrerſtelle 


zu beſetzen. 
An der evangelifhen Familien ⸗ 
Vereinsſchule in VBorſigwerk Ober⸗ 


20°» Birken: =» ſchleſien ſoll die vierte Lehrerſtelle, 

285 Erlen⸗ um Antritt am 1. April d. x unter ! utmacher! 

238 ⸗Nadelholz⸗Scheit, orbebalt einpierteljährlicher Auf⸗] Cin altes, eingeführtes Hutgeſchäft 

222 „Knüppel u. Reiſer diverſer kündigung beſetzt und neben freier] m. vollſt. Einricht. f. Filz: u. Seiden⸗ 
Holzart Wohnung und freiem Feuerungs⸗ but⸗Fabrik in e. Prov. Stadt Schleſ., 


en; ung und \ 
utzbezirk Raſchwitz, | material mit einem fixen jährlichen 
chla on 1 Totalität: |baaren Einkommen von 1080 Mark, naſium, Gewerbeſchule, viele Fabrifen, 
395 Nadelholzſtämme, welches von zwei zu zwei Jahren um | einziges Fabrikgeſchäft am Platze, ſteht 
450 rm Nadelbolz⸗Scheit, 120 Mark bis zum Marimalbetrage Familienverhältn. halber durch Umzug 


„ Si fade worden. vage ee ie e ett 


400 Stock, ſoldet werden. a 
100 = „Reeiſer. Reflectanten, welche ihre Ausbil-] ſof. zum Verk. Nurinnerbalb 4 Tagen 
eingeh. Off. können Berückſicht finden. 


Demnächſt werden, falls die Zeit dung auf einem Seminar genoſſen I 
Off. u. Z. 86 bef. d. Exp. d. Bresl. Zig- 


dies noch geſtattet, auch Gebote auf] haben, auch zur Ertheilung des Turn⸗ 
0 . 
Fettleibige 


€ 1 — 1 — 
die alten Heſtande der Schutzbezirke] unterrichts nachweislich befähigt find, 
Oderwald und Alt⸗Cöln angenommen wollen ihre Bewerbungen . an 
finden (ohne eigentl. Eur) briefl. nach 
neu b. e durchaus 


werden. den Vorſtand obiger Schule in Borſig⸗ 
2 Der Oberförſter. werk, Poſtſtation, richten. 11000 
chere u. gefahrloſe Hilfe. (1549 
6 Hensler-Maubach, ne 


Scott Preſton. In der hieſigen Synagogen: Ge: 
Baden⸗Baden. 


Offene Stadt⸗ meinde iſt die Religions⸗ 
e flehrer⸗ und Cantor Baden Baden 
Secretairs⸗Stele. lehrer u Specialatjt Dr. med. Meyer 
Berlin, nei: 915 beilt brieflich 


Bei dem unterzeichneten Magiſtrat telle ſofort, ſpateſtens vom Iſten 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 


ol 
3) aus dem S 15000 Einw., mit Landgericht, Gym⸗ 
lag, Jag. f 


iſt die Stadt » Secretair » Stelle vom ui Gehalt 
1. April e. ab zu beſeßen. [199] |Mläta b. Malt mit . n 708 

Die Anſtellung erfolgt auf Lebens⸗ JQualiſtcirte Bewerber wollen ſich 
zeit, Gehalt 1200 M. bis auf 2000 M. unterEinreichung der geugniſſe melden. 
teigend. Bewerber müſſen entweder Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde 
chon ſelbſtſtändig bei Magiſträten ge⸗ „Koſten (Prov. Poſen). [1741] 


arbeitet haben oder die Qualification. — —_ 
Villen, 


len ee 10 
ivilverſorgungsberechtigte, welche 
polniſch ſprechen und dieſen Anforde- ſchön und bequem zur Stadt gelegen, 
rungen genügen, haben den Vorzug. mit und ohne Areal, für Privat- u. 
Pleß, 1 . 1880. Geſchäftszwecke, find mir zum Baar: 


beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
5 erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 133 


Auch briefliek [1165] 
werden discretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-,. Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 


er Magiſtrat. verkauf oder als Tauſchobjecte für d N 
Höfer. Güter oder Häuſer übertragen worden. D l deen * 
Eichenrinde⸗Verlauf. f 7 Näheres durch 18] | med; Meyer in Berlin, mur Kronenstr. 
Ci eneinde-Berfanf. Herm. Hantelmann, |h.25,217.x-12—1%. Veratteteu 
Der Verlauf von ca. 420 Centner ' ? verzw. enf. in Sehr kurzer Ze 
eichener Spiegel⸗Rinde und 50 Etr. etch ler Bes Baftinper g 


Aſt⸗ und Stammrinde aus den Schlä⸗ 
gen der Ame Forſten ſoll wieder 
durch Submiſſion ſtattfinden. [200] 

Verſiegelte und mit der Aufichrift: 
„Eichenrinde⸗Verkauf“ verſehene Offer: 


ten ſind 
zum 9. Februar d. J. 


u. cher Bedarfsartikel, Ia, v. Staate conc. zur 
ſowie Nachweiſungs⸗Bureau für iR grändt. Deflunn von 
en ende, e antb., Sande Dr. Nocte 
auenzienſtraße Ikrankh. wäche, ꝛc. Dr. Rosenfeld, 

am Tauenzienplatz. Berlin, Friedrichstr. 180. Auch brief. 


Breslau! Haut- und Geſchlechts⸗ 
in altes, renomirtes Hotel im Krankheiten 


Innern der Stadt, mit eu en 


bis 
an die Forſt⸗Deputation in Jauer 
zu ſenden oder in dem an dieſem 


Tage Nachmittags zwi 5.6 And Ausſpannung, iſt aus beſondzren] Jelbſt in den acuteſten Fällen, 
üben lord bed Nane en Oblast] Impotenz, Pollutionen, 
ber eingerechien Peer obaunebre die Güte haben, auf Anfr. zu beiheiden.| ſeruelle Schwäche ec. 


heilt ſchnell, ſicher und rationell, 


Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind in 1 21 lige 
der Magiſtrats⸗Regiſtratur von heute Eine Wa ermühle Be eee 
ab einzuſehen, und ſollen auf Ver⸗ 5 H ebenſo 2 [780] 
langen gegen Erftattung der Gopia: mit 2 franz, 1 Spihgang, Lohn u. 


andels⸗Müllerei, ausreichend Waſſer, 


Frauen krankheiten 


lien mitgetheilt werde g. 


15 


auer, den 16. Januar 1880. Lohne Webrbau, ca. 50 Morgen Acker b Garantie und Discreti 
5 5 0 Wieſen, compl: todten und sub Garantie und Discretion 
B For Beputation. bee en ee ee eee 2 une 
baus, größen Würbſchaftsgelsuden, Auswärts brieflich. 


1 Mehl⸗ und Getreide⸗ 
Geſchäft, Fehr gute Nahrung, unweit 
Breslau, iſt mit ſämmtlichen Gebäu⸗ 
den und Beſtänden eingetretenen 
Todesfalles wegen zu verkaufen und 
hunfı ebe Her Mauf , We, 
er err Kaufm. J. 
rſtraße 5. [1598] 


im beiten Zuſtande, iſt bei 
2005 Tülr. Anzahlung lig 


ofort bi 
be verkaufen. 


Ifferten unter U. 2195 an Haaſen⸗ 
r K Vogler in Breslau. 


Geſchlechtskraukheiten 


leder Art, auch veraltete, werden 91° 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus“ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Betlanftalt, 
Oderſtr. 13, J.“ Sprechſtunden 169 
lich von 8—10 u. 12—3 Uhr. [1168] 


Jäge 


| 


4 


n r ba De > Ten > 


Feinsten hellgrauen 
Astrachaner 
Caviar, 


Strassburger 
Gänseleber- und 
Wild- 
Pasteten, 
Alpen- 
Krammeisvögel- 
Pasteten 


von Charbonnet pere & fils 
in Montelimart, 


„ Strassburger 
Gänseleber- 
Trüffel- 
Wurst, 


Hamburger 
Rauchfleisch, 
Westph. 
Schinken, 


Rügenwalder 


Gänsebrüste 


mit und ohne Knochen, 
Kieler 
ge Ar 
pechkflundern, 
Spickaale, 


Feinsten geräucherten 


Rhein- 
und Weser- 
Lachs, 


Feinste Moskauer 
Zuckerschoten, 
Frisehen 
Stangenspargel, 
Rosenkohl 
Blumenkohl, 


Neue Französische 


Kartoffeln, 


Frischen Französischen 
Kopfsalat, 
Endivien, 

Radieschen, 


Grosse Görzer 
Maronen, 
Tellow. Rübchen, 


Franz., Ital. und Rheinische 


Compotes- 
Früchte 


in Gläsern, Dosen und lose, 
Feinste 
Marmeladen und 
Geldes 


von Aprikosen, Quitten, Himbeeren, 
Johannesbeeren, 
Erdbeeren, Orangen etc. 
empfehlen [1722] 


Erich Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiser. Kgl. Hoflieferant. 
Reine, gute Milch, 


vorzügliche Sahne 
Mempffebl! 17281 
J. Kirtzel, Freiburgerſtraße 18, 
Butter⸗ und Käſehandlung. 


Feinſte friſche 
Tafelbutter 


vom Dominium, Mittwoch und Sonn⸗ 
tags ankommend, zu verkaufen Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 9, Seitenhaus links, 
2. Etage. [1700 
in Herren⸗Nerzpelz, fait neu, 
E billig zu verkaufen Teichſtraße 5, 
Hochparterre, links. 830] 


eleg. Herren- u. Damen⸗Masken 
3 zu berg. Oblaueritr. 87. Chaffak. 


11494] zu Fabrikpreiſen 


empfiehlt die Haupt⸗Niederlage der 
Hauswaldt'ſchen Fabrik (Magdeburg) 


17 Albrechtsſtr. 17, Breslau. 
E. Astel & Co. 


Hochrothe, süsse Messinaer 


felsinen, 
t 


schöne, g 55 Messina- und Palermo- 


Oitronen 


in Orig.-Kisten und ausgepackt, 
schönen, weissen, italienischen 


Blumenkohl, 
Teltower Rübchen, 
Astrachaner Schoten, 


eingel. Gemüse in Büchsen 


Rhein. Compot-Früchte, 


Cath.-Pflaumen, Prünellen 


sowie alle anderen Südfrüchte, 
Nüsse eto., ; 


schönen Astrachaner 


Caviar 


und alle zeitgemässen Delicatessen 
empfiehft billigst [1711] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8, 


Blumenkohl, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 80, 1,10, 1.30, 1,50, 1,70 M., 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 30, 35, 40 und 50 Pf., 
Franz. Compot-Birnen, 
estochene 
Französische Aepfel, 
Weisse Aepfel-Ringe, 
Hochfeineqweisse getrocknete ganze 
Aepfel, 
Getrocknete 


Amerikanische Pfirsichen, 
Getrocknete 


Amerikanische Reineclauden, 
Süsse und saure Kirschen, 
Italien. Compot-Feigen, 
Harten und weichen 
Pflaumenmus, 
Kirschmus, 
Aprikosen-Marmelade, 
imbeer- Marmelade, 
Italien. Compot-Melange, 


aus den besten getrockneten 
Früchten gemischt, 


Französische Compotfrüchte 
in Zucker, 
das Pfd. 1,30 und 1,70 Mk., 
Kirsch- und Himbeersaft, 
Senf- und Pfeffergurken, 
Saure Gurken, 
Magdeburger Sauerkohl 


in Gebinden & 2,25, 4,00 u. 7,50 M., 


Feinstes 
Wiener Mundmehl, 
Dresdener Presshefe l! 
täglich frisch, 
Beste 
Elbinger Neunaugen 
in Füsschen zu 15, 30 u. 60 Stück, 
Geräucherten 
Ostsee- und Rheinlachs, 
Frische Hummern, 
Hummern in Büchsen, 
Hummern Majonaise, 
Aal, 
geräuchert und marinirt, 
Gekocktes x 
Hamburger Pökelfleisch 
in Büchsen & 2 Pfd., 4 u. 6 Pfd., 
Hamburger Pökelzungen, 
Westphälische Schinken, 
Feinste [1713] 
Gothaer Cervelatwurst, 


Feinen Souchong-Thee, 
das Pfund 3,00 und 4,00 Mark, 
Sehr feine 
Thee-Melange, 
das Pfund 4,00 und 6,00 M., 


! Kaffees !! 


in den feinsten u, billigsten Sorten, 
das Pfd. 1,00, 1,10, 120 und höher, 
Feine 
Dampf -Kaffees, 
das Pfd. 1,30, 1,50, 1,80 Mk., 
Leute-Kaffee, 
das Pfd. 1,00 M., 
Gute rothe und weisse 
Bowlenweine, 
der Liter 1 M., bei 10 Liter à 90 Pf., 
Apfelsinenbowle, 
die Flasche 75 Pf., 


III Austern !!! 


Gebr. Heck 
Ohlauerstrasse 34. 


Große geräuch. Gänſebrüſte, 
Keul 


7 m ulen, 
Gänſeweiß⸗Sauer in Poſt⸗Kübel, 
ff. Gänſeſchmalzin7 8 ie 
empfiehlt billig [1653 
Heinr. Freese, 
Stralſund in Pommern. 


Dritte Beilage zu Nr. 29 der Breslauer Zeitung. 
Alle Sorten Chocoladen 


Wegen Umzuges 


werden die bei uns zum Ver⸗ 
68 


fauf, ſtebenden - Al 9) 
Flügel, Pianinos, 


Harmoniums, 
Gemälde, 
Spielwerke ıc,, 


wenn ſolche baar ausgezahlt 
werden, bedeutend bil⸗ 
liger adocasten. 

Perm. Industr.- 


Ausstellung, 
Zwingerplatz 1, 
1. Etage. 


Eingang durch den Hausſtur. 


Seine ausgezeichneten, überall ge 
rühmten Pianinos liefert fracht⸗ 
frei zu Fabrikpreiſen mit Probezeit 
gegen beliebige Ratenzahlung oder 
gegen Baar mit bobem Rabatt 

11743] Th. Weidenslaufer, 

Fabrik Berlin NW. 


Ein gut erb. Kirſchb.⸗ Flügel iſt 
für 40 Thlr. zu verk. Albrechts 
ſtraße 45, 3. Et. 787 


Stammkuffen, 
auch mit Photogr. — Bunte Deckel. 
Angießen alter Deckel. 
Glasgravirung. — Porzellanmalerei. 

Jahrestaſſen. (1151 


a 
Carl Stahn, n Sead, 
Nähmaſchinen 


dv 
W. 
linder und Handfı 
Necker Patent. 


5 
E. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. 


In beſtaſſortirtem La er offerirt 5 
Walzeiſen I Träger 


vortheilhafteſter Profile in jeder Länge bis 15 Meter zu Hütten ⸗ 


preiſen, ſowie 


111 


+ 
in allen Holzarten, ſowie 


Spiegel und 
II ole aal! ! 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
großer Auswahl und zu anerkannt 
> billigſten Preiſen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 
24, Kupferſchmiedeſtraße 24 
varterre, 1., 2. und 3. Etage 


EEE ENT EREEENTTETTEEENT 
Mao bel. 

Die bei uns lombardir⸗ 
ten, in den Monaten Oeto⸗ 
ber und November verfal⸗ 

5 lenen, in der Präclufivfrift 
3 nicht eingelöften Mobilien, 
5 1 84 05 a. Eichen antique 
Je 91 chnitzten, ſchwarzmatten, 

8 Nußbaum u. he 

= Möbeln aller Art, Negu- 
& lateure, Teppiche, Möbel- 
Stoffe, Gardinen, Oelgemälde, 
Figuren ꝛc. kommen von 
beut ab laut ger. Taxe 
zum öffentlichen Verkauf. 
a 1 en ia ii 

öbel ze. leiſten lang jäh ⸗ 
5 Garantie [1600] 


rige ar 
Robillar⸗Lombard⸗ 


und Handels⸗Bank, 
11. Altbüßerſtr. 11. 
Gekaufte Möbel können 

koſtenfrei lagern. 


Ausſtattu 


von Schmiedeeiſen, auch dieſelben mit 
Holzrahmen u. eiſernen Sproſſen, das 


Stuck 6 bis 9 Mark, empfiehlt 
M. G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 


1000 Centner 


gut gelagerten waſſerfreien 


Steinkohlentheer 


verkauft die 737 


Gas -Anstalt 


Waldenburg i. Schl. 
[1681] 


Bauſchienen, gußeiſ. Säulen u. Grubenſchienen 


in jeder vorkommenden Dimenſton billigft - 


Siegmund Landsberger, 
Breslau, Comptoir: Neuſcheſtr. 45 (Nothes Haus). 


Berechnungen der zuläſſ. Dae un, Koſtenanſchläge umgehend 
ev. 


und 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Ecke Schloß⸗Oble. 1753] 


Kaffee! Kaffee! 


anz rein und kräftig im Geſchmack, 
riſch gebrannt das Pfd. 10, 12, 13 Sgr., 
fein. Perl Mocca gebr. d. Pfd. 1,50 M., 
bochfein. Menado, gebr. d. Pfd. 1,60 M., 
beſter weißer Farin, das Pfd. 40 Pf., 
ſchönes Backobſt, das Pfd. 20—30 Pf., 
veſte weiße Kernſeife, das Pfd. iR 
beſtes Petroleum, der Liter 22 Pf. 
C. G. Müller, Gr. Baumbrücke 2 
und Kloſterſtraße Nr. 1a, 


Menado⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,80 M. 
Melange⸗ in : 60 


e r 1 
Perl - 7 nn ee 
Java · 15 M „ a el 
Campinos " „nn 1,20 ” 
alle Sorten rein u kräftig im Geihmad 
empf. Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
Lebende Hummern, 


Brüsseler 


Rosenkohl 
Blumenkohl, 


Pommersche 


Gänsebrüste, 


Braunschweiger 


Gervelatwurst, 
div. feine Käse, 


sowie sümmtliehe 


Colonialwaaren 


empfiehlt { 


Theodor Winkler 


Junkernstrasse, 
vis-A=-vis 
Hötel „Goldene Gans“. 


an 


[Echt ruſſiſcher Carawanen⸗ 

Thee neueſter Ernte iſt in gro⸗ 

ber Sendung eingetroffen. 

> e Original⸗Preiſe von 2, 
4, 5, 8 u 


; 10, Mt. 117 2] 
Maria Benno v. Donat, 
Paris 1621. 
Haupt Depot in Breslau: 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Ecke Schloß ⸗Oble. 


Von den vielen 


und täglich zugebenden Dank⸗ und 
Anerkennungsſchreiben über die 
vorzügliche Wirkung der ſeit mehr 
als 40 Jahren rühmlichſt bekann⸗ 
ten und bewährten [1755 


Eduard Gross'schen 
Brust-Caramellen 


laſſen wir nachſtebend das jüngſte 
folgen und beweiſt daſſelbe deut: 
lich, daß dieſes von den berühm⸗ 
teſten Wiſſenſchaftsmännern ge⸗ 
prüfte und als unübertroffen em⸗ 
pfohlene Hausmittel felbit in den 
ſchwerſten Fallen von Huſten⸗, 

als und Bruſtleiden fichere 

inderung und Beſeitigung ber⸗ 
beiführt. Preis Prima Goldcar⸗ 
tons à 3 M., Chamoi⸗Cartons 
0 ion M., blaue & 75 Pf., grüne 


3 N 
Fabrik und General ⸗Debit: 


Handlun 
Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 
und die bekannten Depots in jeder 
Stadt Schleſiens. 
Dirsdorf, R.⸗B. Breslau, 
den 23. Juli 1879. 
Unterzeichneter erbittet ſich für 
eingeſandte 1 M. 20 Pf. noch vier 
Cartons Ihrer Bruſt⸗Caramellen. 
Dieſelben werden von einem an 
Bleichſucht u. Bruſtſchwäche leiden ⸗ 
den 18 jährigen Mädchen gebraucht 
u. äußern ſehr gute Wirkung. Der 
Huſten iſt ſofort weggeblieben. 

Ergebenſt &. Sehneider. 
Mit dem Original gleichlautend: Exped. 
der „Bresl. Zeitung.“ 


Möbel!!! 


_ Sonntag, den 18. Iannar 1880. _ 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 

Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieligen und 
auswärtig. Geſchäftshauſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Pacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [1163] 


ine gepr. ev. Erzieherin ſucht 
Stellung in einer Familie in der 
Stadt, am liebſten in Breslau. 
A. B. poſtl. Oppeln. [181] 
Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche ich 
eine tüchtige [1735] 


Directriee, 


die in feiner Arbeit vollſtändig firm 


und ſelbſtſtändig zu arrangiren verſteht. 
i D. Bloch. 


Heise. F 


1 tüchtige Directrice 
wird zum Antritt per Marz oder 
früher geſucht. Offerten unter Chiffre 
U. 1001 Putzgeſchäft poſtlag. Bunzlau 
erbeten. 202 


Eine recht tüchtige 
Directrice gen 


für's Putzgeſchäft ſucht bei bohem 
Salair Roſa . e i. Schl. 
Photograchie u. Zeugniſſe erwünſcht. 


Ein anſtändiges, junges Mädchen, 
in der Damenpugbrande voll 
ſtändig ausgebildet, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung in 
einem derartigen Geſchäft, wo mög lich 
anſchließend an die Familie. 
Gefällige Offerten werden unter: 
J. B. Neiſſe poſtlag. erbeten. 1679] 


Eine junge Dame 


von guter Figur findet in einem 
hieſigen [1696] 


großen Coufectionsgeſch. 
dauernde Stellung. 


Nähere Auskunft ertheilt das 


Annoncen⸗Bureau von Bernh. 
Grüter, Riemerzeile 24. 


Für mein Putz⸗ und Weiß ⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
Februar oder März eine mit 
dieſer Branche vertraute und im 
Pußfach geübte tüchtige [1739] 


Verkäuferin. 


Nur ſolche erſuche ich ihre 
Offerten unter Angabe der bis⸗ 
berigen Thätigkeit und Beifü⸗ 
gung ihrer Photographie mir 
zukommen zu laſſen. 

D. Buchholz. Liegnitz. 


In einer feinen anſtandigen (jüdiſch.) 
Familie wünſcht ein nettes Mäd⸗ 
chen, welches im Kochen, Schneidern 
und bäuslichen Arbeiten firm iſt, als 
Stütze der Hausfrau bald Engage: 
ment. Offerten unter O. G. 89 an 


die Exp. d. Bresl. Ztg. erbet. [801] 


Für ein junges Mädchen, aus guter 
Familie, moſaiſch, wird eine Stelle 
als Geſellſchafterin, am liebſten bei 
einer älteren Dame, geſucht [773] 

Offerten beliebe man unter Z. 85 in 
der Exped. der Bresl. Zig. niederzul. 


Ein älteres [1719] 


jüd. Mädchen, 


weiches die einfache Küche gründlich 
verſtehen muß, wird als Stütze der 
Hausfrau möglichſt ſofort 


zu engagiren geſucht. 

Meldungen unter H. 2230 beiörd. 
die Annoncen⸗Expedition v. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Ein gebildeter, junger Kaufmann, 
mit feinen Zeugniſſen u. Empfehlungen 
verſehen, ſucht p. 1. April a. c. feſte, 

ere und dauernde Stellung als 


Geſchäftsführer, Buchhalter 
oder Correſpondent 


in einem 


Mühlen oder 
Getreidegeſchäft. 


Derſelbe iſt ſchon 10 Jabre b. Fach, 
nebſt theoretiſchen auch mit genügen⸗ 
den prakt. Kenntniſſen verſehen, die 
ihn b einer ſelbſtſtändigen Stellung 
befähigen. Geſch. Off. werden sub H. 
2223 an die Herren Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau, erbeten. [1717] 


Ein mit Correſpondenz, doppelter und 
einfacher Buchführung gut ver⸗ 
trauter, anſtändiger, junger Mann mit 
ſchöner Handschrift ſucht Comptoir 
Beſchäftigung von 1 bis 2 Stunden 
täglich. Gefl. Offerten unter M. B. 10) 
bauptpoftlagernd erbeten. [827] 


Dis Stelle eines Comptoi⸗ 

riſten iſt beſetzt. Dies den 

Bewerbern zur Nachricht. 
Paul Bartsch in Striegau. 


RMeiſender. 


In meiner Getreide- Brennerei, 
Liqueur⸗, Eſſig⸗ und Fruchtſaft⸗Fabrik 
tritt die Vacanz einer Reiſeſtelle ein. 
Nur erfahrene, mit Branche u. Kund⸗ 
ſchaft vertraute Bewerber wollen ſich 
ſchriftlich melden [1744] 

David Jaffa, 
Bernſtadt in Schleſ. 


1Proviſions⸗Reiſender, 


der geneigt wäre, einen leicht ver⸗ 
käuflichen Artikel mit auf die Reiſe 
zu nehmen und ſich über gute Refe⸗ 
renzen auszuweiſen vermag, beliebe 
behufs Anknüpfung ſeine briefliche 
Anmeldung in der Exped. der Bresl. 
Zig. u. Adr. N. M. 70 niederzulegen. 


Ein Reiſender, 


der nachweislich mit Erfolg Schleſien, 
Poſen, Pommern bereiſt, wird bei 
gutem Gehalt für Seidenband und 
eißwaaren nach Berlin geſucht. 

Meldungen unter Chiffre G. 2480 
bef. Bernh. Grüter, Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition, Riemerzeile 24. [1697] 


Fur eine deutſche Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft wird zum baldigen 
Antritt ein namentlich in Organi⸗ 
ſation und Acquiſition ſehr tüchtiger 
Inſpector geſucht. [1626] 
Gefl Offerten, jedoch nur von Fach⸗ 
leuten, beliebe man unter Chiffre D. 
F. 161 an das Central⸗Annoneen⸗ 
Bureau, Carlsſtr. 1, abzugeben. 


Für! Weiubandlg, e 
1 Küfer u. einen mit der Branche 


vertrauten Commis. 
E. Richter, Neuſcheſtr. 46. 


Fürs Poſament.⸗ u. pe e 

U > 2 d 8 

15 1 Commis, Combi. bat. 
E. Richter, Neuſcheſtr. 46. 


Für Modew.⸗, Tuch⸗ u. Herren⸗ u. 
Dam.⸗Conf.⸗Geſch. ſuch. ich Verfäuf. 
E. Richter, Neuſcheſtr. 46. 


Fürs Papiergeſch. ſuche ich 1 Commis 
[826] E. Nichter, Neufcheitr. 46. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


findet in meinem Herren⸗Garderoben⸗ 

Geſchäft per 1. März cr. dauerndes 

Engagement. 4201 
M. Gottheiner, Görlitz. 


F mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 15. Februar 
oder 1. Marz einen tüchtigen jungen 
Mann als Verkäufer. 199] 
Feſtenberg. A. Peiſer. 


Fun ein am bieſigen Platze befind⸗ 
liches bedeutendes Tuchgeſchäft 
wird ein mit der Branche genau ver⸗ 
trauter, gewandter Verkäufer, chriſt⸗ 
licher Religion, zum Antritt per 
1. April c., event. auch früher geſucht. 
Off. mit Gehaltsanſor. sub C. L. 92 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein Verkäufer für das Ga⸗ 
lanterie⸗Waaren⸗Geſchäft, 
volniſch ſprechend, verlangt 
Off. sub P. G. 90 an die Exped. 
der Bresl. Zig. 828 


Ein Commis, Specerift, mit der 

Eiſenwaaren⸗Branche vertr., ſucht 
per bald oder 15. Februar in einem 
größeren Geſchäft als Lagerhalter 
oder Comptoiriſt Stellung. Gefl. Off. 


unt. A. B. 91 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Lager⸗Commis 
gewandter Verkäufer, findet 
Stellung. 174 
Glogau. 
folger, 

Modewaarenhandlung. 


Ein junger Mann, 
welcher bis jetzt in einem Colonial⸗ 
und Stabeiſen⸗Geſchäft tbätig war, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
bald oder 1. April Engagement. 
Gef. Offerten sub E. K. 86 an die 


Exped. der Breslauer Ztg. 13] 


Fur mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros ſuche ich p. 1 April 
a. c. einen mit der Branche vertrauten 
ungen Mann, der Schleſien wie die 
Lauſitz ſchon mit Erfolg bereiſt hat. 
Glogau. Wilhelm Bernſtein. 


Ein junger Mann, der längere 
Zeit in größeren Modewaaren⸗ 
Handlungen ehätig war u. augen» 
blicklich noch in Stellung iſt, wünſcht 
zur weiteren Ausbildung per ſofort 
oder per I; April in einem grö« 
ßeren und feineren Modewaaren⸗ 
Geſchäft ein Unterkommen. Gefl. 
Anfr. beliebe man unter M. 22 
a d. Exp. d. Bresl. Ztg. zu richten. 


Dringendes 
Geſuch. 

Ein ſtrebſamer, foliderjunger 
Kaufmann (mos.), welcher durch 
die ungünſtigen Zeitverhältniſſe 
fein Geſchäft aufgegeben, ſucht 
in einem Leder-, Produeten⸗ 
oder Kohlen ⸗Geſchäft als 
Lagerhalter, Bodenmeiſter ꝛc. 
bei beſcheidenen Anſprüchen 
recht bald Stellung. Gefl. Off. 
unter O. H. poſtlagernd Ratibor 
erbeten. [807] 


I x t ji 55 gt Nd 


Tauentzienſtraße 71. A 
Ecke Neue Taſchenſtr., iſt bald ob. Oſtern 
die Hälfte der 1. Et., neu renov., und 
1 Wobnung von 6 Zimmern 15 5001 
hanni zu vermiethen. 


UF 


Friedrich Wilbelmſtraße 3a 8 


iſt zeitgemäß billig 1. April die 2. od. 3. Et. zu verm. Näh. daſ. b. Wirth. 


Freiburgerſtraße 23 


N 
Leiſtungsfä äbige Schneider und Schneiderinnen für feinſte ] | 
Bean ee ſehr eingeübt, finden dauernde Se 
bei guten Preiſen. 
Meldungen Vormittags bis 10 Uhr. 


Moritz 


8 gefingft raße 9, 

ae dem Lobe⸗Theater, die erſte 
Gage per 1. April zu bermiethen. 
Gartenbenutzung. Preis 400 Thaler. 
Näh. daſ. b. Haush., Hinterh., Sout. 


Sachs, Ring 32. 


Director Stelle. 
Wienerberger Biegelfarite 15 Baugeſellſchaft 


Wien, 


Chonwanrenfiik u ref 


Bir theoretiſch und praktiſch uch ee Director und 0 bei 
Beſetzung dieſer Stelle nur auf eine erſte Kraft. 1021 


In der 
Bimmeröfen, 


Fabrik werden erzeugt: Figurale "a ornamentale Terracotten, 
Mettlacher Platten, Steinzeug und Chamottewaaren. 


Gehalt nach Uebereinkommen. Termin für Offerten: 15. Februar 1880. 


ür einen jungen Mann, Spe⸗ 


Ein routinirter, in allen Geſchäfts⸗ 


ceriſt, flott. Verkauf., d. polniſchen gängen „bewanderter, erfahrener 


Sprache mächtig, welchen ich auch in 

jeder anderen Beziehung beſtens em⸗ 
pfehlen kann, 5 55 Stellun 

Dohn, 765 

Neue Zauenbenftr. 87, Breslau. 


Ein junger Mann, 


moſaiſch, mit der Glas⸗ und Porze⸗ 
lan⸗Branche vollkommen Pape 


kann antreten. 
Bernhard Cohn, 


Nicolaiſtraße 77. 


Zur techniſchen Leitung einer Eiſen⸗ 
gießerei in Schleſien, die zumeiſt 
Handelsgußwaaren fabricirt und ca. 
100 Arbeiter beſchäftigt, wird 


ein Hüttentechniker 
geſucht. 187] 
Offerten mit Referenzen und se 
haltsanſprüchen find sub A. K. 8 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. 1 


Ein tüchtiger, ſtrebſamer [1604] 


Maſchinenbauer 


findet dauernd Stellung in einer mitt⸗ 
leren Maſchinenfabrik. Bedingung: 
praktiſche Erfahrung im Bau von 
landwirthſchaftlichen Maſchinen, ſowie 
nitandjegen von e e 
ocomobilen ꝛc. ꝛc. Auf Verlangen 
muß derſelbe ſelbſtſtändig die Fabrik 
zu leiten im Stande ſein. 

Offerten und Atteſte, ſowie lange 
f brieflich unter L. 1060 
Fi 5 1 85. Noſſe, Breslau, Oblauer⸗ 

raße 8 


Eine Femſſche Cotton⸗Bleiche und 
Appretur ⸗Anſtalt in t AL. t 
einen 


erfahrenen, tätigen. 
Werkführer. 


Gründliche Kenntniſſe der Appre- 
tur Bedingung. Offerten Mh nde 
dieſes Monats unter C. N. 54 an 
Haaſenſtein & Vogler, Wien. 


Ein Modelltiſchler, 


anz exacter Arbeiter, findet in un⸗ 
erer Reparatur⸗Werkſtatt für mecha⸗ 
niſche Bandwebſtühle ſofort dauernde 
Stellung. Beporzugt werden ſolche, 
die ſchon in einer derartigen Werk⸗ 
ſtatt beſchäftigt waren. 

Meldungen nebſt Zeugniß⸗ 19 5 
ten und Angabe der Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche ſind an S. Brann 
u. & Co. in Nawitſch einzuſ. [762 


ühlenverwalter, 


egenwärtig der Leiter einer der größten 

ühlen Niederſchleſiens, wünſcht ſeine 
Stellung zu verändern. = Offerten 
nimmt die Exped. der Gre 18290 
unter B. 81 entgegen. 


Photog STR 8 


1 25 tüchtiger 90 ativ- u. Poſitiv⸗ 
Netouch. ſ. Beſchäft. Näh. Reußen⸗ 
Ohle 27a im Uhrengeſchäft. 


Ein Landwirth, 


25 Jahre alt, ſucht zum 1. April er. 
mit beſcheidenen Anſprüchen Stellun 
unter Leitung des Principals. Se. 

ff. werden sub H. H. 90 hauptpoſt 
lagernd Breslau erbeten. [657] 


Köchinn en nud Dienſtboten aller 


Branchen, ſowie Kell⸗ 
ner und Kellnerinnen empfiehlt ſtets 
Fr. Becker, Altbüßerſtraße 14. Hotel⸗ 
köchinnen, Hotelwirthſchafterinnen, 
Privatköchinnen, Mädchen für Alles, 
Kellnerinnen, junge Kellner, Haus: G 
hälter oder Kutſcher mit 100 Thaler 
Caution meld. ſich. Bei Auswärtigen 
bitte Briefmarke beizulegen. [783] 


Wir ſuchen einen [832] 


Lehrling, 
der die erforderl. Schulkennkniſſe beſitzt. 
Caskel Frankenſtein & Sohn, 
Breslau. 

Dis ven: u. „ 

Handlung von E. A. Fiebag, 
Breslau, Friedrichſtr. 53, ſucht 1605 ſof. 
oder ſpäter 1 Le rling. [786] 


3 


Ein Sohn 
Eltern findet zum 1. April Aufnabme 
in der Droguenhandlun ag 47591 
mann & Sattig in B 
Vermiethungen 755 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Neue Graupenſtraße 2 


iſt die 3. Etage vornheraus ae Iſten 
April zu vermiethen. [593] 


Ricolai-Stadtgr. 5b, part., 


1—3 unmöblirte Zimmer, = Eome 
toir oder 1 geeignet, zu ver⸗ 
miethen. eim Portier. (682 


Wäldchen 12 (Villa) 


iſt 1 herrſchaftliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 bis 7 Zimmern, aſſer⸗ 
leitung, Cloſ. u. 1 Garten zur eigenen 


n zu vermiethen und kann 
bald bezogen werden. Näh. daf. part. 


Königsplatz 3b 


iſt eine Wohnung im 3. ee 
bald zu vermiethen. [775] 


42 Breiteſtraße 3 Stuben, Küche, 
Entree, 2 Stuben, ze Entree, 
neu renov. Näh. Nr. 43, I. [793] 


43 Breiteſtr., Münzſtr., 3 75 Stu⸗ 
ben, Cab., Küche, Entree, renov. 


Ring 22 


iſt die 3. Etage böllig 5 775 zu 
vermiethen. [1417] 


artenſtr. 220 ift die erſte Etage, 

vollſtändig renovirt, vom Iſten 

April c. ab zu verm. Nähere Auskunft 
im Souterrain. [806] 


4 möbl. Zimmer ſof. zu vermiethen 

weg. Verf etzung, von einem Re⸗ 

a bis jetzt bewohnt. 
Näh. Sadowaſtr. 58, part. [810] 


Tea de 30, mit Garten, 
fte der 1. und Hälfte der 
3. Aan per April zu verm. [812] 


An der Promenade, 


neben Zeltgarten, iſt die 3. Etage bon 
4 Zimmern, 2 Cabinets mit großem 
Beigelaß und Gartenbenutzun 
Oſtern zu vermiethen. 85 

Näberes Ketzerberg 10, I. 


Gartenſtr. 9 a e 
+ . 
zu vermiethen. Näb. 2. an 11696] 


Schweidnitzer Stadtgraben 28 
iſt eine e im dritten Stock, 
beſtehend aus 6 Piecen, Balcon, 
Cloſet ꝛc., ge 1. April 1880 zu ber: 
miethen. Preis 1200 Mk. Tek 
beim Portier. [804] 


Per Oſtern zu vermiethen: 
Große Feldſtraße 15b (an der 
Kloſterſtraße) das 8 Zim⸗ 
mer, Cab. ꝛc., im 3. uns 3 Zimm., 
Cab. ꝛc., Kloſterſtraße 2 „ 2. Etage, 
4 Zimmer ꝛc. Sämmtliche Wohnun⸗ 
gen mit Waſſerleitung und Cloſet. 

Näberes Kloſterſtraße Ng 15 b 


per 
34 


— 


e 


ebildeter Schäffer. 


Antonienſtraße30 


iſt die elegant renovirte 2. Etage, 
5 Zimmer, Cabinet, Rain und Zu: 
bebör, fofort oder per 1 7 zu 
vermiethen. [766] 


Neue Taſchenſtr. 4 


halbe 2. Etage, 3 Stuben, 2 Cab., 
Küche mit Mädchenſtude, Cloſ., Waſſer⸗ 
leitung, Gartenbenutzung per 1 
zu vermiethen. [767] 


Tauenzienſtr. 56a 6 


in 3. Etage st Wohnung, 2. 1 55 
ganz od. getheilt zu vermiethen. 


Breslauer Börse vom 17. Januar 1880. 


Eine kleine, elegante 
Wohnung, 


mit Badezimmer, im Innern der 


Stadt, wird zum 1. April von 
2 jungen Leuten zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten werden unter 2. 
D. 88 Briefk. der Wies, 5 


erbeten. 


Freiburgerſtr. 6 


iſt eine ee, im Hochparterre, 
beſtehend aus 4 Zimmern u. Cabinet, 
per 1. April, auch früher beyiehbar, 
zu verm. [1725] 


Königsplatz 7 


iſt eine an der . 
parterre, belegene Wohnung, 5 

Zimmer nebſt Beigelaß, bald od. 
p. Oſtern zu vermiethen. [819] 


Berlinerſtr. 43 


eine Wohnung von 2 Stuben ꝛc., 
im 3. Stocke für 78 Thlr., ferner im 
. der 1. Stod, 5 1957 


Arbeits Localen 


— ſofort I . Nä⸗ 
eres Striegauer⸗ 
l Ghartensleben. 


1 herrſchaftl. Wohnung, 


5 Zimmer mit Salon u. allem C 
fort der Neuzeit, per 1. Juli c. 77 
vermietben, event. mit S160 u. 
Wagenſchuppen. 
Die Wohnung umfaßt den genen 
Stod . 7. Depot 


der Pferdebahn. 
Wartensleben. 


Neue Graupenſtr. 105 
(Ecke Freiburgerſtraße) 

iſt per Oſtern oder Johanni he ‚ae 

gante 3. Etage für 800. M. 

miethen. Näheres daſelbſt. 91175 


Kaiſer Wilbelmſtr. 18 


die 2. Etage, 5 Zimmer, 2 Cabinets, 

Badezimmer, ſofort oder per 1. April 

zu vermiethen. Garten. 1738] 
Näheres 3 Treppen. 


Schuhbrücke 34 
450 eine freundl. Wohnung, vornh., f. 
200 Thlr., u. l 0 Il 
Wohnungen zu 120 u 9 70 
Oſtern zu verm. Näh. Schubbck 


NeueSchweidn.⸗Str.!, 


an der Dee, iſt eine herrſchaftl, 
Wohnung, 1. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche und Beigelaß zu Den, 
vermiethen. 


eee 19 der 1. e 
vermiethen. Näheres bei f 77 
J. Wiener & Süskind, Oblauerſtr. 5. 


Cbduſtopporiplat 8 ſind Nane 
& vermiethen Pe 778] 
J. Wiener & Süskind 


lauerſtr. 5. 


Inländische Auch 00 Inländische Elsenbahn-Stammactlen Ausländische n und rierten Cor, 
tlicher Cours, und Stamm-Prioritätsactien. tlicher Cours. 
Reichs- Anleihe | 4 98,00 R Carl-Ludw.-B. . 4 — Er 
Press. cons, Anl. 4 104,00 5 Amtlicher Cours. | Lombarden . 4 — 8 
do. cons. Anl. 4 97,40 bzB Br.-Schw.-Frb.. |4 92,00 6 Oest-Franz.-Stb 4 — ult. 469,00 bz 
do. Anleihe. |4 — Obschl. ACDE. . | 3% 172,8 5à 173 bzB Rumän. St.-Act. 4 44,25 8 — 
Bt.-Schuldsch. . 3 94,25 B Ao e N do. St.-Prior. 8 — en 
Prss.Präm.-Anl. |3 — Pos.-Kreuzb. do. 4 19 75 B Kasch.-Oderbg. 5 — = 
— 28 Stdt.-Obl. 4½ 103,00 etbz B do. do. St- Prior 5 68.25 B do. or. 5 — — 
do. 4 — R.-O.-U.-Eisenb 5 139,00 bz Krak.-Oberschl. 4 — — 
Sebi. Pfdbr. altl. 3 91,00 & do. St.-Prior. 5 13888,50 ba 3 en 4 — | — 
do, Lit. A. 3 — ährße k — — 
do. altl....... 4 | 99,75 6 r 5 
do. Lit. A 4 | 99,00 bz Inländisohe Eisenbahu-Prioritäts- Bresi. Discantob14 ER — 
e a 5 baB Obligationen. do. Wechel-B. 4 | 100,75 bzG — 
40, (de. 4 l. 5500 5 Freibarger .... 4. | 97,50 B e 10880 25 
ech v. 2. 1 % Um de e es | =, fi 
do. de. ...|4 | IL 99,00 ba do. Lit. H [4 101,90 ba 2 192088020 
do. do. 44 104,25 B do. Lit. J |44 101,90 bz Fremde Vatuten. 
do. Lit. B 2 — de. Lit. K. 4½ 101,90 bz Ducaten — — 
do. do — do, 1876 5 105,60 B 20 Frs.-Stücke — — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 98,6050 bzG do. 18795 105 bz Oest. W. 100 Fl. 172,95 bz alt, — 
Rentenbr. Schl. 1 99,8580 bz ker Er 8 rn = Russ. Bankb.1008-R, | 210, 75 bz ult. 211,50411 bz 
do. Posener — berschl. Li t. E. 7 
Schl. Bod-Ord. 474 | 102,25 B do. Lit. Cb. 4% | 9825 8 CC ren 
do. do. 5 104,00 bz do. 1873....|4 | 97,50 B Fa po de Pl er: 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 98,25 G do. Lit. F. 4 102,75 B do A8 f. Möb. 4 . 2 
do, do. 4½ 103,00 bz do. Lit. G. . 4% 102,40 8 W pen 
Goth, ec — do. Lit. H.. 4 103,00 B do. Banbankl. 4 Er 8 
Sächs. Rent. — — do. 1874. |4% 102,40 G N al = 2 
| do. 1879 . . 4% 103,25 B 8 25 
do.N.-8.Zwgb | 30 | — do.Wagenb.-G 4 — Er 
Ausländische Fonds. Neisse. e. 4 102,00 be Dia 73,75 bad — 
Oest.Gold-Rent. 4 71,50 bz@ 8 r Moritzhütte .. |4 | — _ 
do. Silb.-Rent.|4Y,| 61,25 G R.-Oder-Ufer .. | 4% 102,75 B 0.-8. Eisenb.-B.|4 | 69,75 G 2 
do. Pap. Rent 4 60,25 G ͤ— mn — Oppeln. Cement 4 — — 
455 a 2 8 126,25 ö Weohsel-Course vom 16. Januar. tl, 1 2 57 
Ung. Goldrente 6 84. 85390 bad Amsterd. 100 Fl. 3 k8, 169,15 B do“Lebensv. AG fr.. — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 56,25 bz do. do. 3 12M. 168,00 6 do. Immobilien 4 — — 
do. Pfandbr. 5 63, London 1 L. Strl. 3 kB. 20,32 bz do. Leinenind. 4 90,50 G — 
do. do. — — do do. 3 [M. | 20,22 G do. Zinkh.- A. 4 — — 
Russ. 1877 Anl. 5 88,50 bz Paris 100 Frs. 3 KS. 80,75 G do. do. St.-Pr. 4 — — 
Orient-AnlEml. |5 59,00 8 do, do. 3 2M. Sil.(V.ch.Fabr.) | 4 90 bz — 
do. do. II. 5 5989,15 b Warsch. 11 555 6 8T. 210,25 bz Laurahütte . 4 127,75 bz ultl 
do. do. III. 5 59, 1538, 55 bzG Wien 100 Fl... |4 kS. 172,60 G Ver. Oelfabrik. 4 15 — 
Russ. Bod.-Crd. 5 68,50 a do. do. ..!4 2M. 17100 & Vorwärtshütte. 18 bz — 


Dr noch einige elegante, vg 
tern beziehbar, preiswerth zu vermiethen. 


ohnungen mit Badezimmer ıc., 
[738] 


\ 


Ein Comptoir 


auch 2 Nemiſen find Herrenſtr. 28, 
Näheres 1 Treppe. 


Helle und luftige Vöden 


parterre, per Oſtern zu vermiethen. 
[779] 


— 
a 
E 
a 


find in unferem Grundſtück N 7 ſofort zu vermiethen. Näheres 


in unſerem Bureau Neue Oderſtraße 1 


Zwei große 


1564 


in unſerem Grundſtück Holteiſtraße 21 
in unſerem Bureau Reue Oderſtraße 


Breslauer Lagerhaus. 


Sa en 


10 ſofort zu vermiethen. Näheres 
Breslauer Lagerhaus. 


Neue Taſchenſtraße 108 Gräbſchnerſtraße 6, 


iſt eine Wohnung per Oſtern zu ver⸗ 
3 Näheres 3. Etage. [813] 


4 
„Muß eump latz 4. 


Pe und großes Entree, je 
Het zu bermiethen. 1811] 


rrſchaftl. Wohnungen 
dt bis 250 Thaler find bald 


vermiethen 810 
Sonnenſtraße Nr. 14. 


„Tauenſienplatz 1a 


Etage von fofort oder 1 5 ab 
billig zu vermiethen. [818] 


Ernititraße 5 


find herrſchaftliche Wehnungen per 
bald oder Termin Oſtern zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft 48971 
der Hausmeiſter. [817] 


Reuſcheſtraße 63 


iſt die große 2. Etage per 1. April 
oder 1. Juli c. zu vermiethen. 


— beim Wirth daſ. [814] 


> Die erſte Etage 


eas Ta ſchenſtraße 7 e 
Zimmer) iſt zum 1. April zu verm. 


Berlinerplatz 22 


iſt die 2. Etage per Oſtern und 


Berlinerplatz 21 


iſt eine Wohnung in der 1. Etage per 
Jobanni 1880 zu vermiethen. Näheres 
bei Maurermeiſter Ehrlich. [805] 


Große Feldſtraße 30 


2. Etage iſt per Oſtern eine 

a Wod hnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, 2 
. 2c., zu ber: 


iethen 
„Cent iſt daſelbſt 
e Wohnung 
3. Etage ſofort oder ſpater u 
vermiethen. 2 
Näh. im Mangelkeller, part. 


Ning 32 
Hab große e in der 
Et. vom 1. April 18 
Näheres bei S. 


Silbermann, 
Schweidnitzerſtr. 50. 808 


angrenz. 9 1, 2. Et., 4 Zimm., 
Cab. u. Zub., Cloſet, p. 1. April zu 
bs auch 1 kl. Wohn. Näh. 1. Et. l. 


Freiburgerſtr. 33 
iſt ein Geſchafts- Local. auch als Comp⸗ 
toir für einen Bahnſpediteur geeignet, 
zu vermiethen. 39 

Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Eini in der Nähe des Ringes, Ohlauer⸗ 
ftraße, gelegener eleganter Laden, 
welcher ſich für ein Geſchäft mit op⸗ 
tiſchen Gegenſtänden, Bijouterie⸗Waa⸗ 
ren od. Uhren eignet, iſt zu vermie⸗ 
. und Oſtern d. J. zu Veen, 
Off. unter Chiffre V. 87 
an vie Exp. der Bresl. Ztg. 4764 


Helle Werkſtatt 


nebſt großen Lagerräumen, Stall u. 

Wagenremiſe per 1. April zu ver⸗ 

miethen Gräbſchenerſtraße 49. 
Näh. daſ. Vorderh., 1. Et. r. [694] 


Getreideböden, 
Eagerplätze, 
Comptoire u. Remiſen 


gleich oder jpäter zu berm. Striegauer 
Platz 7. [1693] Wartensleben. 


906 einer Garni talftadt Mittel: 
Schleſiens, Garni ſonſtadt, ſind in 
einem neu erbauten Eckhauſe, von 
2 Cbauſſeen begrenzt, drei On, en 


Geſchäf cha ftölocale, 


zu verſchiedenen Geſchäften 15 
eignend, bald oder vom 1. April a 


zu vermiethen 


reſp. auch 


das Grund ſtück 
zu verkaufen. 


Anfragen 8 unter H 273 an 
gaaſenſtein & Vogler, Breslau, 
ing Nr. 
3 5 Lage der Stadt 
Oppeln iſt ein ſehr geräumiger 
Laden mit Wohnung pr. 1. u. = 
zu vermiethen. 54] 
Offerten unter A. L. 65 duch die 
Exped. der Breslauer Ztg. erbeten. 


In meinem Hauſe iſt [205] 


ein großer Laden 


80 ab zu verm. zu A und bald zu beziehen. 


Krause, 
DT. 


chard 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 17. Januar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


553 838 
Ort. dg 883 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
er 
3232 . 
3 RR 355 rn 10d. ne 
enhagen „ 50 lei ebe 
Sabel 56,4 1255 . leicht. wolkenlos. 
aparanda 757,8 |—14,6 NW. leicht. wolkenlos. 
etersburg 754,1 |—12,8 N. ftill. bedeckt. 
Blau 7579 1—10,8 S. ſtill. wolkig. 
Cork 764, nr NND. ſchw. bedeckt. Seeg. leicht. 
Breſt 764,8 7,3 3 IM ſchwach. beiter. Seeg. leicht. 
Helder 761,5 —4,6 WSW. ſtill. Schnee. 
Sylt 758,0 | —1,4 NNW. fil. wollig. 
amburg 759,0 —4,7 WSW. mäß. Schnee. 
Sagen 7578| —6,4 NW. ſtill. halb bedeckt 
Neufahrwaſſer 756,6 | —7,6 WSW. leicht. heiter. 
eme 5,4 |—13,3 SO. ſtill. Nebel. Geſtern Schnee. 
5 762,3 2,2 W. ftill. Regen. | 
efe — — = — 
Carlsruhe 761,4 —1,2 SW. * Schnee 
Wies baden 761,0 | —0,8 W. ftill. edeckt. 
Kaſſel 760,4 —13,8 |R. fill. wolkenlos 
München 760,9 —5,5 W. n Schnee. 
Leipzig 761,7 | —6,9 SW. ſtill. bedeckt. 
Berlin 758,9 | —6,0 W. leicht. bevedt. 
Wien 760,4] —2,8 W. ſchwach. bedeckt. 
Breslau 758,4 —5,6 [W. mäßig. Schnee. 


Ueberſicht der Witterung. 
Die Luftdruck⸗Vertheilung bat ſich im Allgemeinen wenig geändert. Die 


Winde ſind andauernd ſchwach 


und vielfach umlaufend bei vorwiegend 


trübem, über der Weſthälfte Central⸗Europas zu Schneefällen geneigtem 


Wetter. 


Die Kälte hat über ganz Central⸗Europa noch zugenommen und 


iſt insbeſondere im nordweſtdeutſchen Binnenlande ſehr ſtreng geworden. 
In München ſteht die A emperatur 17 Grad unter der normalen. Auch 
über Oeſterreich, Weſtruß!l N a) Finnland herrſcht ſehr ſtarker Froſt. 


Nizza: N., leicht, wollig, + 2 


Anmerkun 
Europa, 2) 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Bt von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


m Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 

Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Curopa, 

1277588, 50 a8] Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weit nach Dit eingehalten. 
[bz 


1) Norbs 


